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S8 Das Wasser.

kanal mit der Ostsee verbunden . Bei Wenersborg kömmt die
Götha -Elf aus dem Wenern hervor , und bildet bald darauf die

' Trollhättafalle , welche weniger durch die Höhe des Sturzes,
als durch die große Wassermasse und die erhabenen Naturumge¬
bungen einen großen Eindruck machen . Es sind im Ganzen sechs
Fälle , von denen drei , Helvetesfal (Höllenfälle ) genannt , (wegen
der Gewalt mit welcher der Strom hier , in engem Bette , zwischen
hohen Felsen hindurcheilt ) unzugänglich sind. Der breda Fallet
(breite Fall ) stürzt 28 Fuß herab . Nicht weit von ihm ist der
schönere Toppo fall,  welcher beträchtlich breit , in einer Höhe von
44 Fuß neben dem kleinen Toppoeilande  herabstürzt . Der
Stampeftrömsall  ist der unbedeutendste , und etwa 20 Fuß
hoch. Die Götha -Elf mündet sich bei Göteborg nach einem Laufe
von 12 Meilen Länge.

6) Der Glommen  oder Glaamen  entsteht aus einem großen Ge¬
birgssee im norwigschen Stifte Trondhjem , hat südliche Hauptrich¬
tung , bildet einige Seen und mehre Wasserfalle , unter welchen der
sehenswerthe Sarpsoß  ist , und ergießt sich in den Busen von
Kristiania , bei Frederikstad.
N . Longen elf  wird durch den Abfluß mehrer Seen gebildet,

tritt in den 13 Meilen langen Mjösen  und fließt , von
der rechten Seite , in den Glommen.

"7) Die Drammen - Elf  entsteht aus dem Tyrfjord (einem Landsee)
hat südliche Hauptrichtung und fließt in den gleichnamigen Meer¬
busen.

In die Nordsee fließen:

1) Die Stör Aae  entspinnt sich aus einem Moore an der Westseite
der Haide des mittleren Jütlands , hat nordwestliche Richtung,
fließt , beiGiörding , in den Nissum Fjord  und von diesem west¬
wärts durch S önd er Min d e , unter 56° 22^Breite in die Nordsee.
Die Stör Aae empfängt ihre größten Nebenbäche von der linken
(südlichen) Seite.

2) Die Lönborg Aae  entsteht aus einem kleinen See , in der Mitte
Jütlands , zwischen Eistrup und Thyregod , hat westliche Hauptrich-

. tung und fließt , westlich von Lönborg , durch zwei Arme in den
Ringkiöbing Fjord,  der in seinem südlichsten Theile , unter
55° 50 ' Breite mit der Nordsee zusammenhängt.
N . Die Vordegod Aae  hat südliche Richtung und ergießt

sich, bei Borrids , in die Lönborg Aae.
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L) DieVardeAae entspringt an der Westseite derRandbölHaide,
hat westsüdwestliche Richtung , und fließt , beiHoStrup , in die Hoe-
Bucht , welche mit dem breiten Hierling Revier und durch die
Grade Dyl mit der Nordsee zusammenhängt.

4) Die Nips Aae wird durch den Zusammenfluß der Tveed Aae,
Flads Aae und Jarde Aae gebildet , und ergießt sich etwas
über ^2  Meile westlich von Ribe in das Meer.

5) Die SüderAae entspringt wenig südlich vomApenradeFjord,
bildet nach V» Meile langem Laufe einen beträchtlichen See , aus
dessen südlichem Ende sie wieder herauskömmt , und fließt , in west¬
licher Richtung , queer durch das Amt Tondern (in Schleswig ) .

6) Die Eid er , auchEyder geschrieben, wird durch den Abfluß einiger
Seen im Amte Brrdeshvlm gebildet , tritt bei Marutendorf in den
Westensee , welchen sie am nördlichsten Ende verläßt , und fließt von
hier an in westlicher Hauptrichtung der Nordsee zu , in welche sie
sich durch eine breite Mündung ergießt . Durch den holfteiner
Kanal ist die Eider mit der Ostsee verbunden.
R . Der Treen Fluß hat seinen Ursprung ' /j, Meile südlich

von Fleuöburg , fließt meist in südlicher, im untersten Theile
seines Laufes in westlicher Richtung , in die Eider.

7) Die Elbe , welche böhmisch Labe und lateinisch heißt , wird
durch die Vereinigung des Elbbaches mit dem Weiß wasser
gebildet . DerElbbach oder Elbseifen fließt aus mehren Süm¬
pfen , die auf dem Riesengcbirge liegen , und Elbwiesen genannt
werden, zusammen . Nach kurzem Laufe bildet der Bach im Elb-
gründe einen hübschen Wasserfall , und wird von beiden Seiten
durch die kleinen Bäche dieser Schlucht verstärkt . Das Weiß¬
wasser , welches sich aus den Sümpfen und Brunnen am west¬
lichen Abhänge der weißen Wiese entspinnt , und im Norden
des Ziegenrückens , in westlicher Richtung , hinfließt , wird von der
rechten Seite durch die Bäche der sieben Gründe verstärkt , von wel¬
chen das Silberwasser , das Mädelwasser und der krumme
Seifen die beträchtlichsten sind. Unter dem Festungshübet
oder der Festung (einer großen Granitmasse ) vereinigen sich das
Weißwasser und der Elbbach . Das Weißwasser ist hier fast noch
einmal so stark , als der Elbbach . Von hier an fließt die Elbe
südwärts bis Pardubitz , dann bis Melnik und Lobositz westwärts.
Von Lobositz an ist die Richtung des Flusses gegen Norden , und
er tritt in ein enges Thal , welches die Felsmaffen des Mittelge¬
birges von beiden Seiten einschließen , das sich bei Libochowan
kesselförmig erweitert und dann wieder verengt . Don Aussig bis
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Klein Priesen fließt die Elbe gegen Osten , dann hat ste wieder
nördliche Richtung bis unterhalb Herrnskretschen , wo sie in das
Königreich Sachsen gelangt , das sie in nordwestlicher Richtung
durchstießt , und unterhalb Strehla verläßt . Dann hat sie bis
gegen Magdeburg meist nordwestliche, von hier bis zur Havelmün¬
dung nördliche , darauf , bis zur Mündung in die Nordsee , nord¬
westliche Richtung . Die Elbe ist , besonders im untern Drittheile
ihres Laufes , sehr fischreich, und kann von Melnik abwärts mit
großen Kähnen , von Hamburg abwärts mit Seeschiffen befahren
werden . Im Königreiche Sachsen fließt sie, bei gewöhnlichem
Wasserstande , 3 Fuß in einer Sekunde , weiter abwärts um so lang¬
samer , je näher sie der Mündung kömmt . Unterhalb Dresden sind
an mehren Stellen Deiche, um die angränzenden Ländereien gegen
Ueberschwemmungen zu sichern, doch sind dieselben an der mittleren
Elbe oft nicht hoch und stark genug , um nicht zuweilen überflössen
oder durchbrochen zu werden . In manchen Jahren , z. B . 1785,
stieg die Elbe oberhalb Pirna , in dem engen Thals bei dem Dorfe
Zeichen, 2v bis 24, und bei Dresden , und weiter abwärts , 10 Ellen,
und mehr , über den mittleren Wasserstand , und überschwemmte das
Land an verschiedenen Stellen.
An der böhmischen Gränze ist die Elbe . 1S1 Ellen breit

Bei Schandau und Königsteiu . . 276 —
Am sogenannten Strande unter Königstein 172 —
Bei Wehten . > > . 251 —
Unter Pirna . . . . . 365 —
An der dresdener Brücke . 486 —
An der meißner Brücke . . . 348 —
Unterhalb Meißen , an der breitesten Stelle 556 —
Am risaer Fäbrhause . . . 445 —

An der preußischen Gränze . . . 356 —

Unterhalb Glückstadt fast ' /t Meilen
Den Fall der Elbe zeigt nachstehende Uebersicht:

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Ursprung der Elbe 4.226

Die Elbe bei Hohenelbe . 1.446

— — Königgrätz . .. 618
- - Melnik . . . 426

— —- Tetschen 345

— — Herrnskretschen 333

— — Schandau . . 326

— — Pirna . . . . 287
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Es liegt über dem Meere Fnß
Die Elbe bei Dresden . . . . . 262

— — Meißen . 236
— — Mühlberg . . . . . 217
— — Wittenberg . . . . 205
— — Magdeburg . . . . 128 >
— — der Mündung des plauenschen Kanals 95, . '
— — — — der Tanger . 86,,
— — — der Ha ^ l . . 58,,
— — Wittenberge . 44,,
— — der Eldemündung . . . 25,«
— — Hitzacker . . . , . . 19,,
— — Boizenburg . . . . 9.

Das Flußgebiet der 155' /, « Meilen langen Elbe umfaßt einen
Flächenraum von 2.639 Geviertmeilen.

Die vorzüglichsten Nebenflüsse der Elbe  sind:
L. ^l . DieAupa , Aupe , Opawa , Eipel,  I7xu , entspringt im

Niesengebirge auf dem östlichen Abhänge der weißen Wiese,
nicht weit vomWeißwaffer , fließt durch den Aupegrund,
in welchem sie einen Fall bildet , und ergießt sich bei Ja-
romirz in die Elbe.
L. n. Die kleine Aupa  fließt bei dem Dorfe Groß Äupa

in die Aupa . .
L . Die Metau , Matha  oder Metuge,  welche nahe beim

Dorfe Liebenau entspringt , hat bis Neustadt südliche , bis
Josefstadt , wo sie in die Elbe fließt , westliche Richtung.

6 . Die Adler , auch Erlitz  oder Orlice  genannt , geht
aus der Vereinigung der wilden Adler mit der stillen
Adler  hervor . Die wilde Adler wird auch schwarze  oder
hohe Adler , wisoka Orlice,  genannt und kömmt aus
dem glatzer Gebirge , 1 Meile südlich von Reinerz , her.
Die stille Adler  entspringt nicht weit von Grulich , und
vereinigt sich, oberhalb Tinisch , von der linken Seite , mit
der wilden Adler.

v . Die Meitnjcka  oder der Mauthnerbach  geht aus der
der Vereinigung zweier kleiner Quellen hervor , von wel¬
chen die eine bei Karlsbrunn , die andere bei Blumenan
(Kwetna ) entspringt , und mündet sich oberhalb Pardubitz,
von der linken Seite , in die Elbe.

L . Die Chrudjmka  entspringt im Norden des Dorfes Ka-

menhki und mündet sich bei Pardubitz.
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b . Die  Daubrawa , Dobrawa oder  Bobrawa entsteht
beim Dorfe Radostin und ergießt sich bei Zabor.

N . O. Die Cidlina  kömmt vom südlichen Abhänge des Riesen¬
gebirges , fließt bis Chlumetz südlich , und dann westlich,
theilt sich vor der Mündung in mehre Arme , von welchen
der Hauptarm bei Podiebrad , ein anderer Arm (Lancka
Straucha  genannt ) oberhalb Nimbnrg sich ergießt.

H. Die Jser , Jsara  oder Gezera  entspringt im westlichen
Theile des waldigen Jsergebirges , fließt südsüdwesttich,
nimmt , von beiden Seiten , mehre beträchtliche Bäche auf,
und ergießt sich bei Alt -Bunzlau.

L. ! . Die Moldau , Wltawa , Moldawa und Watawa
wird durch die Vereinigung der warmen und kalten

Moldau  gebildet , die am östlichen Abhangs des böhmer
Waldes entspringen , hat,  von Nosenberg an , nördliche

. Hauptrichtung , und fließt bei Melnik , von der linken Seite,
in die Elbe . Die Moldau hat meistens hohe , an vielen
Stellen felsige, Ufer , im obern Theile ihres Laufes starken

" / Fall , und schwillt nach anhaltendem Negenwetter und zur
V Zeit der Schneeschmelze so stark an , daß sie für die niedri¬

gen Stellen ihrer Ufer nicht selten unheilbringend wird.

F a l l d e r M o l d a u.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Moldau bei Friedberg . . . . 2 .066
— — Hohensurt . . . 1.628
— — Budweis . . . . 1.133
— — Klingenberg . . . S06
— — Worlik . . . . 805

— der Mündung der Sazawa 518
— der prager Brücke . . 513

R . u. Die Malsch , Maltsch , Malsching , Malssee
oder Malice,  die beim Dorfe Hackelsbrunn ent¬
springt , und nördliche Richtung hat , ergießt sich
bei Budweis.

b . DieLuschnitz oderLuznice  wird durch zwei Bäche,
die bei Gmünd zusammenfließen , gebildet und heißt
im Anfange Schwarzbach . Sie macht mehre große
Windungen und mündet sich unterhalb der Mol-
dautheiu.
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L. e. Die Wattawa , Wottawa , Ottawa , Ottau,
kommt vvm östlichen Abhänge des bvhmer Waldes,
aus dem Thale zwischen dem Rächet und Spitz-
berge , fließt , bis Schüttenhofen , gegen Norden,
darauf , bis Butin , gegen Osten , und dann nördlich.
Sie mündet sich bei Klingenberg.
R . aa . Die Wolinka  kommt südwärts von Win¬

terberg her , fließt in nördlicher Richtung,
und mündet sich beiStrakonitz in die Wat¬
tawa.

bli . Die Blanitz , Flanitz , Blanice  hat
nördliche Richtung.

L. co. Die Lomnitz , Lomnice  fließt der Wat¬
tawa , von der linken Seite , zu.

R . cl. Die Sazawa , Sasawa  oder Zazawa  entspringt
2 Meilen nördlich von Saar , fließt westnvrdwest-
lich und mündet sich, Dawla gegenüber , in die
Moldau.
L. na . Die Zelinka  oder Zeliwka  entspringt

in der Nähe des Dorfes Wessela , fließt
nordwärts , und mündet sich zwischen Zrutsch
und Katzow.

L. e. Die Beraun , Beraunka , Mieß , Miza, Mze
oder Stribrkä,  deren Ursprung zwei Meilen von
Tachau , auf dem Böhmerwalde , bei Schönwald ist,
heißt gewöhnlich bis Pilsen Mies  und dann erst
Beraun oder Beraunka . Sie mündet sich bei Kö-

uigssaal in die Moldau.
R . na . Die Nadbuza , Radbuce , Radbutz,

Radbur , Borwoda , auchBaldwasser
genannt , entspringt am östlichen Hange
des böhmisch-baierischen Waldes , hat , bis
Smola , nördliche , darauf bis Stankau
östliche, und dann nördliche Richtung , und
fließt bei Pilsen in die Mies.
N . aaa . DiePradlawka , Vradlawka,

Pradlenka , Auhlawa , Schwi-

' .! howka  oder Rothangel  kömmt
vvm östlichen Abhänge des böhmisch-
baierischen Waldes , eine Meile von
Ober - und Unter -Neuern , fließt
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nordwärts - nimmt von beiden Sei¬
ten mehre Bäche auf und fließt , süd¬
lich von Pilsen , in die Radbuza.

db . DieBratawa , Uslawa , Pilsnitz  oder
Plsnice,  die , südlich von Planitz , beim

, Dorfe von Skrancic , aus dem Teiche
- Hnadzow  entsteht , fließt in nördlicher

Richtung , und mündet sich '/ - Meile östlich
von Pilsen in die Beraun.

L. vo. Die Schalotka , Schipka  oder Strela,
welche auch Schnelle  heißt , beim Dorfe
Gosmaul entspringt , und östliche Haupt¬
richtung hat,  ergießt sich, beiLiblin , in
die Beraun.

N . clcl. Die Litawka  entspringt südwärts von
Przibram , hat nördliche Richtung und fließt
bei der Stadt Beraun in die Beraun.
Sie schwillt, bei anhaltendem Regenwetter,
oder schnell eintretenden Thauwetter , oft so
an , daß sie ihre Umgebungen verwüstet.

Die Moldau ist 54°/, » Meilen lang und von ihrem
Ursprünge bis zur Mündung der Elbe sind 172°/,»
Meilen.

L. L . Die Eger , Ogra , Ohre  oder Oharka,  lateinisch
welche am nordöstlichen Abhänge des Schneeberges , imFich-
telgebirge entspringt , in den 1.940 Fuß über der See lie¬
genden weißenstädterWeiher  tritt , den sie bei Weißen¬
stadt verläßt , fließt in engem Thals durch das Fichtelgebirge,
bis oberhalb Kaaden in nordöstlicher und dann in östlicher
Richtung zur Elbe , in die sie sich zwischen Theresienftadt
und Leitmeritz ergießt . Die Eger windet sich vielfach , hat
ein meist steiniges Bett und starken Fall.

F a l l d e r E g e r.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Eger bei Hohenberg . . . . I .3V7
— — Mühlbach . . . . I .1S7
— — Eger . I . I85
— — der Mündung der Tepel . 1.036
— — Klösterle . . . . S5I
— — Postelberg . . . . 484
— — ihrer Mündung . . , . 385
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L. a. Die Zwvda  entspringt zwischen Geppelsgrün und
Eschebach, hat vom Dorfe Zwoda vderZwvtha ihren
Namen , und fließt in südlicher Richtung der Eger
zu, in die sie sich, Falkenau gegenüber , mündet.

R . b. Die Tepel  oder Tepla  entspringt im Westen des
Dorfes Aboschinn, fließt in nördlicher Richtung , und
mündet sich bei Karlsbad , von der rechten Seite , in
die Eger.

L. o. Die Saa oder Saubach,  welche nordwärts von
Kralup , vom südlichen Hange des Erzgebirges kömmt,
ergießt sich '/« Meile östlich von Saatz , von der
linken Seite , in die Eger.

R . ä . Die Flöh au (Blssanka)  heißt im Anfange ihres
Laufes Goldbach , hat nordnordöstliche Richtung und
ergießt sich, von der rechten Seite , ostwärts unter
Saatz , in die Eger.

L. e. Der wildeSaubach  entspinnt sich auf einer Wiese
des Erzgebirges , westlich von Sebastiansberg , heißt
im Anfange Assichbach,  vereinigt sich von der
rechten Seite mit dem kommotauer Flößbache,
nimmt , bei den Grundmühlen , von der linken Seite,
den rothenhäuser Floßbach  auf , und fließt
in südöstlicher Richtung zur Eger , in die er sich
unterhalb Postelberg mündet.

L. L,. Die Bila  oder Bilina  kömmt vom südlichen Abhang«
des Erzgebirges , fließt meist nordöstlich , nimmt , von der
linken Seite , viele , vom Erzgebirge kommende Bäche auf,
wird von der rechten Seite durch Bäche , die vom Mittel¬
gebirge kommen , vergrößert , und ergießt sich , bei Aussig,
von der linken Seite , in die Elbe.

N . !>l . Die Pölzen , Polze , Plsnize  oder Plausnitz  kömmt
vom Fuße oes Falkenberges und ergießt sich, oberhalb Tet-
schen, in die Elbe.
DieK a mnitz , Kamnice  geht aus der Vereinigung mehrer
Bäche oberhalb des Städtchens Böhmisch-Kamnitz hervor
und fließt bei Herrnökretschen , von der rechten Seite , in
die Elbe.

O . Die Kirn itschb  ach entspringt östlich von Schönlinde,
fließt in westlicher Hauptrichtung , so wie ihre Nebenbäche,
fast immer zwischen hohen Felsenwänden , und wird zum
Holzflößen benutzt.
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Fall der Kirnitsch.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Kirnitsch bei der obern Schleuse ' . 779
— — — lichtenhainer Mühle 515
— — ihrer Mündung in die Elbe 354

k . Der Lachs bach erhält seinen Namen nach der Vereinigung
der Sebnitz mit der Potenz . Die Sebnitz geht aus
der Vereinigung des lobendauer Baches mit dem
schönauer Bache hervor . Die Potenz wird durch die
Vereinigung des berthelsdorfer und burkersdorser
Baches  gebildet . Den Fall zeigt nachstehende Uebersicht.

Fall der Sebnitz.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Sebnitz bei Sebnitz , . . . . 841
— — Haimersdorf 764
— — der Mündung der Potenz 390
— — ihrer Mündung 345

Die Polenz ist bei Neustadt 960 und bei der Brücke unter
Hohnstein 539 Fuß über der See.

L. Die Gottleube,  welche etwa Meilen südlich von dem
großen Dorfe Schönwalda , im leitmeritzer Kreise des Kö¬
nigreichs Bohren , am nördlichen Abhänge des Erzgebirges
entspringt ^ hat nördliche Richtung und fließt bei Pirna
von der linken Seite , in die Elbe . Sie ist bei Gottleube
1.008, bei Pirna 348 Fuß über dem Meere.

R . R . Die Wesen  itz kommt aus dem lausttzcr Gebirge , hat süd¬
westliche Richtung , und mündet sich, bei Bratschwitz , in die
Elbe . Sie liegt bei Bischofswerda 808 , bei Lohmen 534
Fuß über der See.

L. 8 . Die Müglitzbach  kömmt vom nördlichen Abhänge des
Erzgebirges , wo sie aus der Vereinigung des voigtsdorfer
Wassers mit dem ebersdorfer Wasser (bei Müglitz)
hervorgeht . Sie hat fast nördliche Richtung und fließt,

Meile unterhalb Dohna , in die Elbe.
Fall der Müglitz.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Müglitz an der Brücke bei Fürstenwalde 1.746

— bei Glashütte . . . . 863
— — Wesenstei » . . . . 508
— — Dohna . . . . 410
— — ihrer Mündung . 328
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L. D. Die Weiseritz , häufig auch Weiftritz , geht aus der

Vereinigung der wilden Weiseritz mit der rothen

Weise ritz ( zwischen Tharand und Nabenau ) hervor . Die

wilde Weiseritz entspringt beim Dorfe Neustadt , auf der

Hochfläche des Erzgebirges , 1 Meile südsüdwestlich von

Altenberg , hat nördliche Hauptrichtung bis an die Stelle,

wo sie die rothe Weiseritz aufnimmt . Von hier fließt sie,

bis zu ihrer Mündung bei Dresden , nordöstlich . Die rothe

Weiseritz kommt vom nördlichen Abhänge deö Erzgebirges,

Meile südweMch von Altenberg her . Aus beide » Bächen

wird Holz nach Dreöden geflößt.

Fall der Weiseritz.

Es liegt über dem Meere Fuß

Die rothe Weiseritz beim Austritte aus dem großen Gal¬

genteiche bei Altenberg . . . 2 .418

— — bei der Mündung der Langengrundbach
(bei Bärenburg ) . 1 .429

— — — — derPöbelbachinSchmie-
deberg . . . 1.319

— — — — derOchsenbach unter dem

uaundorfer Hammer 1.244

— — unter der oberkarsdorfer Brücke . 1.174

— — — ulberndorfer Brücke . . 1.098

— - — dem Ratbsmnhlenwehr oberhalb
Dippoldswalde . . . 1.052

— — bei der Mündung der Tännichtbach un¬
terhalb Dippoldswalde 99S

— — — — der Oelsenbach unter¬

halb Rabenau . 747

Die wilde Weiseritz , bei der Mündung der tharander Bach 643

Die Vereinigung der beiden Weiseritzbäche bei Kvssmanns-

dorf . 578

Die Weiseritz über dem Wehre , oberhalb der döhlner Stein¬

gutfabrik . 488

— — an der steinernen Brücke bei dem Hegereuter

rm plauenschen Grunde . . . . 400

— — am Rechen des Weiseritzwehrs , bei der Pul¬

vermühle unweit Dresden . . . . 375

— — bei ihrer Mündung . . . . . 312 (?)
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L. l7. DieTriebtschbach entspringt im grüllenburger Walde,— durchstießt ein freundliches Thal in nördlicher Richtungund mündet sich bei Missen in die Elbe.

^ - Fall der  T r i e b s ch e.
Es liegt über dem Meere Fuß

'Die Triebsche, an der Straße von Tharand nach Freiberg,
- im grüllenburger Walde . . 1.172' — bei Grüllenburg . . . . i .05S

— — an der Borstelbrücke, auf der Straße von
Tharand nach Grüllenburg . . . 1.038— — bei der blankensteiner Mühle . . . 708

— - - beim Buschbade . . . . . . 348
— — bei ihrer Mündung . . . . . ' 28« (?)' R . V. Die schwarze Elster , welche in der Oberlausttz, am Si-- billensteine, bei Elstra entspringt , bis Hoierswerda nörd¬

liche, darauf bis Elsterwerda westliche und dann nordwestliche
Hauptrichtung hat , ergießt sich von der rechten Seite , vber-

- halb des Dorfes Elster , in die Elbe , und liegt bei Elstra. 604 Fuß über dem Meere.
^ N. rr. Die weiße Elster entspringt am Fuße des burker

Berges , beiOber-Bnrkau und mündet sich bei Hoske,
südlich von Wittichenau, von der rechten Seite , in
die schwarze Elster.

d. Das Schwarz wasser hat nördliche Richtung und" ' - fließt , bei Hoierswerda , von der rechten Seite in? ° -die schwarze Elster.
^ . L.- c. Die Röder wird beim Dorfe HauSwalde, nicht weit>^ von Pulsnitz , durch den Abfluß mehrer Teiche ge¬

bildet , fließt nordwestlich und mündet sich, nord¬
westlich von Elsterwerda in die schwarze Elster , die
theils in wiesiger, theils in sumpfiger Umgebung,
langsam fließt, und wenig Fall hat . Die schwarze
Elster ist durch den neuenFloßgraben , in süd¬
westlicher Richtung von Elsterwerda gegen Riesamit der Elbe verbunden.

R . ä . Die kleineElsterhat südsüdwestliche Hauptrichtung
« und ergießt sich, bei Wahrenbrück, von der rechten

Seite in die schwarze Elster.
L. ^V. Die Mulde geht aus der Bereinigung der freiberger

oder östlichen Mulde mit der zwickauer oder west-
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lichen Mulde (bei Vermuth , nördlich von Kvldih und

westlich von Leisnig ) hervor , fließt nordwärts und mündet

sich unterhalb Dessau , gegenüber von Roßlau , in die Elbe.

Die freiberger,  oder östliche , Mulde  kömmt von

der Hochfläche des Erzgebirges , ' /. Meile südöstlich vom

Dorfe Mulda , fast ' /» Meile nördlich von Ullersdorf in

Böhmen . Bei den Fischerhäusern vereinigen sich zwei kleine

Bäche , die man als die Anfänge der freiberger Mulde an¬

sehen muß . Die freiberger Mulde hat im Ganzen nord-

nordwestliche Richtung.

Fall der freibergerMulde.

Es liegt über dem Meere Fuß

Der Gränzteich am Muldenteichhause , unter dem .böhmischen
Dorfe Mulda . . . . . . . . . . 1.SSL

Die Mulde bei der Brücke in Nechenberg . . . . 1 .768

— — Bienmühl unter Nechenberg . . . 1.678

— — klausnitzer Brücke . 1.555

— — nassauer Steinmühle . . . . 1 .598

— — Mündung der Gimlitzbach , bei Unterlichten-
berg . . . . . .

— Hammerbrücke , auf der Straße von Frei-
berg nach Dresden. SS8

— — »offener Brücke . . i 651
— — Mündung der großen Striegisbach 535
— — Döbeln , an der Niederbrücke 496
— — Mündung der Zschopau . . . . 468
— — leißniger Brücke . . . . . 437

— ihrer Vereinigung mit der zwickauer Mulde 415

R . a . DieBobritzschbach  entspringt etwas über ' /»Meile
südöstlich von Frauenstein , beiNeichenau , hat nord¬

westliche Richtung und ergießt sich, bei Biederstem,
von der rechten Seite , in die Mulde . Das Bo-

britzschthal , welches sehr angebaut und belebt , und
seiner ganzen Länge nach wie mit Häusern besäet
ist , gehört unter die bevölkertsten Striche Deutsch¬
lands . Die Bobritzsch» welche sich, bei Nieder Strie-

gis (unterhalb Noßwein ) von der linken Seite in
Mulde ergießt , ist bei Ober Boberitzsch 1.353 , bei

der naundorfer Brücke 1.VI6 , und bei ihrer Mün¬

dung 745 Fuß über der See.
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L . d . Die Striegis,  oder Strigis,  geht aus der Ver¬
einigung der kleinen und großen Striegis hervor,

, Die große Striegis ist bei Michaelis 1 .215 , bei
Oberschöna 1. 198 , bei Bräunsdorf 964 und bei ihrer
Mündung 535 Fuß über dem Meere.

^ - L. c . Die Zschvpan,  die am nördlichen Abhänge des
i - Fichtelberges entspringt , und nördliche Richtung hat,

mündet sich ' /- Meile unter Döbeln , beim Vorwerke
- Schweta , von der linken Seite in die Mulde.

Fall der Zschvpau.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Zschvpau bei Krottendorf . . 1.917
— — Schlettan . . 1.690
— — der Brücke zwischen Wolkenstein und Annaberg 1,277
— — der wolkensteinerBrücke . . . . I .I64
— — unter dem großen Wehre, am Blansarbenwerke

Zschopenthal . 873
— — bei der Mündung der Flöha . . . 779
— — der Brücke von Waldheim . . . 541
— — ihrer Mündung . . . . . . 468

R . »n. Die Pöhlbach  entspringt am Fichtelberge
und Keilberge, hat nördliche Richtung und
mündet sich, unter Wiesenbad, von der
rechten Seite , in die Zschvpau.

F a l l d e r P ö h l b a ch.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Pöhlbach , in Unte .rwiesen .thal , bei der Mündung der Hüt-
tenbach . . . . 2.575

— am unterwiesenthaler Hammer . . . 2 .414
— . — beim Anfange des annaberger Floßgrabens 2 . 152
— — an der Brücke bei Geiersdorf . . . 1 .398
— — an ihrer Mündung. 1.263

, , bb . Die Flöha  wird durch die Vereinigung
, mehrer kleiner , von der Hochfläche des Erz¬

gebirges kommender , Bäche gebildet , die
theils bei , theils in dem Dorfe Flöha (wo
der Bach schon stark ist ) zusammenfließen.
Beim Dorfe Flöha mündet sich der gleich¬
namige Bach , von der rechten Seite in die
Zschvpau.
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Fall  d e r F l ö h a.

Es liegt über dem Meere Fuß

Die Flöha , bei der Brücke in Neuwersdorf . . . 1 .769

— über dem Damme beim Schlosse Purschenstein 1.624

— an der Brücke in Olbernhau . . . . 1 .358

— am Kohlplatze bei Gerödorf . . . . I . I88

— an der Brücke beim Schlosse Rauenstein . 1.113

— bei ihrer Mündung. 779

L. b . Die westliche oder zwickauer Mulde  erwächst aus

der Vereinigung der rothen und weißen Mulde,  ober¬

halb der Muldenhäuser . Sie hat nördliche Hauptrichtung

und nimmt , von beiden Seiten , mehre beträchtliche Neben-

bäche auf.

Fall der zwickauer Mulde.

Es liegt über dem Meere Fuß

Die Mulde bei den Muldehäusern . . . . 2 .137

— — an der Brücke der Hammerbruckmühle . 2.016

— — bei der Mündung der kleinen Pira . .1 .887

— — an der Brücke in Rautenkranz . . . 1.839

— — — — bei Schönheida . . . 1.630

— — bei der Mündung der großen Bockau . . 1.440

— — — — — des Schwarzwasserö, in Aue 1.087

— — — Höllenbrücke . . . . . 852

— — — vberhaßlauer Brücke . . . 849

— — — Brücke in Zwickau . . . . 786

— — - - — bei Waldenburg . . . 649

— — — — Penig . . . . 574

— — — — Rochlitz . . . . 462

— — — — Kolditz . . . . 430

N . s . Das Schwarzwasser  hat seinen Ursprung auf

dem Erzgebirge , bei der kleinen , böhmischen Stadt

Gottesgabe und heißt bei seinem Anfange Schwarz¬

bach,  fließt bisJohann -Gevrgenstadt gegen Westen,

dann in nördlicherRichtung bis zum Städtchen Aue,

wo es sich von der rechten Seite in die Mulde mündet.

Fall des Schwarz was fers.

Es liegt über dem Meere Fuß

Die Mündung der Jngelbach in den Breitenbach,  ober¬

halb Jöhann -Georgenstadt . . . . . . 2 .168
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Es liegt über dem Meere Fuß
, Der Zusammenfluß der Schwarzbachund .der Breitenbach, un¬

ter Johami -Georgenftadt. . . . . . 2 .993 >
Das Schwarzwasser an der Mündung der Stcinbach . 1.83S^

— — — — Ortbach (bei Drei-
tenbrunn ) . I .74S

— — — — Halsbach (bei der
. . Antonshütte . 1.548

— über dem .Wehre zum Kunstschacht No-
thenberg . . 1.448

— . — bei Schwarzenberg . I .3V3
— — der Mündung des Pöhlwassers . . 1.26V
— — seiner Mündung . . . . 1.987

N. un. Das Pöhlwasser mündet sich, von der
rechten Seit «, bei Wildcnau , unterhalb
Schwarzenberg, in das Schwarzwasser.

F a l l d e s P ö h l w a s s e r s.
Es liegt über dem Meere Fuß

Der Zusammenfluß des Klingenwassers und der Hellen¬
bach , welche durch ihre Vereinigung das Pvhlwasser bilden 2.308

Das Pöhlwasser an der Mündung der Kaffbach . . 1.S77
.. . — — — . — Mückenbach . . 1.S43

— — — . — Kummersbach (in Ober-
Nittersgrün ) . . 1.910

— — der Brücke in Klobenftein . . . . 1.594
— — Mündung der Luxbach(am Siegelhofe) 1.453
— ^ . — — Friedrichöbach ( unter.

. . . - . Pöhla ) . . . 1.389
^ . — Brücke bei Grünftädtel . . . 1.392
. .. . dd . Die Ch.emnitz geht , Meile südlich

von der Stadt Chemnitz, aus der Vereini¬
gung der Zwönitz mit der Würschnitz
hervor. Die Zwönitz oder das thal-
heimer Wasser , welches Meile süd-
südwestlich von Zwönitz, bei Kühnheida,
entspringt , durchstießt, in nordwestlicher
Richtung ein Häuserreiches, sehr bevölkertes,
Thal . Die Würschnitz , auch das stall-
berger Wasser genannt , hat seinen Ur¬
sprung bei Gablenz und Oberdorf, durchstießt
ein sehr angebauetes und volkreiches Thal
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in nordöstlicher Richtung , und vereinigt
sich, von der linken Seite (zwischen Harthau
und Altchemnitz) mit der Zwönitz. Die
Chemnih stießt , von der rechten Seite,
oberhalb Wechselkurs , in die Mulde.

Fall der Chemnitz.

Es liegt über dem Meere Fuß

Der Bach in Ehrenfriedersdorf . . . . . . 1 .653

Das stallberger Wasser in Mittelndorf . . . . 1 .268
— — — der kleinen Stadt Stallberg . 1.237

— — — bei Pfaffenhain . . . . 1 .076

Die Zwönitz, im Dorfe Chemnitz, bei der Brücke . . . 1.472

Die Chemnitz an der Brücke in der Stadt Chemnitz . . 897

— — Mündung . 517

L. X . Die Saale,  die auf dem Fichtelgebirge , am südwestlichen
Abhänge des WaldsteinS , im mönchsberger Walde entspringt,
wird auch Sa ala geschrieben. Die Hauptquelle rieselt unter

einer Buche hervor , fällt sogleich in einen auflässigen Schacht,
kommt aus dem Stollen desselben wieder hervor und nimmt

dann das Wasser des untern Saalbrunnens auf . Die Saale

fließt bis Nudolstadt in nordwestlicher , darauf bis unterhalb,
Weissenfels in nordnordöstlicher und dann in nördlicher

Hauptrichtung . Sie mündet sich unterhalb Saalhorn , ' /r Meile
südöstlich vonBarbi , von der linken Seite , in die Elbe. Im

obern Theile ihres Laufes wird die Saale stark zum Flößen

benutzt, von Naumburg an ist sie fahrbar und trägt Kähne
von 12 bis 3ü Lasten Ladung . Sie fließt nicht schnell und

ist im untern Theile ihres Laufes fischreich. Von Saalfeld

bis Merseburg ist das weite wohl angebauete Saalthal schön,
reich an Wiesen und vielen Obstbäumen.

Fall der Saale.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Quelle der Saale . 2.152

Die Saale bei Weißdorf , unter der Brücke . 1.592
— — Förbau , unter der Brücke . . 1.539

— — Schwarzenbach , unter der Brücke 1.474

— — der Mündung der obern Negnitz I .45K
— — Hof , unter der Brücke . . . 1.431

— — Hirschberg', unter der Brücke . 1.326
Hoffmann ' s Europa u. s. Bew. H. 8
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'Es liegt über dem Meere Fuß
Die ' Saale bei der Mündung der Selbitz . . 1.241

— — Saalfeld , unter der Brücke . 688
— — der Mündung der Schwarz « . 648
— — Rudolstädt . 59»
— — Jena . . . . . . 461
— — Schönburg (im Osten von Naumburg ) 346
— — der weißenfelser Brücke . . 329

— Halle . . 282

L. a. Die Selbitz hat nördliche Richtung und fließt unter¬
halb Lichteuberg in die Saale.

b. Die Schwarz«  entspringt bei Habichtsbach , aus dem
thüringer Walde , nicht weit vom Rennsteige , hat nord¬
östliche Richtung und ein felsiges, an Steinen reiches
Bett . Das Thal , welches sie durchstießt , ist eng und
romantisch , reich an Nadelholz und hat an mehren
Stellen große Aehnlichkeit mit dem Murgthale im
Schwarzwalde . Die Schwarz «, welche Goldsand führt,
hat sehr dunkles , übrigens klares Wasser und wird
zum Holzflößen benutzt.

FallderSchwarza.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Quelle der Schwarz « . . 2.692
Die Schwarz «, eine Stunde unterhalb Scheibe , bei der Chaussee¬

brücke . . . . . . . . 1 .652
^ — bei den Mündungen der Wulst und der Katze 1.337
— — bei der Schwarzenmühle an der Mündung des

Breitenbaches . . . . . 1 .235
— — — Mündung des Hasselgrabens . . 1.153
— — — blumenauer Brücke . . . . 1 .122
— — — Mellenbach , unter her Brücke . . 1.084
— — — Glasbach . . . . . . 1.061
— — — der Mündung der Lichte . . . 1.V08
— — am obern Ende von Sizzendorf . . . 958
— — bei der Mündung der Sorbitz . . . 921
— — Schwarzburg . 877
— — der Mühle unter Schwarzburg . . . 809
— — dem Wehre , am Ausgange des Schwarzathales 68»
— — ihrer Mündung in die Saale . . . 648
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R . v. Die Orla  entspringt beiTriptis , hat westliche Haupt¬
richtung , ist ein starker Bach , der von beiden Seiten
mehre Nebenbäche empfängt , und ergießt sich unter¬
halb Freienorla , gegenüber von Orlamünde , in die
Saale.

L. rl. Die Jlm geht aus der Vereinigung des großen
und kleinen Sperberbaches , zwischen dem Finfter-
berge und dem Sachsensteine hervor . Die Quelle des
kleinen Sperberbaches wird der Jlmbrunn  genannt.
Die Jlm hat nordöstliche Richtung und ergießt sich,
zwischen Kambnrg und Kosen , von der linken Seite,
in die Saale . Ihre meisten Nebenbäche erhält sie
von der rechten ( südlichen) Seite.

Fall der Jlm.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Jlm bei Ilmenau . . . . . . 1 .436

— — Langewiesen . 1.379
— '/4  Stunde unterhalb Stadt Jlm . . 1.101
— bei Klein Hettstädt , an der steinernen Brücke 1.054
— — Dienstädt , an der Mühle . . . 1.033
— — Krannichfeld . . . . . 96S
— — Tannroda . 921
— — Weimar , unter der Schloßbrücke . 648
— — der Brücke,  über welche die Straße von

Weimar nach Eckardsberge führt . 457
— — Mündung , unter der Brücke von Heringen 363

e. Die Unstrut  entspringt oberhalb Dingelstädt , auf
dem Eichsfelde , macht mehre große Biegungen und
hat im Ganzen östliche Hauptrichtung . Sie heißt
lateinisch Onestrus , und wird in den Urkunden des
Ivten Jahrhunderts Unestrud  genannt . Sie durch¬
stießt meist fruchtbares Land , ist tief und fischreich
und hat langsamen Wasserzug . Von Artere bis zu
ihrer Mündung ist die Unstrut fahrbar gemacht und
es sind deßhalb 12 Schleusen gebauet.

Fall der Unstrut.
Es liegt über dem Meere , Fuß

Die Unstrut bei Merxleben 634

— — Nagelstädt . . 605
8 ^
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Es liegt über dem Meere Fuß
Die Unstrut bei Oldisleben , unterhalb der Mühle 4is

— an der Schleuse bei Schönewerda . 38t
— bei Laucha , unter der Schleuse . . 326 (?)
— über der Schleuse bei Freiburg . . 822 (?)
— bei ihrer Mündung . . . . 303 (?)

N . an . Die Gera  entspringt am östlichen Abhangs
des Schneekopfes und am nördlichen Abhänge
des Sachsensteins auf dem thüringer Walde , hat

* nördliche Richtung und fließt , beiGebesee , von
der rechten Seite , in die Unstrut.
L . nun . Die wilde  oder kleine Gera,  welche

auch Aue heißt , entspringt im Schneetie¬
gel , an der Ostseite des Schneekopfes und
ergießt sich bei Plane , von der linken
Seite , in die Gera.

R .bbb . Die Wipfra oderWipper  entspringt
>/. Meile nordöstlich von Ilmenau , hat
meist nördliche Richtung und fließt , un¬
terhalb Fischleben, von der rechten Seite,
in die Gera.

L. coe . Die Apfelstädt  entspringt amSperr-
hügel , fließt nordostwärts , und mündet
sich, von der linken Seite , °/ » Meilen süd-
südwestwärts von Erfurt , zwischen Jn-
gersleben und Städten in die Gera . Die
Apfelstädt ist bei Hohenkirchen 1.068 , bei
Wechmar 911 Fuß über dem Meere . Sie
empfängt mehre Nebenbäche , unter wel-
chendieSpitterift , diedenSpitter-
fall  bildet.

Bei Erfurt und unterhalb dieser Stadt theilt sich die Gera
in mehre Arme , von denen der rechte Arm die schmale
Gera  genannt wird.

Fall der Gera.
Es liegt über dem Meere Fuß

DieyQuelle der Gera . . . . . . 2 .96L
Die Gera bei Plaue . . ^ . . . . 1.V31

— an der Triegelsmühle , bei Siegelbach 944
— bei Arnstadt , unter der steinernen Brücke 864
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Es liegt über dem Meere Fuß

Die Gera bei Jchteröhausen
7S1

— — Molsdorf . . 749

— — Bischleben . . .678

— — Erfurt . 619

L. db . DieHelbe , welche bei Holzthalleben , ' /- Meile

ostwärts von Groß Keula entspringt , in ost-

südöstlicher Richtung fließt , mündet sich, von

der linken Seite , in die Unstrnt . Die Holbe

theilt sich oberhalb Klingen und Greußen in

drei Arme , von welchen der rechte ( südliche)

Arm Ober -Helbe , der mittlere die Lache

und der nördliche die Helbe heißt,

oo. Die Wipper  entspringt bei Stadt Worbis,

auf dem Eichsfelde und ergießt sich, bei Sach¬

senburg von der linken Seite in die Unstrut.

rüi. Die Helme  wird , bei Stocket , am südlichen

Fuße des Harzes , durch die Vereinigung mehrer

kleiner Bäche gebildet , hat meist östliche Rich¬

tung , fließt durch die goldene Aue  und

mündet sich, oberhalb Albstädt , von der linken

Seite , in die Unstrut . Der rechte Nebenarm,

welcher oberhalb Brücken von der Helme ab¬

fließt und sich, bei Ricdburg , von der linken

Seite , in die Unstrut ergießt , wird die klein«

Helme  genannt.
L. rur. Die Zorge  entspringt westlich von Benneckeu-

stein , im Harze , fließt bis Ellrich gegen Sü¬

den , dann gegen Südosten , und mündet sich,

unterhalb Heringen , von der linken Seite , in

die Helme.
R . i . Die Elster oder weiße Elster  wird bei ihrem An¬

sauge kleine Elster  genannt . Sie entspringt aus

einem Brunnen im sogenannten Tän nicht , beim

Dorfe Himmelreich,  östlich von Asch. Sie hat

nördliche Hauptrichtung und fließt später , von Leipzig

an , westwärts der Saale zu, in welche sie sich, zwischen

Mersebnrg und Halle durch zwei Arme mündet , von

welchen der linke (südliche) der Nebenarm ist und die

Luppe  heißt , während der Hauptarm den Namen

Elster behält.
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Fall der Elster.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die kleine Elster , an der Gränze von Böhmen und Sachsen 1.503

— — am Bade bei dem Dorfe Elster . . 1.465
— — an der Mündung der mühlhauser oder rau-

ner Bach. 1.415
Die Elster , an der Mündung des Schwarzwassers , bei Adorf 1.368

— — — — der Würschnitzbach . . 1.270
— — — — — Görnitzbach , oberhalb Oelsnitz 1.206
— — Brücke in Oelsnitz . . . . I .I6S
— — — — Planen . . . . 990
— — Mündung des Gölzschflusses, oberhalb Greiz 808
— bei Leipzig. 334

R . rm. DieLandsgem einerbach od. das Schwarz¬
wasser entspringt im Walde oberhalb Lands-
gemein , und mündet sich, von der rechten Seite,
b?i Adorf in die Elster.

Fall des Schwarzwassers.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Ebersbach , am Wege von Markneukirchen nach Breitenfeld 1.543
Das Schwarzwasser im Dorfe Unter -Erlbach , nicht weit von der

Kirche . . . . . . . 1.592
— — an der Brücke in Markneukirchen . 1.501
— — — Mündung in die Elster , bei Adorf 1.368

dt >. Die Pleisse entspringt auf den Höhen bei
Neumark und Ebersbrunn , hat nördliche Rich¬
tung und mündet sich, unterhalb Leipzig, von
der rechten Seite , in die Elster.
R . arm . Die Parthe entspringt im kvlditzer

Walde und mündet sich, bei Leipzig,
vor der rechten Seite , in die Pleisse.

N . § . Die Salza wird durch die Vereinigung des bösen
Baches mit dem Klipperbache , beiHergisdorf ge¬
bildet , fließt durch Eisleben , füllet den süßen See
und den salzigen See , und fließt , bei Salzmünde,
von der linken Seite , in die Saale.

L. Ii. Die Wipper wird durch die Vereinigung der alten
Wipper  mit der schmalen Wipper,  oberhalb
Wippra , gebildet . Beide , sowohl die alte , als die
schmale Wipper , kommen vom östlichen Abhänge des
Harzes . Die schmale Wipper ist nördlich von der



Flühe , die sich in die Nordsee ergießen. tIS

alten Wipper , in welche sie sich von der linken Seite

ergießt . Die Hauptrichtung der Wipper (die sich

oberhalb Bernburg von der linken Seite in die Saale

ergießt ) ist vstnordöstlich.
R . i. Die Fuhne  hat zuerst nordwestliche, dann nordnord-

westliche Richtung und ergießt sich, unterhalb Bern¬

burg , von der rechten Seite , in die Saale.

L. Ic. Die Bode  fließt aus der warmen und kalten

Bode  zusammen . Die kalte Bode  kommt von der

Ostseite des Brockenfeldes , fließt in engem Thäte nach

Schierke , Elend und Lukashof , unterhalb welches Dorfes

sie, von der rechten Seite , die warme Bode aufnimmt.

Die warme Bode  entspringt auf dem Brockenfelde,

nahe beim Anfange der kalten Bode . Bei Quedlinburg

wird die Bode wilde Bode  genannt . Sie fließt bei

Mönchen -Nienburg , von der linken Seite , in die Saale.

N . na . Die Rappbode,  die bei Benneckenstein ent¬

springt und nordöstliche Richtung hat , fließt,

von der rechten Seite , in die Bode.

bk . Die Selke,  die bei Friedrichsrode , westlich

von Güntersberge entspringt , fließt , ' /- Meile

oberhalb Wegeleben , von der rechten Seite , in

die Bode.

L. eo. Der Goldbach (plattdeutsch de Goldbeek)

entspringt am nördlichen Abhänge des Harzes,

hat nordöstliche Hauptrichtnng und fließt , von

der linken Seite in die Bode.

üel. Die Holzemme  kömmt von der Ostseite der

Heinrichshöhe , fließt durch die Hölle , tritt bei

Wernigervde aus dem Harzgebirge heraus und

fließt , von der linken Seite , bei der Kuckucks¬

mühle in die Bode.

L. V . Die Ohre  oder Ohra,  empfängt den Abfluß aus den Ka¬

nälen des Drömlings und fließt , von der linken Seite , bei

Rogätz in die Elbe.
R . 2 . Die Jhle  entspringt bei Lübars , hat bis Burg nordwestliche

und dann nordöstliche Richtung , mündet in den planer Kanal

und durch diesen, von der rechten Seite , bei Derben in dieElbe.

L. Die Tanger  deren Ursprung beim V̂orwerke Dolle ist,

fließt nordöstlich zur Elbe , in welche sie sich bei Tangermünde,

von der linken Seite , ergießt . .>
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N . DieHavelentsteht aus dem großenBodensee , ' /»Meile
südöstlich vom Dorfe Kratzburg , 1 Meile nordwestlich von
Neu Strelitz . Nach kurzem Laufe tritt sie in den kleinen
Bodensee , bildet dann den Käbelick - See , den gran-
zinschen See , den Pagel - See , den Zutzen - See , den
JatHeu - See , die Görtow , den user in scheu See , aus
welchem sie bei der userinschen Mühle hervorkömmt , darauf
tritt sie in den großen Labns - See und in die Woblitz
aus welcher sie bei Wesenberg hervorkömmt . Bei Arensberg
bildet die Havel den Drewen -See , dann den Finow-
See , den großen Wagnitz - See , den Priepert - See,
den Ellenbogen - See , den Ziern - See , den großen
Menow - See , den röblischen See , und unter Fürsten¬
berg denStolpsee oder Himmelporter See . DieHavel
ist in der neuesten Zeit mit dem Müritz - See und so mit
der Elde verbunden . Von Fürftenberg abwärts wird sie mit
großen Kähnen , die große Aehnlichkeit mit den Oderkähnen
haben , befahren . Bis Potsdam hat sie südliche, von Pots¬
dam bis Plane westliche und dann , bis zu ihrer Mündung,
nordwestliche Richtung . Nördlich von Spandau bildet sie
einen See und südlich von dieser Festung einen zweiten.
Südlich von Potsdam tritt der Fluß in den Schwilow-
See , beiKetzin in den Trebel - See , bei Neuendorf in den
Vreitlin gs -See und vor Plane in den planer See.
Die Havel hat wenig Gefalle , fließt langsam , ist fischreich
und ergießt sich "/» Meilen unterhalb Havelberg , von der
rechten Seite in die Elbe.
L. a . DieSpree kömmt aus einer überbauetenQuelle , beim

Vorwerke Ebersbach , nicht weit von Neugersdvrf.
Sie tritt bald nach ihrem Ursprünge in einen kleinen
Teich, fließt bis unter KvttbuS nördlich , dann nord-
westlich, meist durch waldige Gegenden in wiesiger und
bruchiger Niederung . Zwischen Kottbus und Lübben
theilt sie sich in mehre Arme , die sich wieder vereinigen,
und bildet hier das große Bruch , welches der Spree¬
wald genannt wird . Zwischen Neuendorf und Alt-
Schadow bildet die Spree den Prahm - See , zwischen
Mitweida und Friedland den Schwielug - See
oberhalb Kvpenick den großen Müggel - See  und
bei Strahlow den stralvhwer  oder stralauerSee.
DieSpree fließt mitten durch Berlin und ergießt sich,
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bei Spandau , von der linken Seite in die Havel . Die
Spree liegt bei Bautzen 53« Fnß über dem Meere,
hat wenig Fall , fließt daher langsam nnd ist fischreich.
Bei Spreewitz nimmt sie, von der rechten Seite , einen
starken Bach auf , welcher auch Spree heißt.
N . na . Der schwarze Schöps hat seinen Ursprung

bei Reichenbach und ergießt sich, von der rech¬
ten Seite , bei dem Dorfe Spree oder Sprei
in die Spree.
R . rma. Der weiße Schöps ergießt sich un¬

terhalb Reichwalde , von der rechten
Seite , in den schwarzen Schöps.

L. an . Die Dahme , welche bei der gleichnamigen.
Stadt entspringt , hat nördliche Richtung , bildet
mehre Seen , unter welchen einige beträchtliche
(z. B . derwolziger See , derDolgen - See
und der lange See ) sind. Die Dahme fließt
bei Köpnik von der linken Seite in die Spree.

L. b. Die Nut he , welche bei Dennewitz entspringt und bis
Jnterbogk Rohrbach heißt , hat nördliche Richtung
und fließt , bei Potsdam , von der linken Seite , in die
Havel.

o. Die Plane , welche südlich von Bergholz l?/» Meilen
südlich von Belzig ) entspringt und nördliche Richtung
hat , ergießt sich unterhalb Brandenburg , von der linken
Seite , in die Havel.

R . tl. DerRhin oderRhien entsteht aus dem rheinsberger
See , bildet mehre , mit einander verbundene , kleine
Seen und dann den ruppiner See und den Bütz-
See . Der Graben , welcher vom ruppiner See gegen
Fehrbellin gemacht ist , heißt neuer Rhin . Unter¬
halb Nhinow fließt der Rhin in den Gülpsee.

e. Die Dosse , deren Ursprung bei Dammwalde ist, hat
südliche Hauptrichtung und fließt bei Vehlegast , ' /»
Meilen östlich von Havelberg , in die Havel,

s. Die Jägelitz fließt ostwärts von Havelberg , von der
rechten Seite , in die Havel.

R . ^ 6 . DieStepenitz , die sich zwischenWarnsdorf undPenglin,
südlich von Meienburg , entspinnt , vom Dorfe Stepenitz an
südwestliche Richtung hat , ergießt sich, bei Wittenberge , von
der rechten Seite , in die Elbe.
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L. HO . Die Aland  fließt , von der linken Seite , bei Schnakenburg,
in die Elbe.
L. a . Die Biese  heißt an der Stelle , an welcher sie das

Mildenbruch durchstießt , Milde  und mündet sich,
oberhalb Seehausen , von der linken Seite , in die Aland.

N . Die Elbe  kömmt aus der Müritz , etwas über ' /» Meile
westwärts von Waren , als ein beträchtlich breiter , tieser und
klarer Bach , bildet , nach kurzem Lause, den Kölpin - See,
den Flesen - See und den malchowschen See,  welche
zusammenhängen . Der westliche Theil des malchower See 's,
welcher petersdorfe rSee  heißt , ist eigentlich nur ein sehr
breiter , tieser , langsam fließender Strom — die erweiterte
Elbe . Bald nachdem die Elde den petersdorfer See ver¬
lassen , bildet sie den planer See,  aus welchem sie bei der
Stadt Plan herauskömmt . Die Elde , welche südwestliche
Hauptrichtung hat , ist ihrer ganzen Länge nach fahrbar , fließt
meistens zwischen Wiesenniederungen langsam und ist fischreich.

Fall der Elde.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Müritz . 216
Die Elde bei Lübz . . . . 173

— Grabow . . . 62
Nördlich von Eldena ist der Fluß in 2 Arme getheilt , von
denen der westliche (rechte) die neueElde,  der linke (östliche)
Elde  heißt.
L. u,. Die Löcknitz,  welche sich bei Karenzin entspinnt , bis

in die Gegend von Lanz südliche, von hier westliche
Richtung hat , ergießt sich, nordwestlich von Lenzen,
bei Eldenburg , von der linken Seite in die Elde.

L. DieJeetze , Jetze oderJetzel  entspringt beiAlt -Ferchan,
hat nördliche Richtung und mündet sich, bei Hitzacker , von
der linken Seite , in die Elbe.

R . HO . Die Sude , welche aus dem Dümmer - See  entsteht,
zuerst südliche , dann westliche Richtung hat,  mündet sich,
oberhalb Boizenburg , von der rechten Seite , in die Elbe
R . u. Die Schaale  entsteht , in der Nähe von Zarrentin,

aus dem Schaalsee,  hat südliche Richtung und fließt
oberhalb Groß Bengerödorf , von der rechten Seite,
in die Sude.

HII . DieBoitze,  welche beim gleichnamigen Vorwerke entspringt,
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fließt bei Boitzenburg , von der rechten Seite , in die Elbe
und bildet den Hafen dieser Stadt.

^1 . Die Steckn itz hat südliche Richtung und mündet sich bei
Lauenburg , von der rechten Seite , in die Elbe.

L. KL . Die Ilmenau  hat nördliche Richtung , berührt Boden-
teich , Uelzen und Lüneburg und ergießt sich, nördlich von
Wiesen , von der linken Seite , in die Elbe.
N . a . Die Netze , welche ihren Ursprung südlich von Da-

lenburg hat , ergießt sich von der rechten Seite , in die
Ilmenau.

L. b. Die Lnhe  hat nördliche Richtung und fließt , unter¬
halb Wiesen , von der linken Seite , in die Ilmenau.

L. Die Seme  oder Seve  fließt 1 Meile südostwärts von
Harburg , von der linken Seite in die Elbe.

N . ^ N . Die Bitte  mündet sich bei Hamburg , von der rechten
Sekte , in die Elbe.

R . Die  Alster , welche,  3 '/» Meilen nördlich von Hamburg,
aus der Bereinigung der alten und neuen Alster  hervor¬
geht , mündet sich in Hamburg , von der rechten Seite , in
die Elbe.

L. L.O. Die Este hat nördliche Richtung , berührt Buxtehude , und
fließt von der linken Seite , in die Elbe.

R . Die Stör,  die bei Willenrade entspringt und südwestliche
Hauptrichtung hat , ergießt sich, von der rechten Seite , nord-
nordwestlich von Glückstadt , in die Elbe.

L. ^ tj . Die Oste entspringt auf der Haidehöhe bei Testedt , fließt
zuerst westwärts , dann nördlich und mündet sich, von der
linken Seite , in die Elbe.

8) Die Weser,  altdeutsch Visnracha,  lateinisch IlrZi « , UisurZis,
VisurZi «, Visurzus , ^Visurn und ^Visera , heißt im obern Drittheile
ihres Laufes Werra  und wird durch den Zusammenfluß fünf
kleiner Bäche gebildet , welche am südlichen Abhänge des thüringer
Waldes ihren Ursprung haben . Als Hauptguelle der Werra , und
somit der Weser , ist das Saarwasser  zu betrachten , das westlich
vom Dorfe Siegmundsburg , wenig über ' /» Meile westlich von der
kleinen Stadt Steinheide entspringt . Nachdem das Saarwasser

Meilen südwestlich geflossen, nimmt es , von der rechten Seite,
unterhalb des Dörfchens Saargrund , den zweiten Quellbach der
Werra auf , der südwärts vom Dorfe Friedrichshöhe , in der Nähe
des Rennsteiges entspringt und den Pech gründ,  in südlicher
Richtung , '/4  Meile lang , durchstießt. Von dieser Bereinigung an
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heißt der Bach Werra  und nimmt nun , von der rechten Seite,
oberhalb des Dorfes Schirmroth , den dritten Quellbach , und beim
Dorfe Schwarzenbrunn , ebenfalls von der rechten Seite , den vierten
Quellbach auf , der etwas südöstlich vorn Dorfe Fehrenbach , ^ Mei¬
len westlich von Friedrichshöhe , im Meistersgrunde  entspringt,
und trockene Werra  genannt wird , weil er , in trockenen Som¬
mermonaten , sich (unterhalb des Dorfes Sofienau ) eine Streck
verliert . In diese trockene Werra fließt , bei der Werra -Schneide-
mühle , von der linken Seite , das fünfte Quellbächlein , das in süd¬
westlicher Richtung den weißen Grund  durcheilt . Von Schwar-
zenbrnnn bis Hildburghausen fließt die Werra meist westlich und
empfängt , von der rechten Seite , mehre Nebenbäche . Dann fließt
ste bis Unter -Maasfeld (südlich von Meinungen ) nordwestlich , dar¬
auf , bis oberhalb Salzungen nordnordwestlich , weiter abwärts , bis
'/t Meilen unter Vach , westwärts . Von hier an macht sie viele
Windungen , und hat bis Meilen unter Kreuzburg nordöstliche
Richtung , dann fließt sie bis Münden , wo ste von der linken Seite
die Fulva aufnimmt , und den Namen Weser  erhält , nordwestlich.
Von Münden bis Bodenwerder hat die Weser nördliche , darauf
bis Oldendorf beinahe nordwestliche und von hier bis Vlotho west-
nordwestliche Richtung . Zwischen Hausberge und Minden fließt
die Weser durch einen Gebirgsrücken und bildet die Weserpforte,
welche unter dem Namen kortu vvestkuliea bekannt ist.

Weserpforte oderi?ort» rvesttslic».
WEM

Von Minden bis zur Mündung der Aller schlängelt sich die Weser
vielfältig , in fast nördlicher Hauptrichtung , fließt dann bis Elsfleth
nordwestlich , und von hier bis zur Nordsee gerade nördlich . Die
etwas  über 106  Meilen lange Weser durchstießt oberhalb Minden
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eite, bergige , von hier bis zum Meere ebene Gegenden . Sie ist bei

>eiin Minden 300 , von hier bis Minden 300 bis 60v , zwischen Minden und

rten Bremen 500 bis 700 Fuß und an ihrer Mündung , zwischen Lang¬

te, - warden und Schmernv fast 1 /̂4  Meilen breit . Von der Hunte-

ngt, Mündung abwärts umschließt sie einige Werder . Sie ist bei Elsfleth

om- aufwärts für Seeschiffe fahrbar und trägt , bis Minden aufwärts,

:ecke Kähne , welche 2 .000  Zentner Ladungsfähigkeit haben . Das We-

:ide- sergebiet ist 807 ü ! Meilen groß.

süd-
Weser.var- Fall der

Ulld Es liegt über dem Meers Fuß

ießt Der Ursprung der Saar . . 2 . I7S

dar- Die Quelle der nassen Werra . . 2 . I0S

bis Das Chausseehaus , bei der ersten Schneidemühle an der trocke-

ffele nen Werra . . 1.923

liehe Die Werra bei Sofienau . 1.628

leite Die Vereinigung der nassen und trockenen Werra , zwischen

lich. Sachsendorf und Schirmroth . 1.514

rauf Die Werra bei Sachsendorf . 1.457

>est- — — Eisfeld . 1.423

ieß! — — Hildburghausen . 1.148

rte, - - — Ebenharts . . . I . 1I0

— — der Mündung der Schleuse . 1.050

— — Themar . 1.038

— — Leutersdorf . . . 980

— — Meinungen . . 882

— — Walldorf . 878

— — Wasungen . . 865

— — Zwick . . 845

— — Barchfeld . 814

— — Tiefenort . 780

— — Dach . . 738

— — Gerftungen . . 664

— — Kreuzburg . . 613

Die Weser bei Ninteln . . 190

N . Die Schleusse entspringt am südlichen Abhänge des thü¬

ringer Waldes , östlich vvm Dorfe Allzunah , bei dem alten

oder großen Dreiherrnsteine , fließt zuerst südlich , dann west¬

lich und mündet sich ' /» Meile südöstlich von Themar , von

der rechten Seite , in die Werra , die , bei der Vereinigung,

wasserärmer als die Schleusse ist.
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L. 8 . Die Hasel  heißt bei ihrem Altfange Lauter,  entspringt
am südlichen Hange des Schneekopfes , und wird , erst abwärts
von Suhl , Hasel genannt . Sie fließt , von der rechten Seite,
2/4 Meilen oberhalb Meinungen in die Werra.
R . u . Die Schwarz«  entspringt an der Nordseite dssRnp-

berges , Meile nördlich von Jella , ist beträchtlich»
als die Hasel , obgleich sie, bei ihrer Vereinigung mit
dieser, ihren Namen verliert.

6 . Die Schmalkalde  entspringt südöstlich vvm Jnselsberge,
heißt zuerst das kalte Wasser,  dann Ick erb ach un >̂ end¬
lich Schmalkalde.  Sie fließt , von der rechten Seite,
Meilen westlich von Schmalkalden , in die Werra und nimmt,
von der linken Seite , mehre Bäche auf.

L. v . Die Feld  a entspringt an der vorderen Rön , beinahe 1 Meile
südwestwärts von Kaltennvrdheim und eben so weit nord-
westwärts von Fladungen , hat nördliche Richtung und ergießt
sich, von der linken Seite , /̂z Meilen östlich von Vach i«
die Werra.

Fall der Felda.
Es liegt über dem Meere Fuß

- Der Ursprung der Felda . . 1.986
Die Felda bei Kaltennvrdheim . 1.332

— — Lengsfeld . . 792
k . Die Ulster entspringt oberhalb des Dorfes Wüstenfüchsen,

am nördlichen Abhänge der Rön , hat nördliche Richtung 8'/-
Meilen Länge , und ergießt sich ^ Meilen westnordwestlich
von Vach, von der linken Seite , in die Werra.

Fall der Ulster.
Es liegt über dem Meere

Die Ulster bei Tann .
—- — Geisö
— — Dorsch .
— — Buttlar
— — ' Pferdsdorf

Fuß
1.V20

798
774
756
666

N . 8 . Die Hö rsel  geht aus der Vereinigung dreier Bäche hervor.
Die Lei na , welche am östlichen Abhänge des Spießberges
entspringt (etwas über ' /- Meile nordwestlich von Tambach ) ,
hat meist nördliche Richtung , und nimmt im Dorfe Leina,
von der linken Seite , das Schilfwasser  auf , das am
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nördlichen Hange des Spießberges , fast Meile südwestlich

, von Friedrichsroda entspringt und nordöstliche Richtung hat.

Von der linken Seite fließt das Bad wasser , beim Dorfe
Hörselgau , in die Leina und nun erhält das Wasser den

Namen Hörsel.
L. 6 . Die Sontra hat nördliche Richtung und fließt , von der

linken Seite , unterhalb Eschwege, in die Werra.
8 . Die Fulda,  welche oberhalbGersfeld,am nördlichen Abhänge

des Nöngebirges entspringt , hat bis '/- Meile südlich von der

Stadt Fulda weftnordwestliche, dann , bis zu ihrer Mündung
meist nördliche Richtung . Von Hersfeld an kann sie von

kleineren, von Kassel abwärts mit größer » Kähnen befahren

werden . Ihr Thal ist (ausgenommen bei Fulda , Hersfeld

und Kassel) meist enge. Bei Minden ergießt sie sich von
der linken Seite in die Werra.

R . a . Die Hanau  ergießt sich bei Hersfeld , von der rechten
Seite , in die Fulda.

L. d . Die Ed er entspringt am Ederkopfe , hat östliche Haupt¬

richtung , macht viele Biegungen , und fließt , von der
linken Seite , 8/s Meilen oberhalb Kassel , in die
Fulda.
L. aa . Die Nuhne  entspringt bei Winterberg , hat

südöstliche Hauptrichtung und fließt , von der
linken Seite in die Eder.

bb . DieOrke  entspringt bei Küstelberg , und fließt,
bei Bringhausen , von der linken Seite , in
die Eder.

ee . Die Elbe  entspringt nordwärts von Naum-
burg , fließt in südlicher Richtung und mündet
sich, von der linken Seite , bei Fritzlar , in die
Eder.

R . ää . Die Schwalm,  welche am nördlichen Ab¬
hänge des Vogelsgebirges entspringt , und
meist nördliche Richtung hat , fließt , bei Alten¬
burg , von der rechten Seite , in die Eder.

N . aas . DieEfze  entspringt bei Schwarzenborn,
fließt nördlich und ergießt sich, von der
rechten Seite , unterhalb Unshausen , in
die Schwalm.

R . o. Die Losse  hat westnordwestlicheRichtung und ergießt

sich, bei Kassel, von der rechten Seite , in die Fulda.
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I. Die Dieme ! entspringt am rothlager Gebirge, Meilen
westlich von Korbach, l '/chMeilen nordnvrdwestlich vonMede-
bach, fließt nordöstlich der Weser zu, in die sie sich beiKarls-
Hafen, unter 27° 8' Länge, und 51° 38' 19" Breite ergießt.
R. u. Die Twiste  entspringt am Fuße eines Berges, nicht

weit vom Dorfe Helmscheid, hat nordöstliche Haupt¬
richtung und ergießt sich, von der rechte» Seite , in
die Diemel.

L . Die Bever,  welche sich, bei Beverungen, von der linken
Seite, in die Weser ergießt, hat zwar nur einen kurzen Lauf,
treibt aber viele Mühlen.

I-. Die Nette,  welcheV»Meile nordwestlich vom Stifte Neuen-
heerse entspringt, hat bis Willebadessen südsüdöftliche Rich¬
tung, fließt von hier bis Niesen meist gegen Osten, darauf
gegen Nordnordoft und dann bis zur Weser, in welche sie
sich, von der linken Seite , °/s Meilen südlich von Höxter
mündet, meist östlich.

öl. Die Emmer  hat ihren Ursprung am östlichen Abhänge des
teutöburger Waldes, 1V2 Meilen östlich von Lippspring, '/»
Meilen nordnvrdwestlich von Driburg, fließt in nordöstlicher
Hauptrichtung, führt Goldsand, und ergießt sich, Meilen
südwärts von Hameln, von der linken Seite, in die Weser.

N. Die Werre , Were  oder Werne  entspringt bei Ober-
Weren, Meilen nordöstlich von Horn, fließt bis 1 Meile
unterhalb Herford nordnordwestwärts und dann ostnordvst-
wärts der Weser zu, in die sie sich, oberhalb der Weserpforte,
von der linken Seite, ergießt.
L. s. DieElse hat westliche Richtung und fließt, Meilen

östlich von Bünde, von der linken Seite, in die Werra.
O. Die Bastau hat östliche Richtung, fließt in wiestger, von

Gräben durchschnittener, Gegend, und ergießt sich, bei Min¬
den, von der linken Seite, in die Weser.

k . Der Aue,  entspringt am nördlichen Fuße der Bergreihe, die
von Minden gegen Osnabrück zieht, und geht aus der Ber¬
einigung der großen und kleinen Aue  hervor. Sie hat
bis Bahrenburg meist nordnordöstliche, dann beinahe östliche
Richtung und ergießt sich, oberhalb Nienburg, von der linken
Seite in die Weser.

Die steinhuder See,  welcher gewöhnlich in der Volks¬
sprache das steinhuderMeer  genannt wird, ist ' /z Meilen
östlich von Nehburg und fast ^ Meilen westwärts von
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Neustadt am Rübenberge und eben so weit von Wunstorf

entfernt . Er ist von Südwest gegen Nordost 1 Meile lang

und über eine halbe Meile breit . Im Nordosten umgeben

ihn Moräste , im Südwesten Wiesen . Auf der kleinen Insel,

welche in seinem südwestlichen Theile liegt , ist die kleine Feste

Wilhelmstein.
R . tz . Die Aller,  welche lateinisch heißt , entspringt süd¬

westlich von Gehringsdorf (4 Meilen westlich von Magde¬

burg ) fließt bis Qebisfelde nordnordwestlich , dann nordwestlich

und mündet sich '/- Meile unterhalb Verben , von der rech¬

ten Seite , in die Weser . Die Aller fließt meist zwischen

niedrigen wiesigen Rändern ist , von Celle an , fahrbar und

33 Meilen lang.
R . a . Die kleine Aller  fließt durch Wiesen in südsüdwest-

licher Richtung und ergießt sich, von der rechten Seite»

in die Aller.

b . Die Ise hat südliche Richtung und ergießt sich bei

Gifhorn.
L. v. Die Ocker entspringt ' /»Meile südöstlich von Altenau

am westlichen Hange des Bruchberges , hat fast nörd¬

liche Richtung fließt bis zum gleichnamigen Dorfe

in engem Thale , dann in wiesiger Niederung und

mündet sich 2^/» Meilen ostsüdöstlich von Celle , von

der linken Seite , in die Aller.

L. äs . Die Gose  fließt ' /- Meile östlich von Goslar,

von der linken Seite , in die Ocker.

R . bb . Die Ecker entspringt am südwestlichen Fuße

des Brocken , hat nördliche Richtung , fließt

bis zum Eckerkruge in engem Thale , dann

zwischen Wiesen und mündet sich, von der

rechten Seite , bei Wiedelah in die Ocker. Sie

ist reich an Forellen.
vv. Die Ilse  entspringt zwischen der Heinrichs¬

höhe und den Zeterklippen , an der Ostseite

des Brocken , kömmt bei Jlsenburg aus dem

engen Thale in das ebenere Land und mündet

sich, zwischen Hornburg und Wolfenbüttel , von

der rechten Seite.
R . ciä. Die Sch unter  fließt , von der rechten Seite,

1' /»Meilen nordnordwestlich von Braunschweig,
bei Walle in die Ocker.
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L. ä . Die Fuse  entspringt bei Groß -Flöhte , fast 2 Meilen
südsüdwestlich von " Wolfenbüttel hat fast nördliche
Hauptrichtnng und ergießt sich, bei Celle , von der
linken Seite , in die Aller.

N . e. Die Oerze  entspringt auf der lüneburger Haide , 4'//
Meilen südwestlich von Lüneburg , hat südliche Rich¬
tung und ergießt sich, von der rechten Seite , l ' /4Mei¬
len nordwestlich von Celle, in die Aller.

L. 5. Die Leine  entspringt ^ Meile westsüdwestlich von
Stadt Worbis , 2 Meilen ostwärts von Heiligenstadt,
bei dem Dorfe Breitenbach . Sie fließt im Anfange
westwärts,  dann gegen Norden der Aller zu , in die
sie sich, von der linken Seite , ' /- Meile südlich von
Hudemühlen , ergießt . Sie ist von Hannover ab¬
wärts fahrbar.

N . sa . Die Ruhme  entspringt fast l?/s Meilen öst¬
lich von Gieboldehausen , hat nordwestliche
Richtung und fließt , von der rechten Seite
unterhalb Nordheim , in die Leine.

N .3L3- Die Oder  kömmt von der Ostseite
des Brnchberges , wo sich ihre Quellen
im Oderteiche  sammeln , fließt zuerst
in engem Thale südwärts , dann gegen
Westen durch Wiesen und mündet sich,
von der rechten Seite , in die Ruhme.
Ihre vorzüglichsten Nebengewässer em¬
pfängt sie von der rechten Seite.

R. bb. Die In «erste,  die sich südlich von Klausthal
entspinnt , bis etwas südlich von Langelsheim
in engem Thale fließt , und sich unterhalb Sar-
städt,  von der rechten Seite in die Leine er¬
gießt , enthält keine Fische und wenn Federvieh
von ihrem Wasser säuft , so bekömmt es krampf¬
hafte Zufälle . Bei Pferden , Rindern und
Schafen bemerkt man keine nachteiligen Wir¬
kungen dieses Wassers.

N . A. Die Böhme  entspringt 2 Meilen nordwärts von
Soltau , fließt in südwestlicher Richtung und mündet
sich, zwischen Hudemühlen und Nethem , von der rech¬
ten Seite , in die Aller.
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L. k . Die Delme fließt in nördlicher Richtung und ergießt sich

'/ » Meilen unterhalb Bremen , von der linken Seite , in die

Weser.
R . 8 . Die Wümme , welche bei Haverbeck , 3°/» Meilen westsüd-

westlich von Lünebnrg entspringt und beinahe westliche Haupt¬

richtung hat , durchstießt mehre Moore , ist ungefähr 15 Mei¬

len lang und wird bis 2vü Fuß breit . Die letzte halbe Meile

ihres Laufes heißt sie Lesum , und mündet sich, bei Bege-

sack, von der rechten Seite , in die Weser.

R . u. Die Hamme , fließt 1 Meile östlich von Degesack,

von der rechten Seite , in die Wümme.

L. 1 . Die Hunte entspringt westlich von dem Kirchdorfe Buer,

2V- Meilen östlich von Osnabrück , hat bis Oldenburg nörd¬

liche und von hier bis Elsfleth , wo sie sich, von der linken

Seite in die Weser ergießt , beinahe ostnoroöstliche Richtung.

Bon Oldenburg abwärts ist sie fahrbar , und beträchtlich
breit.
L. n. Die Elze ergießt sich, bei Hunteburg , von der linken

Seite in dieHunte , welche ^ Meilen unterhalb (nörd¬

lich von) dieser Bereinigung den D ü mm e r see bildet,

der V« Meilen lang und gegen Meilen breit ist.

R . b. Die Aue hat nördliche Richtung und fließt , von der

rechten Seite , oberhalb Barnsdorf , in dich Hunte.

L. c. Die Lethe hat nördliche Hauptrichtung und fließt,

oberhalb Oldenburg , von der linken Seite , in die

Hunte.
N . Die Lüne oder Lune und

V . Die Geeste , fließen , von der rechten Seite , bei Bremerlehe

in die Weser.
9) Die Jade,  oder Jahde,  ein kleiner Küstenfluß , fließt in nörd¬

licher Richtung dem gleichnamigen Meerbusen zu.

1V) Die Ems entspinnt sich auf der senner Haide , beinahe 2 Meilen

nördlich von Paderborn , l '/s Meilen nordwärts von Lippspring

aus einer bruchigen Stelle , hat zuerst nordwestliche , darauf nord-

nordwestliche und in der untern (nördlichen) Hälfte ihres Laufes

nördliche Hauptrichtung . Obgleich sie im obersten Theile ihres

Laufes einige Nebenbäche von der linken Seite empfängt , erhalt

sie doch fast alle ihre Nebengewässer von der rechten Seite . Sie

windet sich vielfach , durch ebene , wiesige und bruchige Gegenden,

ist 51 Meilen lang , bei Pegum , wo sie sich in den Dollart mündet,

ungefähr 3VV Ruthen breit und von Halte (2/t Meilen südsüdwest-
s «
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lich von Leer für Seeschiffe , von Reine abwärts für Kähne fahr¬
bar . Ebbe und Flut wirken bis Halte auf die Eins , deren Wasser,
von Weener gegen das Meer hin , im untersten Theile des Laufes
schon salzig ist. Die untere Ems ist zu beiden Seiten von Deichen
eingefaßt , um das umliegende ebene Land gegen Ueberschwemmun-
gen zu schützen.
L. Die Werfe  fließt 1 Meile nordostwärts , von der linken

Seite , in die Ems.
k . Die Ahe oder Schönebeeke  entspringt am Baumberge,

2 */» Meilen westlich von Münster , fließt bis Münster meist
östlich , dann nördlich und mündet sich, gegenüber von Gre-
von , von der linken Seite , in die Ems.

N . 6 . Die Bever  entspringt auf dem teutoburger Walde , hat
westnordwestliche Richtung , und fließt bei Hembergen , von
der rechten Seite , in die Ems . Sie nimmt
R . u. Die ladberger Aa,  welche westliche Richtung hat,

von der rechten Seite , auf.
' D . Die hvpster Aa  entspringt 1 Meile südöstlich von Jbben-

bühren , hat nordwestliche Richtung und fließt , von der rech-
. ten Seite , °/» Meilen südlich von Lingen in die Ems.

L . Die Hase  oder Haase  entspringt am nördlichen Abhänge
der Egge , Meilen nordwestlich von Borgholzhausen , und
2°/» Meilen südöstlich von Osnabrück fließt bis Bramsche in
weitem Thäte und dann in ebenem Lande . Zuerst fließt fle
(bis Quackenbrück) meist nordwärts , dann westlich.
L. s . Die kleine Hase  fließt , oberhalb Löningen , von der

linken Seite , in die Hase.
N . b . Die Ratte  hat südwestliche Richtung und mündet

sich östlich von Haselüne , von der rechten Seite,
o. Die Süd - Ratte,  fast l Meile westlich von der vor¬

hergehenden , und mit ihr gleichlaufend , fließt , westlich
von Haselüne , von der rechten Seite , in die Hase.

k . Die Nordratte,  beinahe 1 Meile westlich von der vorher¬
gehenden , und mit ihr gleichlaufend , fließt , nördlich von
Meppen , von der rechten Seite , in die Ems.

O. Die Leda  oder Sateems  geht aus der Vereinigung der
beiden Bäche Marka  und Ohe  hervor . DieMarka  kömmt
aus einem Moraste Meilen nördlich von Löningen und
2 '/- Meilen westlich von Kloppenburg her und empfängt,
1 Meile westlich von Frisoithe , von der linken Seite , die
Ohe.



»SLFlüsse, die sich in die Nordsee ergießen.

R . n. Die Söste , wird im untern Theile ihres Laufes

JNmme oder Jümme genannt und von der rechten
Seite durch die Dehne  und die Aue  verstärkt . Sie

kömmt aus einem Teiche °/4  Meilen nordwestlich von
Kloppenburg . Bei Lerrort ergießt sich die Söste , von
der linken Seite , in die Ems.

11) Die waldsche Aa,  im Durchschnitte dritthalbMeilen westlich von

der Ems , und mit ihr gleichlaufend , kömmt aus den großen Veenen
und Mooren , welche die untere Hälfte der Ems auf der Westseite

begleiten , hat nördliche Richtung und ergießt sich in das südliche
Ende des Dollart.

12) Die Hunse,  kömmt aus den eben genannten Veenen und Mooren

im Westen der Ems , hat nordnordwestliche Richtung und mündet

sich in das südöstlichste Ende der lauwer Zee. Sie nimmt , von

der linken Seite , die Aa auf.
13) Die Ee , ein Küstenfluß in Vrresland , verbindet Leeuwarden mit

der lauwer Zee.
14) Der Nein --) , von den (romanischredenden ) Bewohnern feines

Quellbezirkes Nin ( ohne h) genannt , heißt lateinisch kiienus,
französisch kin , im Altnordischen , im Angelsächsischen und in alle-

mannischen Urkunden rin ( spr. rein ) ohne h. Gothisch heißt der

reine Rein reins (ohne h) und im Keltischen bezeichnet Ren

(ohne h) Flüssigkeit . Im nördlichen Italic heißen einige Flüsse

Reno , nicht Nheno.  Unreine Flüsse heißen im obern Grau-

bünden nicht Rein,  welches Wort daselbst klarer  oder reiner

P Als mir die Beurtheilung des Buches : „ Die Erde und ihre Be¬
wohner " , im 4ten Bande von Malten ' s Bibliothek der neuesten
Weltkunde , Aarau 1834 , S . 200  n . ff. zu Gesichte kam , war dieser
Abschnitt in der 4ten Auflage des genannten Werkes schon gedruckt , sie

konnte daher nicht mehr benutzt werden , so lehrreich sie in mehrer Be¬
ziehung für mich war . Was den Mittelrein betrifft , so ist dieser
Name den Anwohnern unbekannt . Ich bin selbst im Vorderreintyale,
sowohl) in Difsentis als Sedrun und Chiamut gewesen , und habe in Se-
drun , im tavetscher Thäte , vvm Ortsgeistlichen so viele Nachrichten ein¬

zuziehen gesucht, als er mir mitzutheilen vermochte . DerRezensent zeigt
genaue Bekanntschaft mit dem Gegenstände , ich kann demselben für die
Belehrung daher wohl nicht besser danken , als wenn ich die mitgetheilte
Berichtigung , die ich wirklich für solche halte , hier am rechten Orte ein¬
schalte. Den Rein d ' Ursera  hat mir der Pfarrer Hitz ausdrücklich
bemerkt und bezeichnet, und ich habe ihn selbst gesehen, als ich von Chia¬
mut über die Oberalp gieng , wo er als ein sehr klarer Bach , aus der
Nahe des OberOlvsee' s. herabkömmt.
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Bach bezeichnet , sondern sie .erhalten andere Benennungen . Um
die vielen Reine zu unterscheiden , bekommen sie Zunamen, , welche
entweder von Bergen, - Thälern oder Ortschaften entlehnt sind . Als
Hauptursprung des Neins ist der sogenannte Vorderrein  anzu¬
sehen , der seine Richtung bis gegen Chur beibehält , während der
Hinterrein , seine Richtung bei seiner Einmündung verliert.

An der Ostseite des Gotthardgebirges liegen 2 kleine Seen , der
Palidulkasee und der Tomasee,  jener 7 .56», dieser 7 .240 Fuß
über dem Meere . Der Palidulkasee  nährt den Tomasee.
Aus diesem entsteht der Vorderrein,  der als ein überaus klares,
3 bis 15 Fuß breites , Büchlein in felsigem Bette , schäumend, über
die Halden des Sixmadun herabrauscht . Bei Chiamut (spr. Scha-
mutt ) oder Tschamot,  unter 26° 22 ' Länge , und 46° 39' Breite,
fließt der kristallhelle Rein d ' Ursera,  von der linken Seite in
den Rein de Toma.  Von hier bis Sedrnn heißt der BachRein
de Tschamot,  und bildet das Hauptgewässer des tavetscher oder
tujetscher Thales . Don Sedrnn bis zur Vereinigung mit dem
Rein de Wedels (spr . » —) heißt der starke klare Bach Rein
Tujetsch,  nach dieser Vereinigung (von Diffentis abwärts ) Rein
Surselva.  Im tavetscherThale empfängt der Rein außer mehren
andern , dem Verfasser unbekannten (vielleicht namenlosen ?) Bächen,
folgende welche den Namen Rein führen : den Rein de Magels,
den Nein de Kornera (auch Kornära und Kornüra ) , den
Rein de Mila , den Rein Perdatsch  oder d ' Nalps , den
Nein de la val Gierm (spr . Dschirm ) und den Rein de
Straem (spr . Strihm ) . Im Kadelin thale (Val Oaclelimo
oder Ealleliiio ) , östlich vom Gotthard und westlich vom Lukmanier,
liegt der Skursee,  6 .670 Fuß über dem Meere . Aus diesem ent¬
steht die Froda,  welche , nachdem sie , von der rechten Seite , den
Bach des Kriftallinothales  aufgenommen , das medelser
Thal (Val tle Naäels ) in nordnordöstlicher Richtung durchstießt,
Rein de Wedels  heißt , und sich Diffentis (Mustär ) gegenüber
in den Vorderrein ergießt . Dieser Rein de Wedels  ist es,
welcher, aus einem Mißverständnisse , in Büchern und auf Karten
häufig Mittelrcin genannt wird , eine Benennung , welche den An¬
wohnern unbekannt ist, und auf welche der lugnäzer Rein,  der
zwischen dem sumvitzer und savier Rein,  am meisten in der
Mitte zwischen dem Vvrderreine und Hinterreine fließt , die größten
Ansprüche haben würde.

Bis gegen Chur empfängt der Vorderbein seine größeren Neben-
gewässer von der rechten Seite , da der Forst der Dödikette dem
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Flußbette so nahe ist , daß nur kurze , von reißenden Bächen durch¬

lebte Schluchten gebildet werden konnten . Bon Chur bis zum

Bodensee fließt der Rein nördlich durch ein weites Thal in kieS-

reichem Bette , nur unterhalb Sargans bricht der Rein queer durch

eine Bergkette . Einst floß er von hier sicherlich nordwestwärts gegen

den wallenstädter und züricher See , der Aar zu , wie die Form der

Gebirge deutlich zeigt . Bei sehr hohem Wasser kann der Rein

diesen Weg wohl einmal wieder nehmen , wenn die Bauten die ihn

bei mittelgroßem Wasser abhalten , nicht verstärkt werden . Unter¬

halb Reineck ergießt sich der Fluß in den Bodensee , den er nicht

durchstießt , wie man häufig liest und hört . Man kann freilich

eine beträchtliche Strecke von der Mündung entfernt , so wie schon

östlich , von Konstanz vor dem Ausflusse den Zug des Wassers aber

im übrigen Theile des See 's nichts derart bemerken , was schon

leicht daraus abzunehmen ist , daß der Bodsusee ja nicht allein,

wenn auch vorzugsweise durch den Nein gebildet wird , sondern

vorzüglich von seiner östlichen und nördlichen Seite noch mehre Zu¬

flüsse empfängt . Die Strecke welche der Rein von Konstanz an in

westlicher Richtung durchstießt , bis er den zeller - oder Unter see

bildet , mag etwa 12 .000Fuß lang sein . Der zeller See ist kein

Theil des Bodensee 's , sondern ein für sich bestehender See , der die

Insel Reichenau umschließt , und zuweilen so niedrig steht , daß

man vom Festlande nach der Insel Reichenau hinüber waten kann.

Unterhalb des Dorfes Mamern tritt der Rein aus dem Untersee

heraus , fließt , in westlicher Hauptrichtung gen Schafhausen , wo er

etwa 270 Fuß breit ist , nimmt am Ende der Stadt südliche Rich¬

tung an , und stürzt beim Schlosse Laufen ( V» Meile von Schaf¬

hausen ) über eine queer durch das Flußbett liegende Felswand 60

bis 65 Fuß hoch herab . An der rechten Seite des Falles liegen

Eisenwerke , von welchen man den Sturz in der Nähe betrachten

kann , und nicht weit davon entfernt ist ein Thurm , von welchem

aus man eine treffliche Aussicht auf den Fall hat . Bis zur Töß-

mündung fließt der Rein in südlicher Richtung und von hier bis

Basel , einige Krümmungen abgerechnet , westwärts . Von Basel bis

zur Mündung des Mains ist des Reines Richtung nördlich , von

hier bis Bingen gegen Westen und dann , bis zur Sternschanze,

norduordwestlich . Vier hundert reinische Ruthen oberhalb der

Sternschauze theilt sich der Strom in 2 Arme , von welchem der

linke (der Hauptarm ) die Waal  heißt , während der kleinere Arm

(der rechte ) den Namen Nein behält . Die Waal ist beim Thei¬

lungspunkte 105 reinische Ruthen breit und nimmt von der ge-
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sammten , sich auf 54.431 Kubikfuß belaufende , Wassermasse des
Reines 68 Hunderttheile hinweg . Der rechts abfließende Rein , der
von der Wassermasse des noch ungetheilten Stromes 16.717 Kubikfuß
mit sich führt , ist nur .57 Ruthen breit . Eine halbe Meile ober¬
halb (südöstlich von ) Arnheim theilt der Rein sich wieder in zwei
Arme , von welchen der rechte , kleinere , am Theilungspunkte fast
30 Ruthen breit ist , und Assel (spr . Eissel) heißt . Die Assel
nimmt 2.851 Kubikfuß , oder 52 Tausendtheile von der Wassermasse,
der linke Arm (welcher den Namen Rein  behält und am Thei¬
lungspunkte 66 Ruthen breit ist) 13.727 Kubikfuß mit sich. Von
Arnheim fließt der Rein westwärts , theils sich oberhalb Wyk (spr.
Weik ) in 2 Arme , von denen der linke (viel größere ) Leck , der
rechte krummer Rein  genannt wird . Der krumme Rein , der
gegen Utrecht fließt , theilt sich hier in die Vecht , die nordwärts
in die Zuiderzee fließt , und in den alten Rein,  der westnord-
westlich gen Leiden , und seit 1867 bei Katwyck , unter 26° iU 46"
Länge , und 52° 1LL 36" Breite in die Nordsee fließt.

Der Oberlauf des Reines ist bis Basel , der Mittellauf bis Bonn
und der Unterlauf von hier bis zur See zu rechnen. Gewöhnlich
pflegt man den Theil des Reines von Basel bis Mainz Ober¬
rein,  den von Mainz bis Köln Mittelrein,  und den Theil von
Köln bis zur Theilung Unter rein  zu nennen.

Im Oberlaufe empfängt der Rein , bis zum Falle bei Laufen,
meist nur kleinere Nebengewässer , größtentheilö von der rechten
Seite , zwischen hier und Basel nimmt er aber größere Zuflüsse von
der linken Seite auf . Das Bett des Reines ist von Chiamut bis
oberhalb Chur meist eng und felsig,  nur an wenigen Stellen zur
Seite etwas geebnet , da die untern Hänge des Vorderreinthales
meist bis an das Wasser reichen. Die Windungen sind auf dieser
Strecke nur klein, der Fall ist stark und daher der Fluß , besonders
bei Hochwasser, reißend . Zur Kahnfahrt kann der Rein daher auf
dieser Strecke nicht benutzt werden . Von Chur an kann der , durch
den Hinterrein bedeutend vergrößerte Fluß von kleinen Kähnen be¬
fahren werden . Nachdem der Nein zwischen dem ( links liegenden)
Schollberge und dem (rechts liegenden ) Fäscherberge hindurch ge¬
flossen, tritt er, zwischen den Dörfern Azmoos und Walzers in das
weite Thal , das sich von hier , in nördlicher Richtung , an den Bo¬
densee erstreckt. Er fließt hier in breiterem , mit Kies und Sand
angefülltem Bette , sich oft theilend und wieder vereinigend und
dadurch Werder umschließend. Seine mit Bäumen und Buschwerk
bestandenen Ufer sind niedrig und werden bei hohem Wasser nicht
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selten überschwemmt . Auf dieser Strecke ist er, bis zum Bodensee,
für kleine Kähne fahrbar . Die Mündung des Neins in den Bo¬
densee , welche unter 27° 13' 30" Länge , und 47° 29 ' S2" Breite
liegt , rückt durch die Anschwemmungen des Flusses allmählig etwas
weiter nach Norden vor . Vom Unterste bis Schafhausen bewegt
die größere und tiefere Wassermasse sich meist zwischen ziemlich
hohen Usern und ist für große Kähne fahrbar . Der Wasserfall
bei Laufen hemmt die Kahnfahrt , es muß daher oberhalb ausge¬
laden werden und die Fahrbarkeit beginnt erst wieder unterhalb
des Falles bei dem obenerwähnten Thurme , welcher Schlößchen
Wörth  genannt wird.

Bei Laufenburg drängt sich der Fluß zwischen hohen Felsenmassen
tosend hindurch und es wird die Kahnfahrt dadurch zum zweiten
Male unterbrochen , weil die Kähne ausgeladen und an Seilen über
den Sturz herabgelassen werden müssen.

Bei Reinselden durchschäumt der Nein eine Stromenge und bildet
den Strudel , welcher Höllen hacken  genannt wird . Obgleich die
Entfernung von Basel bis zum Ursprünge des Neins in gerader
Linie nur 18'/- Meilen beträgt , hat der Oberlauf doch, den Krüm¬
mungen nach gerechnet, eine Länge von 55V- deutschen Meilen.

Der Rein fällt in seinem Oberlaufe 6.808 Fuß , indem der Pa-
lidulkasee 7.560 , der Reinspiegel bei Basel 752 Fuß über dem
Meere ist, und er nimmt bis hierher 2.715 größere Nebengewässer
und viele tausend Riefet und ganz kleine Büchlein auf.

Von Basel bis Bonn , in seinem Mittelläufe , fließt der Rein
ungefähr die ersten zwei Drittheile (von Basel bis Mainz ), in wei¬
tem Thals , zwischen niedrigen Ufern , und windet sich vielfach. Das
letzte Drittheil strömt er im Durchbruchs , oft zwischen fteilhängigen
Bergen , besonders auf der Strecke von Bingen bis Koblenz. Theilt
man die Strecke von Basel bis Mainz in drei Theile , so findet
man , daß der Rein in den ersten zwei Drittheilen , von Basel bis
Germersheim , sich häufig in viele Arme theilt , die sich später wieder
vereinigen , und dadurch eine große Menge von Werdern umschließt.
Diese aus Kies , Sand und Erde und Schlamm bestehenden , zum
Theil ziemlich großen , Werder , wechseln ihre Form oft , sind theils
kahl , theils mit Strauchwerk und Gras bewachsen. Schon von
Karlsruhe an , also noch oberhalb Gernsheim , macht der Rein große
Krümmungen , die aber von Germersheim bis oberhalb Mannheim
noch bedeutender werden . Von Germersheim bis Mainz fließt der
Rein meist ungetheilt und seine Schnelligkeit wird durch die großen
Windungen gemindert . Von Mannheim bis Oppenheim schlängest
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der Srrom sich durch wiesige Niederungen , und die wenigen Wer¬
der, welche er umschließt , sind nur klein . ' Von Biberich, ? /»Meilen
nordwestlich unter Mainz , bis Bingen ist der Strom sehr breit,
fließt langsam und umschließt 19, zum Theil lange , Werder . Von
Bingen bis Koblenz treten die steilen Berge oft so nahe an das
Ufer , daß oft kaum für die Landstraße und nur hin und wieder
für eine Ortschaft Platz ist . Die Felsenwand welche einst bei Bin¬
gen queer durch den Fluß zog, (das binger Loch)  welche für die
Fahrzeuge leicht gefährlich ward , besonders bei niedrigem Wasser¬
stande , ist von Seite Preußens in der jüngsten Zeit gefahrlos ge¬
macht worden . Zwischen Bacharach und Kaub ist im Reine eine
Felsengruppe , welche das wilde Gefährt  heißt , bei St . Gvar
befindet sich ein Felsendamm , welcher die Bank  genannt wird , und
bei Unkel liegen mehre Basalte im Reine , welche der Unkelstein
genannt werden.

Im 8U/z Meilen langen Mittelläufe empfängt der Nein 5.807,
also vom Ursprungs bis an das Ende des Mittellaufes 8.522 Zu¬
flüsse.

Im Unterlaufe windet der Nein sich vielfach zwischen niedrigen
Ufern , die durch Deiche und andere Bauten wider Ueberschwem-
mungsn geschützt sind. Der Fall ist hier sehr geringe und der
Wafserzng langsam . Den Fall des Stromes zeigt nachstehende
Uebersicht.

Fall des N e i n st r o m e s.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Palidulka -See . . 7 .560

Der Tonza -See . . . . . 7 .240
Der Nein bei Chiamut . . . . . 5.270

— — Dissentis . . . . . 3.420
— Snrrein . . . . . 2.774

— —> Trons . . 2.654

— — Jlanz . . . 2.240

— — Reichenan . . 1.830

— — der Mündung der Plessnr . 1.780
— — — — Landquart . 1.550
— — — —. Jll . . . . 1.380

Der Bodensee . . . . 1.255
Der Nein bei Stein . . . . 1.210

— — Dicssenhofen . . . . . 1.200

— — Schafhausen . . . . . . 1.183



139Flüsse , die sich in die Nordsee ergießen.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Rein unter dem Falle bei Laufen 1.08»

— bei der Mündung der Thür 1.030
.— - ' - — Töß 1.010
.—. — — — Glatt . 990
>—. — — — Aar 920
— unter dem Falle bei Laufenburg 830
— bei der Birsmündung 760
— — Basel. 752
— — derMündung der Wiese, bei Klein Hüningen 740
— — Neuburg . . . . 656
— — Dreifach . . . 622
— — Saßbach . . . . 590
— — SponeeL . . . . 542
— — Kehl. 424
— — Mannheim . . . . 284
— — Mainz. 256
— — Bingen. 235
— — Bacharach . . . . 227
— — St . Goar . . . . 215

— Boppard . . 208
— — Niederlahnstein 192
— — Koblenz . . . . . 180
— — der Ahrmüudung . 160
— — Bonn . . . . . 130
— — Köln. 104
— — Düsseldorf . . . . 86
— - Wesel. 5«
— — Arnheim . . . . 30

Der Niederrein  nimmt , wenn man die Maas (wie natürlich)
als einen Nebenfluß deö Reines ansieht , 3.331 Ncbengewässer,
mithin der ganze Nein , ohne die Schslde 11.853 , und mit der
Scheide 12.283 größere Zuflüsse  auf.

Die Breite des Neins ist zwar , im Allgemeinen , im obern Theile
des Laufes geringer , als im untern , oft aber trifft es sich, daß die
Breite an einzelnen Stellen beträchtlich großer ist, als weiter abwärts.
Eine ungefähre Uebersicht gewähren nachstehende Angaben.

Die Breite des Neins beträgt Fuß
Bei Chiamut . 7
— Dissentis . . . . . . . . 16
— Jlanz . so



140 Das Wasser.

Die Breite des Neins betrügt Fuß
Bei Reichenau . . . 14»
— der Mündung der Plessur . . . .130
— — — — Landquart . . . . . 16»
— — — — Jll . . . . wenigstens 35»
Im Reinthale , zwischen der Jltmündung und dem Bodensee 300
Bei Konstanz . . . . . ' . . . 220
— Stein . . . . . - - . . ^ 250
— Schafhausen ' . ' . 340
— der Mündung der Thür . . . . . 310
— — — Töß . . . . . . 380
— — — Glatt . 420
— — — Aar 570
Etwa 400 Fuß unterhalb der Brücke von Lanfenburg 50
4.000 Fuß unterhalb der Brücke von Laufenburg . 750
An der Birsmündung , bei Basel . . . . . 760
Bei Basel . . . 750
— der Vereinigung mit der Wiese, bei Klein-Hüningen 850

gegen 3.000
1.000 bis 1.200

. 1.800

. 2.500
gegen 2.000
gegen 3.000 (?)

825

— Neuburg.
— Mannheim.
— Mainz , am obern Theile der Stadt
— — — nntern Ende — —
— Bingen.
Unterhalb Koblenz . . . .

— Unkel' . . . . . . . .
— Ober-Winter . 1-860

Bei Bonn , am obern Theile der Stadt . . .1 .150
— — nntern — — — . . . 1.340
— Köln , an der breitesten Stelle . . . . 1.50»
— Düsseldorf,' am obern Theile . . . . 500
— — untern Ende der Stadt . » 1.260
Oberhalb der Theilung . . . . . . 2.000
Die Tiefe ist ebenfalls sehr ungleich , natürlich größer im Unter¬

laufe , als im Oberlaufe , und dort geringer , wo das Bett breit ist, als
da wo es nicht weit davon breiter ist, bei gleich großer Wassermasse.

Zwischen Basel und Dreifach beträgt
Strombahn

— Breisach und Straßburg
— Straßburg und Mainz
— Mainz und«Bonn

Bei Bonn . . . . .

die Tiefe des Reines in der
3
3'/)
5
6

bis 10
bis 12
bis 24
bis 297-

Fu »,
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6 bis 21-/- Fuß,
9 '/- bis 13-/- —
6' /- bis 13 —
7 bis 22' /- —
5'/- bis 26' /, —

51
15 '/,

6 18.
rhei-

gwischen Bonn und Köln . . . .
Bei Köln . .
Zwischen Köln und Mühlheim
Bei Mühlheim . . . .
Zwischen Mühlheim und Düsseldorf
Bei Düsseldorf , am obern Theile , wo der Nein

so schmal ist . ..
— — untern . . .

Von Düsseldorf bis Kaiserswerth
Oberhalb der Sternschanze ist der Rein , im Durchschnitte der

lung , 5 bis 36 Fuß breit.
Schiffe  können den Rein nur von Köln abwärts befahren . Kähne

fahren von Basel abwärts und schon , auf einige Strecken , oberhalb

Basel . Seit langer Zeit gehen den Nein auch von Köln ab nur Kähne

und Flöße und erst vor einigen Jahren ist wieder ein Schiff (aus Eng¬

land ) in Köln erschienen. Die Kähne zwischen Basel und Straßburg
haben nur 500 bis 60» Zentner Ladungsfähigkeit , doch wird bei der

Bergfahrt (d . i . gegen den Strom ) , wo die Kähne von Menschen

gezogen werden , nur ' /, so viel eingenommen , als bei der Thalfahrt.
Zwischen Straßburg und Mainz können die größeren Kähne 2.000

bis 2.500 Zentner laden und werden bei der Bergfahrt entweder durch

Menschen oder Pferde stromabwärts gezogen. Es sind gegen 30 Men¬

schen oder 7 bis 8 Pferde erforderlich , um eine Ladung von 2.000 Zent¬

nern zu Berg zu ziehen.
Von Mainz bis Köln laden die größten Kähne 2.500 , bis 3.500

Zentner , und haben stromabwärts 4 bis 4-/- Tage , aufwärts aber die

doppelte Zeit nöthig.
Von Köln bis zur Theilung des Reinstromes laden die Fahrzeuge

4.000 bis 10.000 Zentner . Zu Thal gehen auf dem Reine auch viele

Flöße . Bei Mainz werden die kleinen , von den obern Gegenden her-
abkommenden , Flöße in große , zum Theil in ungeheuer große verbunden

und schwimmen so den prächtige« Strom herab , dem Holzarmen Holland

zu. Es ist bemerkenswerth , daß am Reine das linke Ufer fast durch¬

gängig höher als das rechte ist , woher es auch kömmt , daß die soge¬
nannten Treppelwege , sonst auch Leinpfade und Husschläge

genannt , meist auf der linken Seite liegen , die auch die meisten großen
Städte und beträchtlicheren Ortschaften hat.

Rechnet man , wie billig , das Gebiet der Schelde mit zum Nein¬

lande , so liegt dasselbe von 19° 14- bis 29° 33- Länge , und von 16° 18-

14" bis 53° 29- 10" Breite . Die Westgränze fällt mit der natürlichen

Westgränze Deutschlands zusammen.
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Das Neingebiet ist, vom Septimer bis zur Nordseeküste, 111  Mei¬
len lang . Die Breite ist sehr ungleich , beträgt vom Ursprünge der
Sembre bis zum Ursprünge des Main 72 Meilen.

Der Flächeninhalt des Rein land es  beträgt 4.548 Geviert-
meilen , von denen

660 Geviertmeilen auf das obere.
2 .168 — — mittlere , und
1.72« — untere Reingebiet kommen.

Die vorzüglichsten Nebengewässer des Reinstroms sind:
N . -4.. Der Rein de Wedels  mündet sich bei Dissentis.

L . Der Rein des sumvixer Thales,  iUu «lo 8onvix , hat
nördliche Richtung und mündet sich bei Surrein , gegenüber
von Sumvip.

6 . Der lugneher  oder lognäzer Rein , der auch Glenner
genannt wird , entspringt im Landen thäte  oder Länta-
thale,  am nördlichen Fuße des Piz Valrein , unter 26° 4U
30" Länge , und 46° 3<L 4«" Breite , fließt in nvrdnordöst-
licher Richtung durch das lugnetzer Thal , und mündet sich
bei Jlanz , 50 Fuß breit , von der rechten Seite , in den Vvr-
dcrrein . Von den drei sehenswerthen Wasserfällen des lug¬
netzer Neins ist einer nicht weit vom Ursprünge , die beiden
andern sind in der Mitte seines Laufes.

L. s . Der vrineeRein,  der das Vrinthal in nordöstlicher
Richtung durchstießt , mündet sich unterhalb Surkasti.

v . Der savierRein , auch stussavia und rabiusaswüthen-
der) Rin genannt , dankt seinen Ursprung mehren Glättschern
des obern Savierthaleö , hat fast nördliche Richtung , ist 4 '/«
Meilen lang und mündet sich, von der rechten Seite , unter¬
halb Versam.

L . Der dvmleschger  oder Hinterrein  kömmt aus dem
großen Neinwaldglättscher , der in sehr öder und wilder Ge¬
gend ist (die spottweise das Paradies  genannt wird) her¬
vor . Die 4 Fuß breite Quelle liegt 5.760 Fuß über der
See , und wird durch die Bäche vom Bernhardin , vom valser
Berge und vom Splügen verstärkt und der Bach heißt , zwi¬
schen den Dörfern Sufers und Ander , wo er in engem
Schlunde fließt , Noffla  oder die Rossten.  Nachdem er
das Schamsthal und die Biamala durchstoßen, wird er durch
die , gewöhnlich unbedeutende , bei Hochwasser aber stark an¬
schwellende, Nolla,  oberhalb Tusis , getrübt . Beim Schlosse
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Reichen«» fließt der , 140 Fuß breite , Hinterrein in den
Vorderrein.

Fall des Hinterrein.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Ursprung des Hinterreins . . . . 5 .760
Der Hinterrein bei der Mündung des Ferrärabaches 3.220

—- — — — der Albula . 2.240

— — seiner Mündung . . . 1.830
N . n. Der averser Bach,  oder die Ferrära,  kömmt vom

Septimer , durchstießt das averser Thal in nordwest¬
licher Hauptrichtung , und mündet sich, von der rechten
Seite , unterhalb der Roffla , in den Hinterrein.

d . Die Albula  entsteht aus einem See auf dem Berg¬
joche Albula , durchstießt den engen Bergschlund , wel¬
cher bergünner  Steifn genannt wird und ergießt
sich, von der linken Seite , unter 27° 20' Länge , und
46° 40' 10" Breite in das weit stärkere
R . an . Davoser Landwasser,  welches aus dem

davoserSee  kömmt und , besonders von der
linken Seite , durch viele kleine Bäche ver¬
stärkt wird.

L. bb . Der oberhalbsteiner Rein,  welcher von
der Westseite des Kulier kömmt , fließt , von
der linken Seite , bei Tiefenkasten , in die
Albula.

k'. Die Plessur  entsteht aus einem See , am nördlichen Fuße
des Valbellahorns , hat zuerst nordöstliche , dann westliche
Richtung , ist sehr reißend , mündet sich ' /»Meile nordwestlich
unter Chur , unter 46° 51 ' 10" Breite , von der rechten Seite,
in den Rein . Ihre Mündung liegt 1.780 Fuß über der See.

6 . Die Landquart  entspringt am nördlichen Abhänge des
Selvrettaberges , im Sardaskathale , fließt in nordwestlicher
Richtung durch das Prättigau und ergießt sich, von der rech¬
ten Seite , unter 46° 58' 20" Breite , oberhalb Malans , in
den Rein . Sie ist gegen 7 Meilen lang , fließt schnell, und
wird bei Hochwasser orr verheeren . Von beiden Seiten
nimmt sie mehre Bäche auf und durchstießt , ehe sie in das
Reinthal gelangt , oirmärrs von Malans , eine enge Kluft,
welche Klus  genannr wird.

L. H. Die Tamina  entspringt, als ein starker Bach, aus dem
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Sardonaglättscher , imKalfeuserthale , hat in der obern Hälfte
ihres Laufes östliche , in der untern Hälfte fast nördliche
Richtung und ergießt sich, bei Ragatz , von der linken Seite
in den Rein.

R . I. Die Jll entspringt am nördlichen Abhänge des jamthaler
Ferners , unter 27" 46 ' Länge , und 46" 52 ' 40" Breite ^durch¬
stießt das Vermonthal und dann das montafaner Thal in
nordwestlicher Hauptrichtung und mündet sich, von der rech¬
ten Seite , unter 27° 13' Länge , und 47" 17' 40" Breite,
von der rechten Seite , oberhalb Meiningen , in den Rein.
Sie ist fast 12 Meilen lang , liegt bei ihrer Mündung l .38l>
Fuß über dem Meere und empfängt , von beiden Seiten
mehre beträchtliche Nebenbäche . Nicht weit vom Dorfe Alt-
Rein (oder Rhein ) ergießt sich der Rein in den Bodensee.

Der Bodensee,  welcher seinen Namen vom Schlosse
Bodman hat,  in früheren Zeiten I -aous Kliern , Daous
^ .VI'OIMS und I -U0N8 LriKMtinris hieß und , sonderbarer
Weise , auch wohl das schwäbische Meer  genannt worden
ist , erstreckt sich von 26° 42 ' 42" bis 27° 24' 56" Länge,
und von 47" 28' 32" bis 47° 48' 45 " Breite . Er liegt,
nach den neuesten, zuverlässigsten , Messungen 1.255 Fuß über
dem Meere . Sein Umfang  belauft sich auf 26 '/» Meilen.
Von Bregenz bis zur konstanzer Brücke ist er 6'/» Meilen,
von Bregenz bis zur Mündung der Stochach 8' /^ Meilen
lang . Von Rorschach nach Langenargen sind l "/,o, vonRor-
schach nach Friedrichshafen 2" /2», von Arbon nach Langen¬
argen 1^ /»° , von Arbon nach Friedrichehafen 2 , von Ro-
mannshorn nach Bregenz 4 Meilen . Der nordwestlichste
Theil des Bodensee's heißt überlinger See.  Dieser ist,
im Durchschnitte , etwas über °/,o Meilen breit.

Die Richtung des Bodensee ' s  ist von Südost nach
Nordwest und der See ist im Südosten und in der Mitte
weit breiter als im Nordwesten . Bei mittlerem Wasser¬
stande ist der Bodensee 8,»„ Geviertmeilen groß . Seine
Ufer  sind bis auf wenige Stellen flach , im Süden , an der
Reinmündung , und im Nordwesten an der Mündung der
Stockach niedrig und morastig . An den meisten Stellen hat
der See viel Vorland , oder mit andern Worten : er nimmt
von den Rändern und Ufern gegen die Mitte allmählig an
Tiefe zu , so daß man weit hineinwaten kann . Im Mittel
ist der Bodensee ungefähr 30v Fuß , zwischen Romannshorn
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und Friedrichshafen etwas über SOO Fuß tief . Die früheren
Angaben , von 2.208 Fuß Tiefe , haben sich nach genauer
Messung als unrichtig erwiesen . Jährlich nimmt der Boden¬
see an Flache und Tiefe etwas ab , weil der Nein und die
andern Bäche , die sich in ihn ergießen , viele erdige Theile
und Schlamm in ihn hinein bringen . Das Wasser des
Bodensee 's sieht grünlich aus , ist von gutem Geschmacke und
steigt , während der Schneeschmelze in den Alpen oft in we¬
nigen Tagen um einige , in seltenen Fällen bis I«'/- Fuß
Fuß über den Nullpunkt des lindauer Pegels . Der Föhn
oder Südwind , der Nordwestwind und der Ostwind sind auf
dem Bodensee am gefahrbringendsten und treiben die höchsten
Wellen . Im Sommer hat der Bodensee eine 2lrt Ebbe und
Flut , welche Ruhs  genannt wird.

Der Bodensee friert nicht häufig ganz zu , ist aber schon
öfter so stark mit Eis belegt worden , daß man der Länge
und Breite nach über ihn hat hingehen können . Am zweiten
Februar 183« gingen Menschen über den Bodensee und am
dritten , desselben Monats , trafen 3S Zentner Kaufmanns¬
güter , auf 5 (von Menschen gezogenen Schlitten ) von Füssach
in Lindau ein.

Von den 26 Fischarten , welche der Bodensee nährt , sind
die Gangfische am bekanntesten , sie werden , wie die Häringe
(mit welchen sie Aehnlichkeit haben ) geräuchert und marinirt,
und auf einige Dutzend Stunden vom Fangorte (z. B . bis
Stuttgart und München ) versandt.

Obgleich die Kahnfahrt auf dem Bodensee ziemlich bedeu¬
tend ist, sind die Fahrzeuge doch (mit Ausnahme dem Dampf¬
boote) schlecht gebaut und eingerichtet . Die größten Kähne,
welche mit den Elbkähnen einige Aehnlichkeit haben , und bis
3.000 Zentner laden können, werden Lädischiffe genannt.

Der zeller See  oder Untersee  liegt zwischen 26° 31'
12" bis 26° 47 ' 20" Länge , und von 47° 38' 35" bis 47°
44 ' 42" Breite und ist l, «»- H!Meilen groß , nach Abzug der
Insel Reichenan.

Der Bodensee und zeller See nehmen mehre bedeutende
Zuflüsse auf.

Die dornbirner  Ach oder Achen fließt von Südsüdost
nach Nordnordwest , tritt etwas über Dornbirn in die Ebene
des Reinthals , ist 3 /̂» Meilen lang und ergießt sich, unter¬
halb Füssach, in den Bodensee.

Hoffmann ' s Europa u. s. Bew . II . I«



146 DaS Wasser.

Die  bregenzerAach,  entspringt oberhalb Schrvcken, am
Aarhorn , macht viele Krümmungen , hat nordwestliche Rich¬
tung , und fließt , ' /- Meile westlich von Bregenz , in den
Bodensee.

Die Arge entspringt °/, „ Meilen westnordwestlich von
Jmmenstadt , und heißt im Anfange untere Arge.  Sie
fließt zuerst nordwestlich , dann bis zum Bodensee südwestlich.
Von der linken Seite nimmt fie die obere Arge  auf , und
ergießt sich, südostwärts von Langenargen , in den Bodensee.
Bei Rothenbach liegt die untere Arge 2 .2«4 , bei ihrem Zu¬
sammenflüsse mit der obern Arge 1.555 Fuß über dem Meere.
Die obere Arge ist bei Eglofs 1.815, bei Wangen 1.693 Fuß
über der See.

Die Schüssen  entsteht aus einem kleinen Teiche , fast
'/ » Meile nördlich von Schussenried , fließt durch diesen Ort
und bildet daselbst einen kleinen Teich, und ' /»Meile südlich
einen größeren , welcher Schwaigfurt - See  genannt wird.
Von hier , bis zu ihrer Mündung in den Bodensee (unter
27° 11' 30" Lange , und 47° 36 ' 55" Breite , hat sie südliche
Richtung und schlangelt sich auf ihrem lO'/z Meilen langen
Laufe durch Wiesenniederungen.

Die urnauer Aach,  die sich aus einem Moore , nord¬
wärts von Pfrungen , entspinnt , hat fast südliche Richtung,
macht in der untern Hälfte ihres Laufes viele kleine Krüm¬
mungen , und ergießt sich '/» Meile ostwärts von Friedrichs¬
hafen in den Bodensee.

Die seeselder Aach  krümmt sich vielfach , gleitet in der
untern Hälfte ihres Laufes durch Wiesen und mündet sich
beiSeefelden unter 26" 52 ' 5ü" Länge , und 47° 44' Breite.

Die Stockach  entspringt etwas östlich von Selgelsweiler,
macht mehre große Biegungen und mündet sich in den nord¬
westlichen Theil des Bodensee 'ö.

Die Goldach  entspringt ' /- Meile östlich von Trogen und
fließt , von der Südseite , in den Bodensee.

Die Stein  ach , welche V- Meile südöstlich von St . Gal¬
len herkömmt , ist mit der Goldach fast gleichlaufend und
fließt bei Steinach , ' /» Meile südsüdöstlich von Arbon , von
der Südseite , in den Bodensee.

Die Aach , welche im Nordost des Städtchens Aach , so
stark aus der Erde hervorkömmt , daß sie sogleich mehre
Mühlen treibt , hieß früher Murg,  hat klares , fischreiches,
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nicht frierendes Wasser , und fließt in den nordwestlichsten
Theil des Bodensee 's.

L. L . Die Thür entspinnt sich unterhalb des Dorfes Wildhaus,

macht einige beträchtliche Biegungen , besonders bei Wyl und

Bischofszell , fließt von letzterem Orte fast westlich und er¬

gießt sich, von der linken Seite , nicht weit von Flaach in

den Rein . Sie schwillt zur Zeit der Schneeschmelze und

nach starkem Regenwetter sehr an , so daß sie verheerend wird.

R . a . Der Neckar hat nordnordwestliche Richtung und er¬

gießt sich, von der rechten Seite , in die Thür.
a . Die Sitter  kömmt aus dem Säntisglättscher , bildet

den Seealpsee,  der ' /, » Meile lang , und halb so

breit ist , uud fließt bei Bischofszell , von der rechten

Seite , in die Thür.
I . Die Tvß entspringt am Tößstocke, fließt von Südoft nach

Nordwest , ist 8 ' /- Meilen lang und mündet sich unter 26"

13' 1Ü" Länge , und 47° 33' Breite , von der linken Seite,
in den Rein.

üb. Die Glatt,  welche am Westabhange des Allmann , östlich

vom Dorfe Bäretschwil entspringt , bildet den pfäffiker

oder Pfäffikon - See,  der V2 Meile lang , und etwas über

'/s Meile breit ist , und wird bis zu ihrem Eintritts in den

Greiffensee,  in welchen sie von Osten her fließt , Aa ge¬

nannt . Dieser See ist Vs Meilen lang und '/. Meile breit.

Die Richtung der Glatt ist nordnordwestlich bis zu ihrer

Mündung in den Rein , in den sie sich, von der linken Seite,

unterhalb Glattfelden , ergießt . Der 10 Meilen lange Bach

fließt in wiesiger Niederung langsam , wird aber bei hohem

Wasserstande , seiner vielen Krümmungen wegen, der Umge¬

gend nicht selten gefährlich.
R . N. Dir Wut ach , die früher Wvta  hieß , entsteht aus dem

Feldsee,  heißt zuerst Gutach , Seebach  oder Roth-

wasser,  bildet den Titisee  oder Tuttensee,  der 2.SS8

über dem Meere ist, und ergießt sich, von der rechten Seite,

östlich von Waldshut , in den Rein.
R . a . Die Schlücht entsteht ' /s Meile nördlich vom Dorfe

Grafenhausen , aus einem kleinen Teiche, und nimmt

L. an . die Schwarza  auf , die aus dem, 2.81V Fuß
über dem Meere liegenden Schluchsen kömmt.

L. 0 . Die Aar wird durch den Abfluß der Aarglättscher gebildet,

fließt vom nördlichen Fuße der Grimsel bis zum Dorfe
iv -
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Hasli im Grund in tiefem felsigem Bette in nordnord-
westlicher Richtung und bildet bei Handeck (unter 25° 58'
12" Länge , und 46° 38 ' 18" Breite den 150 Fuß hohen,
eben nicht schönen Fall . Von Hasli im Grund bis zum
brienzer See hat der stärker gewordene Bach westnordwest-
liche Richtung , und fließt auf dem ebeneren Boden des er¬
weiterten Haslithales weniger ungestüm , als im obernHasli.
Der brienzer See,  dessen beträchtlichsten Zufluß die Aar
bildet , liegt zwischen 25° 33 und 25° 43 ' Länge , und zwischen
46° 41 ' 30" und 46° 45 ' 45 " Breite , 1.790 Fuß über der
See , ist 2 Meilen lang , und im Durchschnitte etwas über
'/i Meile breit . Seine Richtung ist von Nordost nach Süd¬
west. Er hat klares grünliches Wasser ist bis 1.000 Fuß
tief , und hat unter anderen Fischen den Brienzling,  wel¬
cher dem Häringe ähnelt . Oberhalb Jnterlaken tritt die
breite , tiefe , klare Aar , als ein schnell fließendes Wasser,
aus dem See , und ergießt sich Meile südwestlich von Un¬
tersten in den thun er See,  welcher zwischen 25° 17' und
25° 30' Länge , und zwischen 46° 39' 45 " und 46° 45 ' 8"
Breite , 1.760 Fuß über dem Meere liegt . Dieser See , der
früher auch Wendensee (I .aew8 Vsirclalicus ) hieß , und
bis 720 Fuß tief ist, hat grünes , fischreiches Wasser , welches
im Juni 1820 an der Oberfläche -st liU/g° , bei 630 Fuß
Tiefe -st 4°/, ° R . zeigte. Beinahe '/ » Meile oberhalb der
reizend schön liegenden Stadt Thun , tritt die Aar breit,
schönfarbig und klar aus dem See , fließt bis Bern in nord¬
westlicher Richtung , macht unterhalb dieser Stadt eine be¬
trächtliche Krümmung , von welcher an sie, bis zur Mündung
der Saane , westliche Hauptrichtung hat . Von der Saane-
müudung bis zur Mündung der Zihl ist des Flusses Rich¬
tung fast nördlich , von hier an fließt er in nordöstlicher Haupt¬
richtung bis zum Dorfe Koblenz , wo er sich unter 25° 53'
30" Länge , und 47° 36' 25 " Breite , von der linken Seite
in den Rein ergießt . Die 40 '/« Meilen lange Aar hat von
Thun bis zu ihrer Mündung 100 bis 1.100 Fuß Breite , ist
aber bei Bruck nur 65 Fuß breit . Da sie viel Fall hat,
wird sie von Thun bis Bern wenig , von der Mündung der
Zihl abwärts etwas stärker , und mit größeren Kähnen , befahren.
L. n. Der Urbach  kömmt aus dem Gauliglättscher,

durchstießt das Urb achthat  und ergießt sich, bei
Bottingen , von der linken Seite , in die Aar.
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R . d . Der Gadmsnbach  wird durch den Abfluß des (am

Snstenhorn liegenden ) Steinenglättschersgebildet,
durchstießt das rauhe , von Lauinen stark verheerte
Gadmenthal , und mündet sich, von der rechten Seite,
hei Hof.

L. o. Der Reichenbach  kömmt vom Schwarzhorne , bildet

nicht weit von Meiringen den sehr schönen Reiche n-
bachfall  und mündet sich, bei Meiringen , von der
linken Seite , in die Aar.

<1. Der Gießbach  ist zwar nicht groß , bildet aber schöne
Wasserfalle und fließt , von der Südseite , in den brien-

zer -See.
e . Die Lütschine,  oder der Lütschinenbach,  kömmt

aus dem Tschingelglättsch er,  und heißt bei ihrem
Anfange weiße Lütschine,  weil ihr Wasser weißliche
Farbe hat . Sie schäumt in engem , sehr felsigem,
Bette über Felsblvcke und wird , von beiden Seiten,

durch eine große Zahl zum Theil sehr schöner Wasser¬
falle verstärkt . Unter diesen Wasserfällen zeichnen
sich besonders der Schmadribach  und der bekannte
860 Fuß hohe Staubbach  aus.
R . na . Bei Zweilütschinen vereinigt sich die schwarze

Lütschine,  welche aus dem oberen Grindel-
waldglättscher kömmt und durch mehre Neben-
bäche verstärkt wird , mit der weißen Lütschine.

L. k. Die Kander  kömmt aus dem Gasterenglättscher,
am südlichen Fuße des Doldenhorns , hat nördliche
Hanptrichtung , wird von beiden Seiten durch mehre
Nebenbäche verstärkt , ist reißend , 7 '/» Meilen lang
und ergießt sich seit 1714 durch Abgrabnng in den
thuner See , während sie vorher , von der linken Seite,
in die Aar floß.
L. na . Der Engstligenbach  kömmt vom nördlichen

Abhänge der Wildstrnbel und fließt , unterhalb
Frutigen , von der linken Seite , in die Kander.

R . dl>. Der Ki eu t ha l bach , der als ein starker Dach
das gleichnamige Thal dnrchrauscht , mündet
sich bei Kien , von der rechten Seite , in die
Kander.

L. co. Die Simme , die aus dem Jffigen - See
entsteht , und in ihrem Anfange Jffigen bach
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heißt , durchstießt das Jffigen that  und das
obere Simmenthal,  und nimmt
L. auu . die kleine Simme,  bei Zweisim¬

men , auf.
K. Die Saane,  welche französisch lu Sarins heißt und

durch den Abfluß der Glättscher des Oldenhvrns ge¬
bildet wird , ist 16 Meilen lang und ergießt sich, von
der linken Seite , in die Aar.
L. na . DieTournereffe  hatnvrdnordwestlicheRich¬

tung und fließt , von der linken Seite , bei
Moulins , in die Saane.

bb . Der Hongrinbach  fließt , von der linken
Seite , bei Montboron in die Saane.

N . e« . DerJaunbach  franz . ^vMa , fließt der Saane,
von der rechten Seite , zu.

öä . Die Ergera  hat nordwestliche Hauptrichtung
und fließt oberhalb Freiburg , von der rechten
Seite , der Saane zu.

L. es . Die Glan  e hat nordnordöstliche Richtung und
mündet sich unterhalb Villars , südweftwärtS
von Freiburg , von der linken Seite , in die
Saane.

R. tk. Die Sense  entspringt unter 25° 1' Länge,
und 46° 3S' 20" Breite , und mündet sich unter
24° 54' 40" Länge, und 46° 53' 3V" Breite,
bei Laupen , von der rechten Seite , in die
Saane.
N .aaa . Die kalte Sense  vereinigt sich von

der rechten Seite mit der Sense , welche
L. Irbb. die warme Sense  empfängt.

L. Ii. Die Orbe  entsteht aus dem Lac des Nousses , der im
Westen des Nvirmvnt liegt , ^ 4 Meile lang und ' /,
Meile breit ist , fließt nordöstlich und bildet den Lac
de Joux,  welcher l '/z Meilen Länge und Meile
Breite hat , 3.050 Fuß über dem Meere - erhaben und
150 Fuß tief ist. Nachdem die Orbe aus dem Lac
de Joux geflossen, bildet sie den kleinen Brenetsee,
der am südwestlichen Fuße des Dent de Vaulion liegt.
Am nördlichen Ende dieses See 's ist eine Mühle , Bon t-
port  genannt , bei welcher die Orbe sich in einem
Kalkfelsen verliert , aus welchen sie ' /» Meile weiter
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aus einer nackten hohen Felsenwand hervorkömmt.
Bei Jferten ergießt sie sich in den neuenburger
See,  der französisch lE cieNerroimtel heißt , zwischen
24° 18' und 24° 43 ' Länge , und zwischen 46° 46' 16"
und 47° 1' Breite , 1.340 Fuß über dem Meere liegt,
450 Fuß tief , 5 '/»Meilen lang und in der Mitte fast
1 Meile breit ist.
N . a » . DerNozou ergießt sich, von der rechten Seite,

unterhalb Nozon , in die Orbe , und empfängt

arm . den Talent,  von der rechten Seite,

dd . Der Mantua - Bach  kömmt vomJorat , hat

nördliche Richtung , und fließt in den südöst¬

lichen Theil des neuenburger See 's.

L. 66 . Die Reuse  fließt durch das Wal travers

und mündet sich , unterhalb Boudri , in die

Westseite des neuenburger See ' s.

äei ., Der Seyon  kömmt aus dem Jura , fließt ge¬

gen Süden , und mündet sich bei Neuenburg
in den See.

R . ee . Die Broye  kömmt vom westlichen Fuße des
Molesson , hat meist nördliche Richtung , und
fließt in das südwestlichste Ende des Mur-
ten see ' s,  welcher französisch I -ao ä6 Alorui
heißt , zwischen 24° 42 ' und 24° 48 ' 3V" Länge
und zwischen 46° 53' 56" und 46° 57' 28"
Breite , 1.366 Fuß über dem Meere liegt 1' /«
Meilen lang und ^ Meilen breit und bis
162  Fuß tief ist . Aus dem nordwestlichen
Ende des murtenerSee ' s  kömmt dieBroye
wieder hervor , fließt durch ein großes Moor,
zwischen niedrigen Rändern , dem neuenburger
See zu , in dessen nordöstlichstes Ende sie sich
ergießt . Der Abfluß des neuenburger See 's,
der zuerst nördliche , dann , nach einer Biegung,
nordöstliche Richtung hat , heißt Thiele  oder
Zihl,  und tritt , zwischen Landeron und Erlach,
in den bieler See,  der sich von 24° 43' 45"
bis 24° 54' 16" Länge , und von 47° 2' 16"
bis 47° 8' 36" Breite erstreckt,  1 .332 Fuß
über dem Meere liegt , 2' /» Meilen lang , an
der breitesten Stelle über Meile breit , bis
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390 Fuß tief ist, und zwei kleine Eilande ent¬
hält , von welchen die Petersinsel  am
größten ist.

L. st. Die Süß oder Scheuß,  französisch luKrne,
hat in den ersten zwei Drittheilen ihres Laufes
mit dem Jura gleiche Richtung , durchstießt das
St . Jmmerthal,  durchbricht die östlichste
Reihe des Juragebirges , bildet einen schonen
Fall , tritt bei Bözingen in die Ebene und
ergießt sich mit ihrem rechten Arme , der durch
Viel fließt , in den bieler See , mit ihrem lin¬
ken Arme , bei Nidau in die Zihl , die hier
aus dem bieler See herauskömmt , nordöstliche
Richtung hat , und unterhalb Gottstadt , von
der linken Seite , in die Aar mündet.

N . i. Die Emme , welche auch große Emme  heißt , ent¬
springt am nördlichen Abhänge des Augstmatthorns,
fließt in nordnordwestlicher Richtung durch das Em-
menthal,  welches bis oberhalb Burgdvrf enger und
tiefer , von hier abwärts,  wo die Emme in breitem
kiesreichem Bette fließt , weit und von unbedeutenden
Hügeln eingeschlossen ist. Bei hohem Wasser wird
die Emme ihren Umgebungen nicht selten schaden-
bringend.
N . sä . Die Jlfis  hat nordwestliche Richtung und

ergießt sich, von der rechten Seite , ' /» Meile
nordwestlich unterhalb Langenau , in die Emme.

L. kd . Die Urte  oder der Urtenenbach  entsteht
aus dem kleinen See bei Hofwil , hat fast
nordnordöftliche Richtung , und ergießt sich,
von der linken Seite , in die Emme.

lr. DerSchwarzbach  ist fast gleichlaufend mit dem un¬
teren Theile der Emme und fließt ' /- Meile west¬
lich von Wangen,  von der rechten Seite , in die Aar.

!. DerOenzbach  ist mit dem unteren Theile des Schwarz¬
baches und der Emme gleichlaufend und ergießt sich,
von der rechten Seite , bei Oenz, in die Aar.

m . Der Langete« bach  entspringt südsüdöstlich vonEris-
wil , hat nördliche Hauptrichtung , fließt durch Huttwil
und Langenthal und ergießt sich, bei Morgenthal , von
der rechten Seite , in die Aar.
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N . an . Die Noth,  deren Ursprung in der Nähe von
Fischbach ist , hat fast nördliche Richtung und
fließt , von der rechten Seite , bei Roggwil , in
den Langetenbach.

n . Die Wigg er,  welche am nördlichen Fuße des Napf
entspringt und nördliche Hauptrichtung hat,  fließt
oberhalb Aarburg , von der rechten Seite , in die Aar.
L. na . Die Luthern  entspringt am nördlichen Fuße

des Napf , hat beinahe nördliche Richtung und
ergießt sich 1 Meile unterhalb (nördlich von)
Willisan , von der linken Seite , in die Wigger.

c>. Die Sur oder Suren  entsteht aus dem sempacher
See,  der (in Richtung von Südost nach Nordwest)
1 Meile lang , und fast ' /- Meile breit ist, und I .53S
Fuß über dem Meere liegt , hat fast nördliche Haupt¬
richtung , und ergießt sich nordöstlich unterhalb Aarau,
von der rechten Seite , in die Aar.

1>. Die A a , die als ein kleiner Bach in das südliche Ende
des ' /» Meilen langen , und ' /» Meile breiten , 1.40»
Fuß über dem Meere liegenden , baldecker See ' s
fließt , verläßt denselben an seinem nördlichen Ende,
tritt beiEsch in den hallwilerSee,  der von Süden
nach Norden eine Meile lang , nicht ganz ' /» Meile
breit ist, und 1.380 Fuß über dem Meere liegt . Vom
nördlichen Ende dieses See 's fließt die Aa beinahe
nordwärts und ergießt sich, von der rechten Seite,
'/ - Meile nordnordwestlich von Lenzburg , in die Aar.

y. Die Bü nz fließt in nordnordwestlicher Richtung der
Aar zu, in die sie sich, von der rechten Seite , bei Hol-
derbank mündet.

r . Die Nenß  wird durch den Abfluß der auf dem Gotk-
hardpasse liegenden Seen gebildet , und empfängt,
unterhalb Hospenthal , von der linken Seite , einen
starken , von der Furka kommenden Bach, welcher auch
Reuß  heißt , und an Wassermenge den vom Gotthard
kommenden übertrifft - Bon Hospenthal bis An der
Matt fließt die Reuß zwischen niedrigen Rändern,
auf dem ebenen Thalbodeu , langsamer , und nimmt
bei dem genannten Orte,  von der rechten Seite , den
(von der Oberalp kommenden) Oberalp bach,  der,
mit Unrecht, von einigen als ein Quellbach der Reuß
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angesehen wird, auf. Dieser Bach kömmt aus dem
kleinen, 6.170 Fuß über dem Meere liegenden, an Fo¬
rellen reichen, Oberalpsee . Bald nach dieser Ver¬
einigung stürzt die Reuß in enger Schlucht, neben
dem urner Loche über Felsblöcke, spritzend und schäu¬
mend hinab, fließt in nördlicher Richtung, gelangt
bei dem Dorfe Klus in das weitere Thal, und mündet
sich, unter 26° 16' 30" Länge, und 46°54' 10" Breite,
in den vierwaldstädter See. Auf dem Laufe bis hier
empfängt die Reuß:
L. ua. Den Maienbach , welcher aus dem Susten-

glättscher kömmt, durch viele, ihm von beiden
Seiten zustürzende, kleine Bäche bedeutend
verstärkt wird, und in östlicher Richtung das
Maienthal durchstießt, von der linken Seite,
bei Wasen.

N. bd. DenKerftenen oder Kerstelnbach,  welcher
aus den Glättschern kömmt, die zwischenD'Oedi
und Scheerhorn liegen, zuerst in südwestlicher,
dann in westlicher Richtung fließt, bei Am
Steg von der rechten Seite,

co. Der Schächenbach  hat fast westliche Rich¬
tung, fließt durch das Schächenthal und mündet
sich von der rechten Seite, unter 26° 17' 24"
Länge, und 46° 52' Breite, gegenüber vonAt-
tinghausen. Der vierwaldstädter  See,
einstI-acus iimAus genannt, liegt zwischen 25°
56 ' 47" und 26° 17' 20" Länge, und zwischen
46° 53' 36" und 47° 5' Breite 1.350 Fuß über
dem Meere. Dieser schöne, an Abwechslung
reiche, See hat eine unregelmäßige Form. Sein
südlichster Theil, zwischen Altdorf und Brunnen,
wird innerer  oder urner See  genannt. Der
Theil zunächst um Brunnen heißt brunner
See  und der Theil welcher sich westwärts von
Brunnen gegen Buochs erstreckt, heißt buoch-
serSee . Der Busen des Sees, welcher südwest¬
lich von Küßnacht liegt, wird küß nacht er und
der Busen im Südosten von Luzern luzerner
See  genannt . Der alpnachter See  bildet
den südwestlichen Theil des vierwaldstädter
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See 's . In gerader Linie ist der vierwaldstädter
See , von Südost nach Nordmest 4Meilen , den
Krümmungen nach , 5°/, Meilen lang . Die
Breite ist sehr verschieden von bis ' /- Meile.
Da aber , wo der alpnachter mit dem stanzstädter
See verbunden ist, beträgt die Breite der Enge
nur einige hundert Schritt . Der Flächeninhalt
beläuft sich auf2, , IH Meilen . Der vierwald¬
städter See hat meistens hohe und steile Ufer
und soll bis SO» Fuß tief sein. Zur Zeit der
Schneeschmelze steigt der See bis auf 5 Fuß,
während er zur Winterzeit mehre Fuß unter
seinen gewöhnlichen Stand fällt . Er friert nie
ganz , und selten weiter , als einige Schritte
vomUfer zu. Der alpnachter Busen wird
zuweilen so stark mit Eis belegt , daß man mit
Wägen darüber fahren kann . Das Wasser
des vierwaldstädter See 's hat , wie die meisten
Seen der Schweiz , in welche sich Bäche die aus
Glättschern kommen, ergießen , klares grünfar¬
biges Wasser . Von den hier herrschenden Win¬
den sind der Ostwind (die Bise ) und der West¬
wind häufiger , aber nicht so gefährlich als der
Nordwind (die Nordbise ) und der Südwind
(Föhn ) , weil diese den See der Breite nach
aufwellen . Nordwärts von Flüelen , an der
Ostseite des urner See 's , liegt eiü kleiner Fel-
senvorsprung unter 26° 16' lü " Länge , und
46° 56 ' Breite , welcher Tellenplatte  ge¬
nannt wird , und auf dem eine kleine, inwendig
mit Gemälden gezierte , Kapelle steht . Hier
rettete sich Tell an das Land , und stieß den
Nachen mit dem Landvogt Geßler hinter sich
zurück in den See . An der Westseite des urner
See 's liegt , nordwärts von der Tellenplatte,
unter 26° 15' 10" Länge , und 46° 58' 40"
Breite eine Wiese am Bergfuße , auf welcher
ein Bauernhaus und ein Heuschober stehen,
Nütli  oder Grütli  genannt.

R . 6ä . DerMuttabach vderMuottabach,  welcher
dasMuttathal,  in westnordweftlicher Haupt-
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richtung durchstießt, mündet sich, bei Brunnen
in den vierwaldstädter See.
R .nna . DisSeewen entsteht ausdemlauer-

zer oder lowerzerSee , welcher west¬
lich von Schwiz , östlich vom Nigi , und
südlich vom Roßberge , 1.388 Fuß über
dem Meere , liegt , und ergießt sich, nach
kurzem Laufe , von der rechten Seite , in
den Muttabach . Das westliche Ende die¬
ses lanerzerSee ' s wurde bei dem Sturze
des Roßberges ausgefüllt . Die beiden »
kleinen , in diesem See liegenden , Eilande

' heißen Schw an au.
L. dbd . Die engelbergerAa  wird durch den

Abfluß der Surenenglättscher und durch
die Gewässer gebildet , die von der Nord¬
seite des Titlis abfließen , durchstießt das
engelberger Thal und mündet sich, unter
26 ° 5 ' 20 " Länge , und 16 ° 58 ' 18 " Breite,
in den westlichen Theil des bnochser See ' s.

lno . Die sarnerAa  entsteht aus dem L n n-
gerusee,  welcher durch Ablassen im
Jahrel836anUmfang abgenommen hat.
Dieser See , welchen die Aa an seinem
nördlichen Ende verläßt , liegt 2 .270 Fuß
über dem Meere . Nachdem der Bach i
Meile nordnordöstlich geflossen , bildet er
den sarnerSee,  welcher fast ^ Mei¬
len lang und '/§, Meile breit ist , und 1.618
Fuß über dem Meere liegt . Am nördlichen
Ende , bei Tarnen , verläßt die Aar diesen

. See und fließt , in nordnordöstlicher Rich¬
tung , dem alpnachterSee zu , in welchen
sie sich unter 25 ° 57 ' 48 " Länge , und 16°
57 ' 18 " Breite ergießt.

R .aaaa . DieMelcha fließt fast nordnord-
westwärtö durch dasMelchthal und
ergießt sich unterhalb Sarnen , von
der rechten Seite , in die sarner Aa.

Die klare , goldprasenfarbige Reuß , tritt am obern Theile
. . der Stadt Luzern 568 Fuß breit aus dem vierwaldstädter See,
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verengt sich aber so, daß sie bei der Renßbrücke nur 179 Fuß

breit ist , während sie unterhalb der Stadt wieder breiter

wird , so daß der Abstand ihrer Ufer , im Mittel 300 Fuß

beträgt.
L. ee . Die kleineEmme oderEmmen , welche auch

Waldemme heißt , entspringt am nördlichen

Abhänge des Rothhvrns , ist 8'/- Meilen lang,
fließt schnell, wird oft verheerend , empfängt
von beiden Seiten viele kleinere Zuflüsse, und

ergießt sich, nordnvrdwestlich von Luzern , von'
der linken Seite , in die Neuß.
R .rran. Die große Entle oder Entlen er¬

gießt sich, von der rechten Seite , bei
Entlibuch , in die kleine Emme.

R . tk. DieLorze oderLorzen , auchLorezgenannt,
entsteht aus dem Egerisee (der ^ 4 Meilen
lang und ' /4 Meile breit , rings von hohen
Bergen umgeben ist, und 2.219 Fuß über dem
Meere liegt ) fließt an Baar vorbei , und ergießt
sich in den zugerSee,  der am nördlichen Fuße
des Nigi 1.320 Fuß über dem Meere liegt,
1 /̂4 Meilen lang , bis ' /- Meile breit , und bei
der Stadt Zug 189 Fuß tief ist . Im südöst¬
lichen Theile dieses See 's soll sich die Tiefe

sogar auf 1.2V0 Fuß belaufen . Seine west¬
lichen Ufer sind nicht so steil als die südlichen
und östlichen. Die Temperatur dieses See 's
wurde an der Oberfläche -s- li °/g° R . , bei 99

Fuß Tiefe -s- 4chg° und bei 228 Fuß Tiefe -st 4°
gefunden . Der untere Theil des See 's friert
stärker zu , als der obere Theil . Der Nord¬

westwind heißt hier Arbis  und ist, nächst dem
Föhn , am gefährlichsten . Die Lorze verläßt
den zuger See wieder an seinem nordwestlich¬
sten Ende , bei Chain , hat nordnordwestliche
Richtung und mündet sich, von der rechten
Seite , Mühlau gegenüber , in die Neuß , welche,
von der Mündung der Lorze an , nordnordweft-
liche Richtung hat , noch einige kleinere Bäche
aufnimmt , und sich unter 25° 54' Länge- und
47° 29 ' 49" Breite , unterhalb Bruck , oder
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Brugg , von der rechten Seite in die Star er¬
gießt.

Fall der  Neuß.
Es liegt über dem Meere Fuß

Der Ursprung der Neuß auf dem Gotthard 6.420
Die Neuß bei An der Matt . . . 4.450

— — Gesehenen . . . . 3.400
— — Wessen . . . . 2 .900
— — Am Steg . . . . 1 .650

Der vierwaldstädter See . . . . 1.350
R . s . DieLimm at kömmt aus dem Züricher See und heißt,

in ihrem Anfange Seezbach . Der Seezbach  hat
seinen Ursprung im Weißtannenthale , fließt nordöst¬
lich bis Melö , wendet sich dann nordwestwärts und
ergießt sich in das östliche Ende des wallenstädter See 's,
der in Richtung von Ost nach West , von Wallenstadt,
bis Wesen 2' /«Meilen lang , im Mittel ' /»Meile breit,

' und 1.336 Fuß über dem Meere ist . Der wallenstädter i
See ist an den meisten Stellen 400 bis 500 Fuß tief,
hat im Norden und Süden hohe Ufer , nur am vst- i
lichsten und westlichsten Ende wenig über dem See - j
spiegel erhabene Ränder.
L. na . Die Linth  entspringt auf der Sandalp , zwi¬

schen D 'Oedi , Scheerhorn und den Klariden.
. Aus demKlaridenglättscherund demGlättscher,

welcher zwischen den Klariden und D 'Oedi liegt , ^
kommen zwei Bäche die sich aus der Sandalp
vereinigen und den Staffelbach  bilden , der >!
nach kurzem Laufe in sehr engem (stellenweise ?
nur 4 bis 5 Fuß breiten ) tiefem felsigem Bette , /
am westlichen Hange der Oedi herabstürzt und
einen schönen Wasserfall bildet . Mehre Bäche,
welche von den Berghängen Herabschäumen,
fließen dem Staffelbache von beiden Seiten zu, ^und vermehren seine Masse , die von der rech- !
ten Seite durch den klaren Limmernbach
verstärkt wird , welcher sich etwa 1.000 Schritte ,
oberhalb der Pantenbrücke mündet . Diese
Pantenbrücke besteht nur aus einem , 3 Fuß
breiten , Bogen , welcher 196 Fuß über der Linth
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ist . Wenig nordwärts von der Pantenbrücke

erweitert sich das Linththal , das sich in nörd¬

licher Richtung bis an den wallenstädter See

erstreckt , in welchen sich die Linth durch einen

Abzugsgraben , welcher bei Mollis beginnt , er¬

gießt.
L . rma . Der Schreienbach,  der sich, von der

linken Seite , in die Linth mündet , ist

zwar klein , bildet aber einen schönen Fall.

ddd . Der Fetschbach  oder Fälsch bach

' bildet einen schönen Wasserfall.

R .coo . Der Durnagelbach  und

äää . derDiesbach  bilden ebenfalls hübsche

Stürze.
666 . Die S ernst  kömmt vom östlichen Fuße

des Hausstocks , fließt in weitem , nach

West geöffnetem,Bogen und mündet sich,

bei Schwaden , von der rechten Seite , in

dieLinth , deren beträchtlichster Nebenbach

sie ist.

L. M DieLön tsch  kömmt aus dem 2 .736Fuß

über dem Meere liegenden Klönsee,

durchstießt das Klönthal in nordöstlicher

Richtung und mündet sich ^ Meilen un¬

terhalb ( nördlich von ) Glarus , von der

linken Seite , in die Linth.

Fall der Linth.

Es liegt über dem Meere Fuß

Die Linth oberhalb Pantenbrücke 3 .616

— bei Linththal . . 2.616

— — Schwanden . . 1 .650
— — Glarus . . . 1.486

Der wallenstädter See . . 1 .346

Da dieLinth die Gegend zwischen dem wallenstädter See und

dem Züricher See mehr und mehr versumpfte , ist sie in den wak-

lenstädter See geleitet , und dieser durch einen Kanal mit dem

Züricher See , wohin er abfließt , verbunden worden.

Der Züricher See,  der sich von 26° 11' 48" bis 26° 34'

45" Länge , und von 47° II ' 5" bis 47° 22' Breite erstreckt,

liegt 1.236 Fuß über dem Meere und bildet einen gegen
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Nordost geöffneten Bogen , der 5'/- Meilen lang ist, während
seine Sehne nur 4 '/- Meilen Länge hat . Die mittlere Breite
des Züricher See 's beträgt etwas über V.» , die größte
Meilen . Die Tiefe soll 699 Fuß betragen.

Am oberen Theile der Stadt Zürich tritt die breite , klare,
schöngefärbte Limmat aus dem See , fließt in beträchtlicher
Breite durch die Stadt und nimmt unterhalb derselben

L. ZM . die wilde Sihl auf , welche 2Meilen
östlich von Schwiz , im Norden des Prä-
gels entspringt , zuerst fast nördliche , dar¬
aufnordwestliche Hauptrichtung hat . In
der trockenen Jahreszeit hat die Sihl we¬
nig Wasser , zur Zeit der Schneeschmelze
aber , und bei anhaltendem Regenwetter
ist sie stark und reißend.

Iricki. Die Reppisch  entsteht aus dem 1.97S
Fuß über dem Meere liegenden Türler-
See,  hat nordwestliche Richtung und er¬
gießt sich, von der linken Seite in die
Limmat.

R . k . Die Alb entspringt V-» Meile südwärts vom Feldsee, fließt
in südlicherHauptrichtung und ergießt sich, unter 25° 48 ' I2"
Länge , und 47° 35^ 19" Breite , von der rechten Seite , in
den Rein.

tj . Die Wehr,  die früher Werr  hieß , kömmt vom südlichen
Schwarzwalde , hat südliche Hauptrichtung , ist 4'/- Meilen
lang , und ergießt sich, von der rechten Seite , in den Rein.

L. k . Die Ergelz  entspringt im Norden der Gaisfluh , hat nord¬
westliche Richtung , und gelangt , von der linken Seite , in
den Nein.

8 . Die Birs  entspringt am nördlichen Abhänge des Jura , La,
wo durch das Juragebirge dasFelsen/hor Pierre - Pertuis
gehauen ist, und empfängt bald nach ihrem Ursprünge , von
der linken Seite , den Tränn - Bach,  der eigentlich als Ur¬
sprung der Birs angesehen werden sollte. Die Birs fließt
zuerst in einem Längenthale des Juragebirges in östlicher
Richtung , dann durchsetzt sie die Jurareihen in nördlicher,
darauf wieder in nordöstlicher und zuletzt wiederum in nörd¬
licher Richtung und mündet sich, oberhalb Basel , von der
linken Seite in den Rein . Bei Lausen ist sie 1.119 Fuß
über dem Meere.
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L. u. Die Lützel hat -östliche Richtung und fließt , von der
linken Seite , in die Birs.

R . 1 . Die Wiese oder Wiesen , besser Wiesa oder Wiesach,
die vom südlichen Hange des Feldberges kömmt , fließt bis
Schopfheim südwestlich und von hier bis zu ihrer Mündung
oberhalb Klein -Hüninge ^ mestsüdwestlich. Ihr Thal ist bis
Schönan enge, wettert sich hier , verengt sich aber bald wieder
bis Hausen , wo es einen weiteren Thalbvden hat und von
niedrigeren Hügeln eingefaßt ist. Die Wiese wird besonders
von der rechten Seite durch Nebenbäche verstärkt.

Fall der Wiese.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Wiese bei Todtnau 2.020

— — Schönau 1.660

— — Zell im Wiesenthal I .3I0

— — Schopheim . 1.130
— — Lorrach 8S0

— — ihrer Mündung . 740

ll . Die Kander  entspringt im Norden von Marzell , hat süd¬
liche Hauptrichtung , tritt bei Bingen in die Ebene desRein-
thals und ergießt sich '/ » Meile westlich von Eimeldingen in
den Nein.

V . Der Neumagen - Bach,  kömmt vom westlichen Abhänge des
südlichen Schwarzwaldes , tritt oberhalb Staufen in die
Ebene des Reiuthals und ergießt sich, von der rechten Seite,
in den Rein.
R . a . Die Mohlin  entspringt auf dem Schwarzwalde bei

St . Ulrich , südlich von Freiburg , und fließt , von der
rechten Seite , in den Neumagen -Bach.

^V. Die Elz entspringt im Schwarzwalde , ' /» Meile nordöstlich
von Doldenbühl , fließt in nordwestlicherRichtung und ergießt
sich, von der linken Seite oberhalb des Dorfes Gutach in
die Elz ach , welche ^ Meilen südwestlich von der Stadt
Triberg entspringt . Obgleich die Elzach stärker als die Elz
ist, verliert sie doch bei Aufnahme der letzter» ihren Namen.
Die Mündungen der Elz sind U/s Meilen nordwestlich unter
Kenzingen.
L. a . DieDreisam oderTreisam  entspinnt sich aus einem

Bruche im Norden des Titisee ' S,  fließt nordwärts
gen Freiburg und dann nordnordwestlich bis zu ihrer

Hoffmann ' s Europa u. s. B . 1!. 11
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Mündung in die Elze, welche unter 25° 25 ' 3ü' Länge,
und 48° 8 ' 47" Breite liegt.

X . Die Kin zig entspringt auf dem Schwarzwalde unter 26° 4'
Länge , und 48° 26 ' Breite , fließt durch das ellnbogner
Thal  und ergießt sich, etwas unterhalb Kehl , von der rech¬
ten Seite , in den Rein.

Fall der  K i n z i g.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Kinzig bei Alpirsbach . . . 1.311

— — Schiltach . . . 1.658
— — Wolfach . . . 812
— — Kehl . . . . 554

L. ». Die Schiltach  entspringt auf der Westseite des Hoch¬
waldes ich,o Meilen südöstlich von Hornberg , hat meist
nördliche Richtung und fließt in Schiltach , von der
linken Seite , in die Kinzig.

R . b . Die Wolfach entspringt an der Südostseite des Knie-
bis , nicht weit von der Alexanderschanze , durchstießt
das schappacher Thal  und mündet sich, bei Wol¬
fach, von der rechten Seite , in die Kinzig.

L. a. Die Gutach  entspringt Meilen südsüdöstlich von
Triberg , hat nördliche Richtnng und fließt zwischen
Wolfach und .Hausach , von der linken Seite , in die
Kinzig.

L. V . Die Jll,  deren Ursprung beim Dorfe Winkel , westwärts von
Ligsdorf , am nordwestlichen Abhänge des Jura ist , hat bis
Kolmar meist nördliche , und von hier an , wo sie kahnbar
wird , nordnordvstliche Richtung . Von etwas unterhalb Kvl-
mar fließt sie in weiter wiesiger Niederung und theilt sich,
besonders oberhalb und unterhalb Schlettstadt , in mehre
Arme , wodurch sie viele, zum Theil bewachsene, Werder um¬
schließt. Sie ist 28 Meilen lang und mündet sich oberhalb
und unterhalb Straßburg , durch mehre Arme , in den Nein.
Die Nebenflüsse der Jll kommen, von der linken Seite , vom
Wasgaue her.
L. n. Der Dolleren - Bach  mündet sich nicht weit von

Mühlhausen , von der linken Seite , in die Jll.
b . Die Thür  ergießt sich von der linken Seite durch

zwei Arme , mit dem einen Arme bei Ensiöheim , mit
dem andern unterhalb Kolmar.
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o. Die  Breusch  entspringt westlich vom Domon , ober¬
halb des gleichnamigen Dorfes und mündet sich bei
Straßburg , von der linken Seite , in die Jll.

R . X. Die Rench geht aus der Vereinigung mehrer kleiner Bäche,
am südlichen Abhänge des Kniebis hervor , tritt unterhalb
Oberkirch in die Ebene des Reinthales und ergießt sich, von
der rechten Seite , oberhalb Helmlingen , in den Rein.

L. Die Sorn  kömmt vom Wasgau , hat östliche Richtung,
und fließt , von der linken Seite , in den Rein.
Die Moder  oder Motter  entspringt Meilen west¬

wärts von Lichtenberg, am östlichen Abhänge des Wasgaues,
hat fast südöstliche Richtung und mündet sich, von der linken
Seite , bei Drnsenheim , in den Rein.
Der Selzbach,  dessen Ursprung auf dem Wasgaue ist,

fließt dem Reine von der linken Seite zu.
N . ^ .cl. Die Murg,  welche am östlichen Abhänge des Kniebis,

Meile ostwärts von der Ale.randerschanze , i '/s Meilen west¬
wärts von Freudenstadt entspringt , und in ihrem Anfange
Vorbach  heißt , behält diesen Namen bis Baiersbronn , wo
ihr , von der linken Seite , durch ein schönes Thal , ein Bach
in östlicher Richtung zufließt , der gewöhnlich als Ursprung
der Murg angesehen und Murg  genannt wird . Dieser
Nebenbach der Murg erwächst , aus der Vereinigung der
weißen Murg mit der rothen Murg , von welchen diese sich
in jene, von der rechten Seite , ergießt . Bei Baiersbronn
ist der Bach etwa 39 Fuß breit . Er durchstießt ein schönes
Thal in fast nördlicher Richtung , viele kleine Windungen
machend. V2 Meile unterhalb (nördlich von) Gernsbach
nimmt er nordwestliche Richtung an , tritt unterhalb Rothen-
fels (zwischen Oberndorf und Bischweiler ) , ^ Meilen nord¬
östlich von Kuppenheim , in die Ebene des Neins und ergießt
sich, unterhalb Steinmauern , von der rechten Seite , in den
Rein . Die Murg ist 11,, Meilen lang und wird zum Holz¬
flößen benutzt.

Fall der  Murg.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Ursprung der rothen Murg . 2.875
Die rothe Murg bei der Danielöhütte 2.3V4
Die Mündung der rothen Murg 1.875
Die Mündung des Elbaches . 1.77S



164 Das Wasser.

ES liegt über dem Meere
Der Vordach bei Baieröbronn
Hesselbach . . . .
Schönmünzach
Rauhmünzach
Bvrbach . . . .
Gernsbach . . . .
Gaggenau . . . .
fltiederbühl . . . .
Die Mündung der Murg

Fuß
1.667
1.584
1.442
1.208

i>21
482
431
460
371

Fall des Vorbachs.

Fuß
Der Vorbach , am Kniebis , liegt über dem Meere 2.571
Der schwarze Stich
Kristvfsthal
BaierSbronn

2 .307
2 .V33
1.667

L. ^ 6. Die Lauter , welche aus dem La uterbrunnen , am
östlichen Abhänge vom nördlichen Theile des Wasgau 's^
Meilen südlich vvnPirmasenz entspringt , zuerst nordwestlich,
dann (bis Weißenburg ) südöstlich , darauf im Ganzen ost¬
wärts fließt , ergießt sich von der linken Seite , unterhalb
Lauterburg , in den Rein.

R . ^ k. Die Alb entspringt nicht ganz ' /s Meile südöstlich von Lof-
senau , '/ ; Meile nordöstlich von Reichenthal , fließt in nörd¬
licher Richtung , gelangt bei Ettlingen in die Ebene desRein-
thals fließt ' /« Meile südlich an Karlsruhe vorbei und er¬
gießt sich, von der rechten Seite , in den Rein.
Die Pfinz entspringt fast ^4  Meilen westlich von Neuenbürg,

in der Gegend von Feldrennach , Pfinzweiler und Jttersbach,
hat größtentheils nördliche Richtung , gelangt bei Grötzingen
(^ Meilen ostwärts von Karlsruhe ) , in die Ebene des Nein¬
thals , theilt sich daselbst in drei Arme , welche sich später
wieder vereinigen . Der linke Arm , der an Durlach vorüber-
fließt , behält den Namen Pfinz , der mittlere Arm heißt
Waidgraben und der rechte , oder östliche, die Gieß.
Oberhalb Staffort , bei der Schleuse , theilt die Pfinz sich
wieder in zwei Arme , von welchen der östliche (rechte) den
Namen Pfinz  behält , während der westliche, welcher an
Friedrichsthal vorbeifliegt , die Hegt  ach genannt wird.
Unterhalb Graben findet eine neue Theilung in viele (einen
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Morast durchfließende ) Arme Statt , die bei Rußheim großen-
theils wieder zusammengeflossen sind.

L. Die Queich,  welche Meile südlich von der Falkenburg,
3 Meilen westlich vonLandau entspringt und östliche Richtung
hat , ergießt sich '/ -, Meile südsüdwestlich von Germersheim,
von der linken Seite , in den Rein.

R . -4,i. Die Kreich,  in früheren Zeiten Kreihaha,  entspringt
bei Sternenfels nördlich von Tiefenbach , unter 2K° 31.' Länge,
und 4S° 3' Breite , hat nordwestliche Richtung , gelangt bei
Ubstadt in die Ebene des Neinthals und ergießt sich, ^ Mei¬
len von Speier , von der rechten Seite , in den Rein.

R . Der Neckar,  lateinisch und Meei -, entspringt
südlich vom Marktflecken Schwenningen , Meilen ostsüd-
östlich von der kleinen Stadt Villingen , aus einer eingefaßten
Quelle , aus welcher er als ein kleines Rieselchen abfließt.
Er wird bald durch kleine Nebenbäche verstärkt , hat nördliche
Hauptrichtnng , und ergießt sich, bei Bühlingen , von der
rechten Seite , in die Eschach , die viel stärker , als er ist,
obgleich jene ihren Namen verliert , er den seinigen behält.
Bis etwas oberhalb Horb hat der Neckar nördliche Haupt-
richtung (kleine Krümmungen nicht beachtet) , von Horb bis
zur Mündung der Fils , bei Plochingsn , iss seine Richtung
nordöstlich, von hier bis gegen Kannstadt nordwestlich , dann
bis Eberbach , (mehre beträchtliche Windungen nicht in An¬
schlag gebracht) , nördlich , und von hier bis zu seiner Mün -^
düng bei Mannheim , wo er sich, von der rechten Seite , in
den Rein ergießt , im Allgemeinen westlich. Bis gegen Horb
fließt er in engem , doch von keinen hohen Bergen eingefaß¬
tem , Thäte . Von Horb bis Plochingen ist sein Thal weiter,
und die linke Seite von höheren Thalhängen begleitet , als
die rechte ; dann ist das Thal , wenige Stellen abgerechnet,
(z. B . zwischen Kannstadt und Marbacb und Gundelshcim
und Heidelberg ) weiter . Unterhalb Heidelberg tritt der
Neckar in die Ebene des Reinthales . Der Neckar ist in der
trockenen Jahreszeit nicht wasserreich, obgleich er nach langem
Regenwetter nicht selten bedeutend anschwillt und für seine
nächsten Umgebungen schadenbringend wird . Von Kannstadt
abwärts kann er mit Kähnen , jedoch nicht ohne Schwierigkeit
befahren werden. Zum Holzflößen wird er schon von seinem
Oberlaufe an benutzt . Bei Heilbronn ist die Kahnfahrt
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durch eine Schleuse (Kanal genannt ) unterbrochen . Der
Neckar hat 52 /̂, » Meilen Länge.

Fall des Neckars.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Ursprung des Neckars 2.159
Der Neckar bei Rotweil . 1.710

— . — Oberndorf 1.438
— — Sulz . 1.327
— — Horb 1.213
—> — Rotenburg I .05I
— — Tübingen S89
— — Neckartenzlingen 900
— — Nürtingen 816
— — Plochingen 772
— - - Eßlingen . 719
— — Kannstadt 669
— — Marbach 595
— — Besigheim 562
— — Laufen 514
— — Heilbronn 490
— — Jaxtfeld 455
— Gundclsheim 443
— — Eberbach . 353
— — Heidelberg 303
— — Mannheim 284

L. a . Die Eschach , welche bei Vorder -Anhalden entspringt,
meist in südsüdöstlicher Richtung fließt , und sich bei
Bühlingen , von der linken Seite , mit dem Neckar
vereinigt , ist, wie oben bemerkt , stärker als dieser.

R . b . Die Prim,  welche am südöstlichen Fuße des Dreifal-
rigkeitsberges , ' /«, Meile von Balgheim entspringt,
durch das spaichinger Thal fließt , hat nordnordweft-
liche Richtung und mündet sich, ' /s Meile östlich von
Notweil , von der rechten Seite,

o. Die Schlich em , deren Ursprung V»Meile nordöstlich
vom Dorfe Thieringen , ' /»Meilen südwärts vonBah-
lingen , in einer Schlucht der Alp ist , hat westnord-
westliche Hauptrichtung und mündet sich, bei Epfen-
dorf , von der rechten Seite , in den Neckar.

L. ä . Die Glatt,  die vom östlichen Abhänge des Schwarz-
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waldes, Meilen nordwärts von Freudenstadt, kömmt,
ergießt sich, nach 4'/,o Meilen langem Laufe, bei
Neckarhausen, von der linken Seite , in den Neckar.

R . c. Die Ei ach entspringt bei Pfaffingen , 1 Meile östlich
von Bahlingen , in einer Schlucht der Alp, ist 6 Mei¬
len lang , und mündet sich, ^ Meilen östlich von
Horb, von der rechten Seite , in den Neckar. >

t'. Die Starzel,  die auf der Alp, '/s Meile südsüdwest-
lich von Hausen, entspringt, rechts an Hechingen vor-
überfließt, ist 5'/-° Meilen lang, und ergießt sich, von
der rechten Seite , '/»Meile südwestlich von Obernau,,
in den Neckar.

R . K. Die Steinlach,  welche etwas über '/»Meile sndsüd-
östlich von Thalheim , auf der Alp , entspringt und
nördliche Richtung hat,  fließt bei Tübingen, von der
rechten Seite , in den Neckar. Sie hat einen schnellen
und bei hohem Wasser reißenden Lauf.

Fall der S t e i n l a ch.
ES liegt über dem Meere Fuß

Die Steinlach bei Thalheim 1.72«
— — Mössingen 1.433
— — Ofterdingen . 1.312
— — Dußlingen I. 15»
— — ihrer Mündung S8S

L. st. Die Ammer  entspringt zu Haslach, bei Herrenberg,
und ergießt sich bei Lustnau, von der
den Neckar.

linken Seite , in

Fall der Ammer.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Ammer bei Herrenberg . 1.374
— — Altingen 1.203
— — Poltringen . I .1I4
— — Lustnau 979

R . i. Die Echatz entspringt am nördlichen Abhänge der
Alp, im honauer Thals , und fließt in nordnordwest-
licher Richtung dem Neckar zu, in den sie sich, von
der rechten Seite , bei Kirchesiellinsfurt (Kirchenthä-
lenöfurt) ergießt.
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Fall der Echatz.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Quelle der Echatz bei Honau 1.801

Die Echatz bei Pfullingen . 1. 330

— — Reutlingen . 1.153

— — Kirchestellinssnrt 963

Ic. Die Erms  welche südlich von Hengen , auf der Alp,
entspringt , das uracher Thal durchstießt und nord-
westliche Hauptrichtung hat , ist 6°7io Meilen lang und
ergießt sich, bei Neckartenzlingen , von der rechten Seite,
in den Neckar.

Fall der Erms.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Erms bei Seeburg . 1.925

— — Urach 1.446

— — Dettingen 1.217

— — Metzingen 1.V54

— — Neckartenzlingen 960

I. Die Steinach  entspringt nördlich von Halben , in
einer Alpschlucht, Meile südsüdöstlich von Neuffen,
hat beinahe nördliche Richtung und ergießt sich, bei
Nürtingen , von der rechten Seite , in den Neckar.

L. in . Die Aich entspringt Meile östlich von Böblingen,
und fließt , etwas nördlich von Nürtingen , von der
linken Seite , in den Neckar.

N . n . Die Lauter,  welche in einer Schlucht der Alp,
Meile südlich von Gutenberg entspringt , das lenninger
Thal durchstießt , mündet sich, östlich vonKöngen , von
Her rechten Seite , in den Neckar,

o. Die Fils  entspringt ^ Meilen südwestlich von Wie-
sensteig , am nördlichen Abhänge der Alp , fließt bis
Altenstadt fast nordöstlich , dann beinahe westlich bis
Nürtingen , wo sie , von der rechten Seite , in den
Neckar fließt . Sie ist 9 '/- Meilen lang.

Fall der  Fils.
Es liegt über dem Meere Fuß

Der Ursprung der Fils . . 1.927
Die Fils bei Dizenbach . . 1.538

— — Ucberkingen . 1.368
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Es liegt über dem Meere Fuß
Die Fils bei Grvß -Eislingen . 1.050

— — Gvppingen »8,

— — Ebcrsbach . 858

— — Plochingen . 772

x . Die Rems , welche fast Meile südlich von Essin-
gen, V» Meilen südsüdwestlich von Aalen entspringt,
hat westliche Hauptrichtung , fließt langsam , ist nicht
wasserreich und wird im April zum Holzflößen benutzt.

Fall der Rem s.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Ursprung der Rems 1.63»

Die Rems bei Möglingen 1.278

— — Lorch 871

— — Schorndorf 774

— — Waiblingen . 6S1
— — Neckarrems . 660

R . y- Die Murr,  welche etwas mehr als '/« Meile westlich
von Kaisersbach , ?/« Meilen südsüdöstlich von Murr-
hard entspringt , ergießt sich, unterhalb Marbach , von
der rechten Seite , in den Neckar.

L. r . Die Enz,  welche auf dem Schwarzwalde , unter 26°
8 ' Länge , und 48° 36 ' Breite , entspringt , heißt im
obersten Theile ihres Laufes Rothwasser (bis zur
Popelsmühle ), darauf heißt sie, bis zur Gumpelscheuer,
Popelbach,  nimmt , von der linken Seite , die dürre
Enz  auf und hat bis Kalmbach , den Namen : große
Enz.  Die Enz hat im Allgemeinen nordnordöstliche
Richtung , bis Pforzheim . Von Pforzheim bis zu
ihrer Mündung (unter Bestgheim ) ist die Hauptrich¬
tung der Enz , die vielen Krümmungen ungerechnet,
ostwärts.

Fall der Enz.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der. Popelsee . . . 2 .354

Der Euzbrunnen . 2.112

Die Enz bei Enzklösterle 1.800
— — Wildbad . 1.333

— — Neuenbickg »61
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Es liegt über dem Meere Fuß
Die Enz bei Pforzheim . . 761

— — Dürrmenz . . 707
— — Enziveihiugeu . . 623
— — Bietigheim . . 575
— — Besigheim . . 562

R . an . Die kleine Enz  hat nördliche Richtung und
ergießt sich, bei Kalmbach , von der rechten
Seite , in die Enz.

l>l). Die Nagold  entspringt auf dem Schwarz¬
walde , bei Urnagvlo , hat bis zur Stadt Na¬
gold östliche, dann nördliche Hauptrichtung
und ergießt sich, von der rechten Seite , bei
Pforzheim , in die Enz.

Fall der Nagold.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Nagold bei Urnagold . , 2.514
— — Altensteig . 1.381
— — Nagold 1.223
— — Kalw 1.047
— — Liebenzell . S95
— — Pforzheim . 761

R .nnn . Die Wurm,  welche am nördlichen Ab¬
hänge des Schönbuchs , '/ » Meile süd¬
östlich von Hildrizhausen , entspringt
und nordwestliche Richtung hat , ergießt
sich, südwärts von Pforzheim , von der
rechten Seite , in die Nagold.

oo. Die G l ems entsteht aus dem Pfaffen teich  e, !
Meilen westlich von Stuttgart , fließt in

nördlicher Hauptrichtung und mündet sich bei-
Unter -Riepingen , von der rechten Seite , in
die Enz.

eist. Die Metter  fließt durch das schützinger Thal
und ergießt sich, bei Bietigheim , von der lin - .
ken Seite , in die Enz.

s. Die Zaber  fließt in östlicher Richtung und mündet
sich, bei Lausten , von der linken Seite , in den Neckar.

R . t. Die Sulm  entspringt am nördlichen Abhänge des
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lvwensteiner Gebirges und mündet sich, von der rechten

Seite , in den Neckar.
u . Der Kocher entspringt im Thale nördlich von Kö¬

nigsbronn und wird rother  oder blauer Kocher

genannt , vereinigt sich , bei Unterkochen , mit dem

schwarzen Kocher und mündet sich 1 Meile unterhalb

Heilbronn , von der rechten Seite , in den Neckar.

FalldesKochers.

Es liegt über dem Meere Fuß

Der Ursprung des schwarzen Kochers bei Oberkochen U568

— — — rothen — — 1.545

Der Kocher bei Unterkochen . 1.395

— — Aalen . . 1.332

— — Abtsgmünd . . 1.163

— Gaildorf . 1 .014

— — Wilhelmsglück 939

- - Hall . . . 859

— — Künzelsau 665

— — Forchtenberg 606

— — Neuenstadt . 492

— — seiner Mündung . 460

L. au . Die Lein  entspringt bei Kaisersbach und er¬

gießt sich , bei Amtsgemünd , von der linken

Seite , in den Kocher.
L. bb . Die Roth  entspringt bei Oberroth und mün¬

det sich , oberhalb Gaildorf , von der linken

Seite , in den Kocher.

R . oo . Die Wühler  fließt bei Geislingen , von der

rechten Seile , in den Kocher.

L. siü . Die Ohrn  fließt in nordwestlicher Richtung

und mündet sich , bei Ohrcnberg , von der lin¬

ken Seite , in den Kocher.

66 . Die Brettach  entspringt bei Mainhardt , hat

nordwestliche Richtung und fließt , bei Neu¬

stadt an der Linde , von der linken Seite , in

den Kocher.

R . v . Die Jaxt,  welche sich aus einem Moraste ( westlich

von Waltheim ) , Meilen gegen Osten von Ellwan-

gen , entspinnt , fließt , bei Jaxtfeld , von der rechten

Seite , in den Neckar.



172 Das Wasser.

Fall der I a x t.
Es liegt über dem Meere Fuß

Die Jaxt bei Ellwangen . . 1.342
— — Krailshcim . I .1I4
— — Krautheim . 681
— — Schön that . 645
— — Siglingen . 521
— — Jaxtfeld 455

vv. Der Elzbach  geht aus der Bereinigung dreierBäch-
leiu beiLangenelz hervor , und ergießt sich, beiNeckar-
elz, von der rechten Seite , in den Neckar,

x . Der Jtterbach  oder Euter bach  entspringt nicht
weit von Eutergrund (im Odenwalde ) hat südliche
Richtung und fließt , bei Eberbach , von der rechten
Seite , in den Neckar . Der Jtterbach ist reich an
Forellen und wird zum Holzflößen benutzt. In alter
Zeit hieß er Eutraha.
Der Finkenbach  entspringt bei den Ulvenhöfen , hat
südliche Richtung und mündet sich, bei Hirschhorn , in
den Neckar.

2 . Der Stein  ach bach  kömmt aus dem Odenwalde , hat

südliche Richtung und fließt,  bei Neckarsteinach , in
den Neckar.

L. u2 . Die Elsenz  entspringt bei dem gleichnamigen Dorfe,
2 Meilen ostuordöstlich von Bruchsal , und ergießt
sich, von der linken Seite , bei Neckargemünd , in den
Neckar.

L. .̂ 1. Der Jmsbach  fließt beiWorms , von der linken Seite , in
den Rein.

Die Pfriem  oder Pfrimm  entspringt nordwestlich von
Gombach , ist 6 bis S Fuß breit und 1 bis 8 Fuß tief , und
mündet sich, bei Neuhausen , von der linken Seite , in den
Rein.

R . ^ n . Die Weschnitz  entspringt bei Glattbach , im Odenwalde,
heißt anfangs Thalbach,  tritt bei Weinheim in die Ebene
des Reinthales , theilt sich in mehre Arme und fließt ' /»Meile
nördlich von Nordheim , von der rechten Seite , in den Nein.
Die Ufer der Weschnitz sind , gegen die Mündung hin , von
Dämmen eingefaßt.

Der Sandbach,  welcher im untersten Theile seines Laufes
auch Schwarze bach  heißt , kömmt aus dem Odenwalde und
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fließt , zwischen Stvckstadt und Erfelden , von der rechten
Seite , in den Rein.

L.o. Der Main , lateinisch üloemis und AIoAnnu« entspringe

im Fichtelgebirge , am östlichen Fuße des Ochsenkopfes, 2 .727

Fuß über der See , hat bis etwas unterhalb Berneck west¬

liche Hauptrichtung , fließt bis nordöstlich von Knlmbach

nordwestwärts und ergießt sich, von der rechten Seite,
Meilen südwestlich unter Kulmbach in den rothen  Main,

der westlich von Kreußen entspringt . Der Main heißt von

seinem Ursprünge , bis zur Vereinigung mit dem rothen

Maine , weißer Main.  Kein deutscher Fluß macht so

große Biegungen als der Main , welcher sich bei Mainz , von

der rechten Seite , in den Nein ergießt . Obgleich Mündung
und Ursprung nur 34 Meilen von einander entfernt sind,

belauft sich die Länge des Flusses doch auf 80 Meilen . Bei

seiner Mündung ist der Main 1.350 Fuß breit und man
kann sein röthlichgelbes Wasser auf eine lange Strecke von

dem blänlichgrünen Wasser des Neins unterscheiden . Nach

starken Regengüssen überschwemmt der Main , im untern
Theile seines Laufes , öfter die angränzenden Landstriche.
Von den Kähnen , mit welchen der Main befahren wird,

haben die größten 1.500 bis 1.800 Zentner Ladungsfähigkeit.
Die Doppelnachen können 500 bis 600 , die Himpelnachen

150 bis 400, die Ruderschellige 800 bis 1.200 und dieSchel-

lige 300 bis 400 Zentner laden . Zwischen Frankfurt und

Mainz fährt ein Dampfschiff auf dem Maine , auf welchem
viel Floß - und Bauholz, ,meist nach Holland , geführt wird.

Fall des Mains.

Es liegt über dem Meere Fuß

Der Ursprung des weißen Mains . . 2.727

Der Main bei Hanau 248

— — Frankfurt 232

— — Mainz 216

Das Eis geht auf dem Maine gewöhnlich früher auf,  als

auf dem Reine , und bringt diesen dadurch oft in Bewe¬

gung.
R . n. Die Rodach  ergießt sich, unterhalb Markt Zeule,

von der rechten Seite , in den Main.
l». Die Jtz entspringt am südlichen Fuße des Bleßberges,

im Dorfe Stelzen , hat südliche Hauptrichtung und
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ergießt sich etwas unterhalb Baunach , von der rechten
Seite , in den Main.

o. Bie Bau nach fließt etwas unterhalb Baunach , von
der rechten Seite , in den Main.

L. <1. Die Regnitz entspringt 4 Meile südwestlich von
Weißenburg , und heißt im Anfange schwäbische
Retzat,  fließt nordnordostwärts und empfängt , von
der linken Seite,
L. na . die fränkische Retzat , welche aus dem

Netzatbrunnen,  oberhalb Dachstetten ent¬
springt und in südöstlicher Richtung fließt.
Nach der Vereinigung dieser beiden Bäche
heißt der Flnß Nednitz,  fließt in nördlicher
Hauptrichtung und wird von Fürth an , wo
er die Pegnitz  empfängt , Regnitz  genannt.
Die Regnitz ergießt sich Meile nordnord-
weftlich von Vamberg , von der linken Seite,
in den Main . Es wird jetzt daran gearbeitet,
die Regnitz durch einen Kanal mit der Donau
zu verbinden.

R . bb . Die R o t h fließt bei der gleichnamigen Stadt,
von der .rechten Seite , in die Nednitz.

L. oo. Die Nur ach entspringt V- Meile südwestlich
von Heilsbronn , hat östliche Hauptrichtung
und fließt , von der linken Seite , unterhalb
Noth , in die Rednitz.

R . äst. Die Schwarzach  entspringt etwas über
Meile südwärts von Neumarkt , hat zuerst
nördliche , dann westliche Hauptrichtung und
ergießt sich, östlich von Schwabach , von der
rechten Seite , in die Rednitz.

L. 66. Die Schwabach  entspringt bei Heilsbronn,
hat östliche Richtung und ergießt sich, unter¬
halb Schwabach , von der linken Seite , in die
Nednitz.

6°. Der Bibert - Bach,  fließt in östlicher Rich¬
tung und mündet sich, südlich von Fürth , von
der linken Seite , in die Regnitz.

R . M . Die Pegnitz  entspringt eine Meile westlich
von Kreussen , bei Lindenhart , in der Nähe
vom Ursprünge des rothen Mains , aus zwei
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Quellen , von denen die eine Forellenbrun-
nen,  die andere der heilige Brunnen
heißt . Bis östlich von Hersbruck ist die Rich¬
tung südlich , dann westwärts bis Fürth , wo
die Pegnitz sich, von der rechten Seite , mit
der Regnitz vereinigt . Die Pegnitz fließt
schnell auf sandigem Grunde , in Nürnberg
jedoch fließt sie langsam und sieht sehr schmutzig
aus . Sie erhält , von beiden Seiten mehre
kleine Nebenbäche.

L. Iili. Die Zenn  entspringt östlich von Markt Ber¬
get, hat östliche Richtung und fließt , von der
linken Seite , in die Regnitz.

N . ü. Die Schwab ach , die man zum Unterschiede
von dem gleichnamigen Bache erlanger
Schwab  ach nennen könnte , fließt in westlicher
Richtung und ergießt sich, von der rechten
Seite , bei Erlangen , in die Regnitz.

Ick. Die WLesent  kömmt ,aus der Nähe von
Obersteinfeld , hat in der obern Hälfte südliche,
in der untern südwestliche Hauptrichtung , bil¬
det unterhalb des Städtchens Weischenfeld
einen Fall , welcher der Doß genannt wird
heißt im untersten Theile ihres Laufes WLe¬
tz er sb ach . Sie mündet sich, bei Forchheim,
von der rechten Seite , in die Regnitz.

L. II. Die Aisch entspringt am östlichen Abhänge
des Steigerwaldes , etwas über 2 Meilen süd¬
westlich von Windsheim , fließt in nordöstlicher
Richtung und ergießt sich, von der linken
Seite ( U/z Meilen unterhalb Forchheim) , in
die Regnitz.

mm . Die reiche Ebrach  entspringt am östlichen
Abhänge des Steigerwaldes , im Westen von
Geiselwind , hat östliche Hauptrichtung und er¬
gießt sich, U/4 Meilen südlich von Bamberg,
in die Regnitz.

mr. Die rauhe Ebrach  entspringt 1'/- Meilen
- östlich von Geroldshofen hat östliche Haupt¬

richtung und fließt , von der linken Seite , in
die Regnitz.
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R .auu. Die Mittel -Ebrach  kömmt vom
östlichen Abhänge des Steigerwaldes,
hat fast östliche Richtnng und ergießt
steh, von der rechten Seite , in die rauhe
Ebrach.

«o . Die Au räch , kömmt vom östlichen Abhänge
des Steigerwaldes , fließt mit dem Maine pa¬
rallel , aber in entgegengesetzter Richtung und
ergießt sich, von der linken Seite , südsüdöstlich
von Bamberg , in die Negnitz.

N . e. Die Nassach kömmt vom südlichen Abhänge des
Haßgebirges , hat südliche Richtung , und ergießt sich,
bei Haßfurt , von der rechten Seite , in den Main.

k. Die Wern  hat zuerst südliche, dann westliche Haupt¬
richtung und ergießt sich, bei Wernfeld, südöstlich von
Gemünden, von der rechten Seite , in den Main.

§ . Die Saal oder fränkische Saal (nicht Saale , so
heißt der Fluß in Thüringen ) entsteht '/ » Meile süd¬
östlich von Königshöfen aus einem Teiche, welcher das
Salzloch heißt , macht mehre Windungen , wird von
beiden Seiten , durch mehre Nebenbäche verstärkt und
zum Holzflößen benutzt und ergießt sich, von der rech¬
ten Seite , bei Gemünden in den Main.
R . an. Die Sun entspringt am nördlichen Abhänge

des Kreuzberges auf der hohen Rön und er¬
gießt sich, von der rechten Seite , in die Saal.

N . In Der Lohrbach welcher im Lohrgrunde des Spessarts
entspringt , ist abwärts von der lohrgrunder Mühle
flößbar , hat östliche Hauptrichtung und ergießt sich
bei Lohr , von der rechten Seite , in den Main . Er
hat von seinem Ursprünge bis zu seiner Mündung
810 Fuß Fall.

i. Der Hasenlohrbach , der oberhalb Rothenburg
entspringt und bei dem genannten Orte zum Weiher
aufgestauet ist , fließt in südöstlicher Richtung durch
den Hasenlohrgrund und ergießt sich bei Hafen - i
lohr , von der rechten Seite , in den Main . Die!
5? äsen lohr hat 83« Fuß Fall.

L. Ie. Die Tauber , welche aus dem Ta Übersee entsteht,
der zwischen den Dörfern Weikersholzen und Wett-
ringen liegt , ist 19 Meilen lang und fließt in
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nordwestlicher Richtung durch ein welnreiches Thal.
Sie ist von Bischofsheim abwärts kahnbar und er¬
gießt sich bei Wertheim , von der linken Seite , in den
Main.

R . I. Der Haßlochbach  entspringt aus dem Hassel-
brunnen,  nimmt mehre Nebenbäcbe auf , fließt in
steinigem, mit Gesträuch angefülltem , Bette , und er¬
gießt sich, bei Haßloch , von der rechten Seite , in den
Main.

m . Der Fan lb ach entspringt in der Nahe von Ober-
Altenbuch , hat südliche Richtung und ergießt sich, bei
Faulbach , von der rechten Seite , in den Main.

L. n . Die Erfa  oder Erf mundet sich oberhalb Miltenberg,
von der linken Seite , in den Main.

o. Die Mudau,  welche bei Ober - und Unter -Mudan
entspringt , fließt in nördlicher Richtung und mündet
sich, von der linken Seite , bei Miltenberg , in den
Main.

x . Die Mimling  od ?r Mümling  entspringt kn Beer-
felden aus einem Brunnen , fließt durch ein schönes
Thal , langsam und ziemlich tief , führt vielen Schlamm
mit sick und ist reich an Fischottern . Die Mimling
wird zum Holzflößen benutzt.

R . Die Asch äff entspringt aus dem Aschaffborne und
ergießt sich, unterhalb Aschaffenburg , von der rech¬
ten Seite , in den Main.

L. r . Die Gersprenz  entspringt auf der neunkircherHöhe,
bat wenig Fall , 19 bis 3V Fuß Breite und 2 bis 8
Fuß Tiefe . Zur Zeit der Schneeschmelze oder nach
heftigem Regen tritt die Gerschrenz über ihre Ufer.
Sie mündet sich, von ,der linken -»Seife , bei Stockstadt.

N . 8. Die Kinzig,  die vom südlichen Abhänge des Vogels¬
gebirges kömmt , und südwestliche Richtung hat , er¬
gießt sich unterhalb Hanau , von der rechten Seite , in
den Main.

t. Die Nidda,  die in frühererZeit Nid aha hieß, und
im Vogelsgebirge , im Nordwesten des Taufsteins ent¬
springt , mündet sich bei Höchst, von der rechten Seite,
in den Main.
N . au . Die Horlof  Hieß früher Hurnaffa.  Sie

entspringt am westlichen Abhänge des Vogels-
ann ' s Europa ü . s. Bew, Ist 12
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gebirges Meile nördlich von Schotten, hat
südwestliche Richtung und ergießt sich, von der
rechten Seite , in die Nidda.

dd. Die Werter  entspringt bei FreiensolmS, öst¬
lich von Laubach, hat in der obern Hälfte
weftsüdwestliche, in der untern südliche Rich¬
tung, und ergießt sich, bei Assenheim, von der
rechten Seite , in die Nidda.

Die Nidder  kömmt vom westlichen Hange
des Vogelsgebirges , fließt südwestwärts und
mündet sich, bei Gronau , von der linken Seite,
in die Nidda.

L. Der Selzbach oder die Setze , lateinisch 8aln8in oder
Srüisu « , entspringt bei Orbis , 1 Meile nördlich von Kirch-
heim Boland , hat meist nördliche Richtung und fließt , un¬
terhalb Nieder -Jngelheim von der linken Seite , in den Nein.
Die Setze hat wenig Fall , ist 12 bis 18 Fuß breit und liegt
bei Ober -Jngelheim 26» Fuß über der See.

Ly . Die Nahe,  in der Volkssprache Nohe,  lateinisch Nava und
Nova genannt , entspringt bei Selbach , hat bis Kirn nord¬
östliche, und dann bis Kreuznach , von wo an sie mit kleinen
Kähnen besahren werden kann , östliche, darauf nördliche
Richtung . Sie ergießt sich bei Bingen , von der linken Seite,
in den Nein , hat im Mittel 100 Fuß Breite und eine Tiefe
von 2 bis 12 Fuß . ' Die Nahe ist mit Kähnen zu befahren.

R . na. Die Elan  und
k)d. dieAlsenz  münden sich, von der rechten Seite,

in die Nahe.
r . Die Wisper  fließt durch das schöne Wisperthal  und

mündet sich-' von  der rechten Seite, - bei Lorch, in den Nein.
Sie nünM , von beidew'-Seiten , mehre Nebenbäche auf.

8. Diet '.Lahn , die früher Lonaha  genannt worden ist , latei¬
nisch i -aim8 oder I -oKkma, heißt , und beim Lähuhose , unter
25° 54' 4V" Länge , und 5ü° 54 ' Breite , entspringt , hat bis
zur Mündung der Ohm , meist ostsüdöstliche Richtung , fließt

' von hier bis Gießen fast südwärts , und von Gießen bis zur
" is Mündung westsüdwesilich. Sie ist 32 '/, »Meilen lang , über-
O ^ ! schwemmt im Bezirke Battenberg , bei hohem Wasser,  das

ganze Thal . Bei mittlerem Wasserftande kann dieser Fluß
i-i. von Kähnen , welche 25» bis 300 Zentner laden , befahren

. werden. '
' i- n il
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Fall der Lahn.

Es liegt über dem Meere Fuß
Die Quelle der Lahn . . . 1.720

Die Lahn bei Biedenkopf 808
— --- Marburg . 606

— — Badenburg . 422
— — Gießen . 41»
— — Wetzlar 38»

— — Weilburg . 342

— — Limburg . 247
— — Ems 188

— — Niederlahnftein 14»

Es fällt demnach die Lahn von ihrem Ursprünge bis zu
ihrer Mündung , 1.58» Fuß . Im untersten Theile ihres
Laufes ist sie zuweilen so seicht , daß man mit Wägen , von
ihrer Mündung nach Ems bald quer durch , bald längs in
ihr,,bald zur Seite fahren kann , wenn man einen kundigen
Führer hat (wenigstens war dies im September 1825 der
Fall .)

L. au . Die Ohm , welche vom Vogelsgebirge kömmt,
ergießt sich, von der linken Seite , zwischen
Bernsdorf und Kolbe , unter 26° 27' Länge,
und 50° 51' 15" Breite , in die Lahn.

R . kd . Die Dill oder Dille , kömmt vom Wester-
walde , aus der Gegend von Marienburg , hat
größtentheils südöstliche Richtung , nimmt von
beiden Seiten mehre Bäche auf und ergießt
sich, bei Wetzlar , von der rechten Seite , in
die Lahn.

L. co. Der Weilbach kömmt von der Nordseite des
großen Feldberges , hat nördliche Richtung
und fließt unterhalb Weilburg , von der linken
Seite , in die Lahn.

<lä. Der Emsbach fließt von der linken Seite,
in die Lahn.
L. aaa . Der Wörsbach  ergießt sich, von der

linken Seite , in den Emsbach.
ee . Die Aar entspringt Meile südwestlich von

Jdstein aus dem Aarbrunnen und ergießt sich
von der linken Seite , bei Diez, in die Lahn.
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L Der Mühlbach hat beinahe nördliche Rich¬
tung und fließt , bei Nassau , von der linke»
Seite , in die Lahn.

Die Mosel , französisch laNoselle , lateinisch NoseUa , ent¬
springt am Westabhange des Wasgaues , am Berge Dru-
mont aus drei Quellen , welche einen kleinen Bach bilden.
Die Mosel hat bis zur Stadt Toul nordnordweftliche , von
hier an nordnordöstliche Hauptrichtung und macht zwischen
Trier und Treis viele große Windungen . Sie mündet sich,
nach 8»'/- Meilen langem Laufe , bei Koblenz , von der linken

. Seite , in den Rein , kann von Charmes abwärts von kleinen,
von Pont a Mousson , von mittelgroßen , und , von Metz
an , von großen Kähnen befahren werden.

Fall der  Mosel.

Es liegt über dem Meere Fuß
Der Ursprung der Mosel . 2.232

Die Mosel bei St . Maurice . . 1.674
— — Tillot . 1.566
— — Remiremout . . 1.218
— — Epinal 972
— — Metz 456
— — Grevenmachern 392
— — der Saarmündung . 389
—- — Trier 385

— — Koblenz . 149
L. a . Die Madon  entspringt 2 '/- Meilen westsüdwestlich

von Epinal , fließt in nördlicher Richtung und ergießt
sich bei Pont St . Dincent , von der linken Seite , in
die Mosel.

N . b. Die Meurt  h e,  lateinisch ölurta , entspringt am West¬
abhange des Wasgaues , zwischen Münster und Ge-
rardmer , ist 21 Meilen lang und mündet sich 1 Meile
von Nancy , von der rechten Seite , in die Mosel.
Sie ist von St . Nikolas abwärts , für kleine Kähne
fahrbar.
N . an . Die Vezouze  fließt , bei Lüneville , von der

rechten Seite , in die Meurthe.
o Die Seilte , welche aus dem Lindersee  entsteht,

fließt zu Metz , von der rechten Seite , in die Mosel.
Sie ist durch einen Kanal mit der Saar verbunden.
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L. ö. Die Orne  oder Ornes  entspringt 17, Meilen nord-
. wärts von Verdün , bei Ornes , fließt ostwärts und

ergießt sich 1 Meile südlich von Ditteuhvfen oder
Thionville in die Mosel.

0. Die Saue , Sauer , Sour oderSure,  die beinahe

1 Meile ostwärts von Neufchateau , in den Ardennen

entspringt und östliche Hanptrichtung hat,  fließt bei

Wasserbillig , von der linken Seite , in die Mosel . Sie

ist von Echternach abwärts fahrbar.
L. na . Die Wilz  ergießt sich, von der linken Seite,

in die Sauer.

N . dd . Die Alze tte  fließt der Sauer von der rechten
Seite zu.

L. 00. Die P rüm mündet sich, von der linken Seite,
in die Sauer.

N . st Die Saar,  französisch Ia 8 rriv6, lateinisch 8200 , ent¬

springt an der nördlichen Seite des Nvugemont auf

dem Wasgaue , fließt meist in nordwestlicher Richtung,

ist 337 - Meilen lang und von Saaralben abwärts
fahrbar . Sie ergießt sich, bei Konz, von der rechten

Seite , in die Mosel.

Fall der  Saar.

Es liegt über dem Meere Fuß

Die Saar am nordwestlichen Fuße des Donnon 1.656
— bei Ebersweiler . . . . S27

— — Saarburg . . . . . 714
— — Saaralben .672

— — der Mündung der Blies , bei Saargemünd 62v
— — Saarbrück . 573

— — Saarlouis. 524

— — Merzig . 4S7

— — ihrer Mündung . . . . 38S
L. sä . Die Albe,  die in östlicher Richtung fließt,

ergießt sich bei Saaralben , von der linken
Seite , in die Saar.

N . db . Die Blies,  deren Quelle Bliesborn  heißt
und nördlich von Tholei ist , fließt meist in

südlicher Richtung und mündet sich, etwas
unterhalb Saargemünd , von der rechten Seite.

8 . Die Rössel  erwächst bei St . Avold aus der
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Vereinigung mehre « Bäche , fließt nordöstlich,
und ergießt sich, von der linken Seite , in die
Saar.

N . ää . Die Prinz oder Brems,  die vom Hochwalde
herabfließt , und südliche Richtung hat , mündet

- sich, von der rechten Seite , in die Saar.
L. ee . Die Nied  hat ihren Ursprung westlich von

Merchingen , bei Barnonville , fließt meist
nordwärts und heißt bis Condv französi¬
sche oder wälsche Nied.  Hier ergießt sich
N .nnA. die deutsche Nied  in sie. Von die-

> diesem Vereinigungspnnkte ist der Lauf
der vielfach sich windenden Nied nord-
nordostwärts bis zu ihrer Mündung
in die Saar , in welche sie sich von der
linken Seite ergießt.

L. § . Die Kill  entspringt in der Gegend von Kronenburg,
auf der Eifel , fließt in südlicher Richtung und mün¬
det sich, von der linken Seite , in die Mosel,

ii . Die Salm  oder Solm  ist mit der Kill beinahe
gleichlaufend und ergießt sich, von der linken Seite,
in die Mosel.

!. Die Lieser , Linser  oder Leiser  fließt von der
linken Seite in die Mosel.

R . L,u. Die Wied  entspringt auf dem Westerwalde , macht mehre ^
Windungen , fließt durch ein enges Thal dem Reine zu , in
den sie sich, bei Neuwied , von der rechten Seite , mündet.

L. ^ v . Die Ahr entspringt bei Blankenheim , macht mehre Win¬
dungen , hat nordöstliche Hauptrichtung und mündet sich, von
der linken Seite , unterhalb Einzig , in den Rein.

R . Lxv. Die Sieg  kömmt vom westlichen Abhänge des Ederkvpfts.
Ihre Hauptrichtung ist westwärts , doch macht sie' viele Win¬
dungen , fließt in engem Thale , und ergießt sich, unterhalb
Bonn , von der rechten Seite , in den Rein . Ihre Länge
beläust sich auf 17 Meilen . Bis Siegburg ist sie fahrbar.
R . a . Die Agger  mündet sich, von der rechten Seite , °/s

Meilen westlich von Siegburg , in die Sieg.
^x . Die Wipp er  oder Wupper,  welche bei Müllenbach,

V» Meilen südwestlich von Meinertshagen entspringt , durch¬
stießt ein sehr bevölkertes , an vielen Fabriken reiches Thal
und ergießt sich, von der rechten Seite , in den Rein.
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L. Die Erst , Erf, Erp  entspringt in einem Walde bei Ton-

dorf , fließt in nördlicher Richtung und ergießt sich '/z Meile

oberhalb Düsseldorf , in den Rein . Sie ist 13 Meilen lang

und 50 bis 70 Fuß breit.

N . Die Dussel  ergießt sich bei Düsseldorf von der rechten

Seite in den Rein.

N . Die Ruhr  entspringt in einem Walde unter 26° 13' 30"

Länge , und 31° 13' Breite , V» Meile nordöstlich von Win¬

terberg . Sie hat westliche Hauptrichtung , macht in der letzten

Hälfte ihres Laufes viele Windungen , ist 28 '/» Meilen lang

und über 1V0 Fuß breit , kann von Langschede befahren

werden und ergießt sich, von der rechten Seite , bei Ruhrort,

in den Rein.
N . er. Die Möhne  oder Möne  entspringt bei Brilon und

vereinigt sich, von der rechten Seite , bei Neheim , mit

der Ruhr . Sie ist 8 '/» Meilen lang und erhält ihre

größten Nebengewässer von der linken Seite.

L. d. Die Lenne  entspringt am Astenberge, fließt zuerst
westsüdweftlich, dann nordwestlich, macht mehre Win¬

dungen , ist 15^ Meilen lang und ergießt sich westlich

von Westhofen , von der linken Seite , in die Ruhr.

L. na . Die Briggs  entspringt zwischen Nömmers-

hagen und Weierseif und ergießt sich, von der

linken Seite , in die Lenne.

N . Die Emscher , Embscher  oder Imscher  geht aus drei

Quellen hervor, ^/ » Meilen nordnordostwärts von Schwerte,

und mündet sich, von der rechten Seite , in den Rein.

^0 . Die Lippe  entspringt beim Dorfe Schlangen , am west¬

lichen Fuße des teutoburger Waldes , 1'/» Meilen nordnvrd-

östlich von Lippspring , hat westliche Hauptrichtung und ergießt

sich, bei Wesel , von der rechten Seite » in den Rein . Die

Lippe ist 31 Meilen lang . Ihre Breite beträgt bei Lipp-

stadt 4g , bei Hamm 8ü , bei Lünen 4v und bei Wesel etwa

20a Fuß.
L. n. Die Pader  fließt der Lippe von der linken Seite zu.

b . Die Alme  oder Ulme  entspringt bei Ober -Alme und

ergseßt sich bei Neuhaus (nordnordwestlich von Pa-

derboru ) von der linken Seite in die Lippe.

N . e. Die Stever  macht große Krümmungen und mündet

sich, unterhalb Haltern , von der rechten Seite , in die

Lippe. Obgleich die alte Assel mit dem Reine ver-
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bmldeistist und dieser einen Theil seiner Wassermenge
durch sie deistzuider Zee zusendet , war sie in früherer
Zeit doch nur Küstenfluß , wie es die mit der Assel
verbundene Vecht noch ist. Beide Flüsse gehören aber
unbestreitbar zum Neingebiete und werden deßhalb
hier genannt.

- Die alte Assel  entspringt nicht ganz 1' /- Meilen
" nördlich von Wesel , hat nordwestliche Hauptrichtung

und vereinigt sich bei Doesburg mit dem Reine.
R . u. Die Berkel,  welche am westlichen Fuße des Baum-

berges entspringt und nordwestliche Richtung hat , fließt
von der rechten Seite , bei Zütfen oder Zütphen , in
die Assel.

Die Vecht entspringt 1'/»Meilen südsüdvsilich vvm
Dorfe Darfeld (3 Meilen westlich von Münster ) und
ergießt sich bei Zwartesluis in die Zuiderzee.

R . a . Die Aa , welche bei ihrem Anfange Ahe heißt , ent¬
springt ostwärts von Darfeld , hat meist nördliche
Richtung und ergießt sich, von der rechten Seite , in
die Vecht.

2 . b . Die Dinkel  entspringt beinahe 1 Meile nordwestlich
von Kornsfeld , hat nördliche Richtung und ergießt
sich, unterhalb Nenhaus , von der linken Seite , in
die Vecht.

R . e. Die kleine Vecht,  wird durch mehre kleine Bäche,
die sich vereinigen , gebildet , (bei Koeverden) und er¬
gießt sich, von der rechten Seite , in die Vecht.

2 . ä . Die Regge  entspringt etwas über '/» Meile südlich
von Diegenheim , hat fast nördliche Richtung und fließt
von der linken Seite in die Vecht , die im untersten !
Theile , von da an , wo ihr das zwarte Water  von
Zwolle zufließt , ihren Namen verliert und zwarte
Water  genannt wird.

L. LD . DiesMaas , französisch Aleuse , lateinischAkosn , entspringt
bei Parnot und erhält von der linken Seite , zwischen Parnot
und Arrecourt drei kleine Nebenbäche , welche bei Meuse
(einem kleinen Orte ) vereinigt sind. Sie fließt bis Sorey
nördlich , von Sorey bis Revin nordnordwestlich , in ihrem
schmalen Gebiete viele Krümmungen bildend und von beide»
Seiten nur kleine Gewässer aufnehmend . Bei Bazville (V»
Meilen südsüdwestlich von Neuschateau ) verliert sich die Maas
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unter die Erde , unter welcher sie etwa eine Meile hinfließt,
und aus welcher sie bei Noncourt ( südlich von Neuschateau)
wieder hervorkömmt . Von Neuschateau an kann dieser Fluß
mit kleineren , von Sedan abwärts mit größeren Kähnen
befahren werden . Bei Workum fließt die Maas in den Arm
des Reiustromes , welcher die Waal heißt.

N . n. Die Chiers,  welche viele Krümmungen hat,  fließt
der Maas , von der rechten Seite , oberhalb Sedan , zu.

b. Die Semoy  entspringt bei Arlvn , macht viele Win¬
dungen und fließt , von der rechten Seite , bei Mon-
therme der Maas zu.

e. Die Lesse  hat nordwestliche Hauptrichtung , macht im
untern Theile ihres Laufes beträchtliche Krümmungen
und fließt bei Anseremme (südlich von Dinant ) , von
der rechten Seite , in die Maas.

L. cl. Die Sambre  entspringt in den Ardennen , westlich
vom Dorfe Fontenelle , hat nördliche Hauptrichtung,
wendet sich im Unterlaufe mehrfach , hat 25 Meilen
Länge , ist kaum lvo Fuß breit und fließt , von der
linken Seite , bei Namür , in die Maas . Ihre be¬
trächtlichsten Nebengewässer empfängt sie von der
rechten Seite.
R . an . Die 5? eure  entspringt ^ Meilen südsüdwest-

lich von Filippeville oder Philippeville , hat
nördliche Hauptrichtnng , und fließt,  von der
rechten Seite , bei Marchienne , in die Sambre.

L. Die Mehaigne  entspringt fast eine Meile vstsüd-
östlich von Gembloux , macht einen großen , nach Süden
geöffneten , Bogen und ergießt sich, von der linken
Seite , uordnordwestlich von Hup , in die Maas.

N . fl Der Hvyoux - Bach  fließt in nördlicher Richtung
und ergießt sich bei Huy in die Maas.

§ . Die Ourt  geht aus der Vereinigung der Unter-
Ourt mit der Ober -Ourt  hervor , ist von La Nvche
abwärts kahnbar , macht viele Windungen , stießt in
nördlicher Hauptrichtung und ergießt sich, von der
rechten Seite , bei Lüttich , in die Maas.
N . Lu. DieAmbleve,  die viele Krümmungen macht,

fließt , von der rechten Seite , unterhalb Eom-
blain au Pont , in die Maas.
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bb . Die Vesder  fließt in vielen Windungen,
von der rechten Seite , der Maas zu.

k . Die Noer  oder Ruhr,  welche 2 .Meilen südsüdöstlich
von Eupen entspringt , ungefähr 18 Meilen lang ist,
fließt , bei Rvermonde , von der rechten Seite , in die
Maas.

i. Die Niers  entspringt etwas über Meile östlich
von Erkelens und 2 Meilen nördlich von Jülich , hat
meist nordnordwestliche Richtung , ist 15 Meilen lang
und über 10» Fuß breit , und fließt , von der rechten
Seite , in die Maas.

L. Ic. Die Dommel,  welche aus einem Teiche des Hoch¬
moores (welches südlich von Peer liegt ) entsteht , nörd¬
liche Richtung hat und beiläufig 16 Meilen lang ist,
mündet sich bei Crevecoer , von der linken Seite , in
die Maas . Sie wird , von beiden Seiten , durch mehre
beträchtliche Bäche verstärkt.
L. au . De Beers  geht aus der Vereinigung der

kleinen Beers mit der großen Beers
hervor , fließt nordnordostwärts und ergießt sich.
von der linken Seit .-, in dieDommel , beiKastel.

bl >. De Run heißt im Oberlaufe de Aa , im
Mittelläufe Reuzel,  hat fast nördliche Rich¬
tung und ergießt sich, etwas über V2 Meile
südlich von Hertogenbosch , von der linken Seite,
in die Dommel.

N . 00. De Aa kömmt aus dem Peel , hat beinahe
nordwestliche Richtung , macht mehre beträcht-

. liehe Krümmungen und fließt zu Hertogen¬
bosch, von der rechten Seite , in die Dommel.

L. De Mark  entsteht aus einem See , fast ' /- Meile östlich
von Sondereigen , fließt bis 1 Meile nördlich von Breda
nordwärts , dann in westlicher Hauptrichtung und ergießt
sich, von der linken Seite , ^ Meilen südwestlich von Wil-
lemstad in den Arm des Reiustromes , welcher vom Hol¬
lan ds die  p links abfließt , die Insel Over Flaks rechts
lassend. Von der linken Seite wird die Mark durch mehre
beträchtliche Nebenbäche verstärkt.

L. Die Schelde  entsteht im Westen des Dorfes Becquigni
aus dem Abflusse dreier Teiche, im Westen von Bohain , sie
macht mehre große Biegungen , doch ist ihre Hauptrichtung
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bis Gent ziemlich gegen Norden , von Gent bis St . Amand

fließt sie in Windungen , im Allgemeinen gegen Osten von

hier bis zu ihrer Mündung zuerst nordnordöstlich (bis Ant¬

werpen) , dann nordnordwestlich bis zu ihrer Mündung . Bei

Bath , oder Fort Bats , theilt sie sich in zwei breite Arme,

von welchen der , südliche (welches der linke ist) Wester-
Schelde , der nördliche , oder rechte , Ooster -Schelde heißt.

Die Scheide hat wenig Fall , fließt daher langsam , ist schon

bei Cambrai fahrbar und bis Antwerpen können auf ihr,

von der See her , große Schiffe gelangen . Französisch heißt

die Schelde l'bisoaut.
L. a . Die Sense , französisch la Kensöo , entspringt südlich

von Arras , und ist von Arleux an (dös ist in der un¬

tern Hälfte ihres Laufes ) fahrbar , obgleich sie nur 6 '/-
Meilen Länge hat.

N . b . Die Gelles entspringt eine Meile nordöstlich von
Bohain , beim Dorfe Molins , hat nördliche Richtung
und ergießt sich, von der rechten Seite , in die Schelde.

e. Die Hesne oder Henne , französisch la Haisus oder
In Haine , entspringt ' /? Meile westlich von Fontaine
l'Eveque , fließt in westlicher Richtung und ergießt
sich, bei Conde , von der rechten Seite , in dieSchelde.

L. ä . Die Skarpe , französisch la Searxe , deren Ursprung
im Westen von Aubigny ist , hat östliche Richtung,
14 Meilen in der Länge , ist schon oberhalb Douai

fahrbar und ergießt sich LeiMortagne , nicht weit
von der Gränze zwischen Frankreich und den Nieder¬
landen , in die Scheide.

e. Die Lys oder Leye  entspringt beim Dorfe Lysburg,

fließt in nördlicher Richtung , windet sich im untern
Theile ihres Laufes vielfach , hat wenig Fall und ist

deshalb schon von Aire abwärts fahrbar . Sie ist

25 Meilen lang und ergießt sich zu Gent , von der
linken Seite , in die Schelde . Die Lys wird von der
linken Seite durch mehre Bäthe verstärkt.

R . t . Die Denver  entspringt südwestlich von Leuze, hat

nordöstliche Richtung und fließt , von der rechten Seite,
bei Dendermonde , in die Schelde.
Die Nupel,  welche gegenüber von Nupelmonde , von

der rechten Seite in die Schelde fließt , geht aus der
Bereinigung
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der Senne,
Dyle , und
Nethe hervor , die über ' /- Meile nordwestlich von

Mecheln zusammenfließen . Obgleich dieser untere Theil,
welcher den Namen Rüpel führt , nur 1'/- Meilen
lang ist , ist er doch sehr breit und kann von großen
Kähnen befahren werden.

Die Senne , welche 1 Meile südöstlich von Svig-
nies entspringt , nördliche Richtung hat und durch
Brüssel fließt , vereinigt sich unterhalb Mecheln
mit der

Dyle , die eine Meile südlich von Genappe her¬
kömmt , zuerst bis eine Meile unterhalb Löwen nörd¬
lich, dann , bis unterhalb Mecheln nordwestlich fließt.
In die Dyle ergießt sich

die Deiner , von der rechten Seite . Sie entspringt
nördlich von Tongern , hat westliche Richtung und
nimmt , von beiden Seiten , mehre beträchtliche Bäche auf.

Die Nethe  entspringt bei Hechtet, in mooriger Ge¬
gend , heißt bei ihrem Anfange großeNethe,  nimmt,
von der rechten Seite

Die Mol - Nethe,  von der linken Seite
den Lack - Bach  und bei Lier , von der rechten Seite
die kleine Nethe  auf , welche den größten Theil

ihres Laufes von Osten gen Westen fließt.
1S) Die Dperle  ist ein Küstenfluß , welcher sich bei Nieuwpoort in die

Nordsee ergießt.
L. Die Äser,  welche anderthalb Meilen östlich von St . Omer

entspringt , fließt von der linken Seite in die Iperle.

Aus Großbritannien fließen der Nordsee nur Gewässer von kürzerem
Laufe zu. Die vorzüglichsten sind:
16) Die Themse  geht aus der Vereinigung mehrer Bäche hervor,

welche verschiedene Namen haben , und , wenn sie bis Oxford sich
vereinigt haben , den Namen Themse (engt . Thames)  erhalten.
Diese Bäche sind:

Churn,  welcher bei Lechlade, von der linken Seite
durch den

Colne -Fluß  und dann , ebenfalls bei Sechlade , von der
linken Seite , durch den
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Lech - Fluß,  darauf durch den
Wainrusch - Fluß,  dann , oberhalb Oxford , links durch den
Evenlode - Fluß  verstärkt wird . Die Themse hat niedrige

Ufer,  fließt langsam , ist ununterbrochen fahrbar , zwischen
der Lvndonbrücke und Greenwich 1.500 Fuß breit und zur
Zeit der Ebbe 12 Fuß tief . Zur Flutzeit können Schiffe
von 700 bis 800 Tonnen die Themse befahren . Dieser Fluß
ist an seiner Mündung in die Nordsee(zwischen den Inseln
Canvey , Foulneß und Sherpey)  sehr breit und durch

mehre Kanäle mit andern Flüssen verbunden.
Die vorzüglichsten Nebenflüsse sind:

L. H.. Charwell,  fließt in südlicher Richtung , und ergießt sich,
von der linken Seite , bei Oxford.
L. s . Ray,  hat beinahe südliche Richtung , und fließt , von

der linken Seite , nördlich von Oxford in den Charwell.
8 . Thame  fließt in südsüdöstlicher Richtung nnd ergießt sich,

von der linken Seite , nordwärts von Wallingford in die
Themse.

R . 6 . Der Kennet - Fluß,  welcher westlich von Ludgershall ent¬
springt , zuerst nördlich , dann beinahe östlich fließt , von New-
bury abwärts fahrbar ist, ergießt sich, von der rechten Seite
in die Themse.

v . Loddon,  fließt beinahe in nördlicher Richtung.
L. L . Coln  fließt in südlicher Richtung und ergießt sich, von des

linken Seite , in die Themse.
N . k . Der Wey - Fluß  fließt nordwärts und ergießt sich, von der

rechten Seite , östlich von Chertsey in die Themse. Er ist
mit dem Arun durch einen Kanal verbunden.

6 . Der Mole - Fluß,  der bei Crawley entspringt , hat nord¬
westliche Hauptrichtnng und fließt , von der rechten Seite,
bei Kingston in die Themse.

L. 8 . Der New -Fluß  hat südliche Richtung , und fließt , zu Lon¬
don, von der linken Seite , in die Themse.

I . DerLea - Flnß  entspringt beiLuton , fließt bis Ware östlich,
dann südlich von London , unterhalb welcher Stadt er sich,
von der linken Seite , in die Themse ergießt.

L . Der Roding - Fluß  hat südliche Richtung und ergießt sich,
Woolwich gegenüber , in die Themse.

N . 8 . Der Dart - Fluß  fließt nordwärts und mündet sich, von
-z der rechten Seite , in die Themse. u - ->ü
sä N .' Die Medway  hat nordöstliche Hauptrichtuug und fließt
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unterhalb Chatham in die Themse. Sie ist durch zwei Ka¬
näle mit der Themse verbunden.

- R . a . Der Beult - Fluß ergießt sich. von der rechten Seite,
in die Medway.
L.' sa . DerTrife - Fluß mündet sich, von der linken

Seite , in den Beult -Fluß.

17) Der Chrouch - Flüß  entspringt bei Billericay , hat östliche Rich¬
tung und fließt , bei der Insel Foulneß , in die See.

18) Der Blackwater - Fluß  hat «südöstliche Richtung und mündet sich,
bei Maldon , in das Meer.
R . Der Chelmer - Fluß  hat nordöstliche Hauptrichtung und

fließt , bei Maldon , von der rechten Seite , in den Black-
water -Fluß . ,

1S) Der Colne - Fluß,  wie die beiden vorhergehenden , ein Küstenfluß
mit südöstlicher Richtung , ergießt sich, südöstlich von Colchester, in
die See und ist von Colchester abwärts fahrbar.

20) Der Stour - Fluß,  der nordwestlich von Haverhill entspringt , in
vstsüdöstlicher Richtung fließt , nnd sich. bei Harwich in 's Meer er¬
gießt , ist von Sndbury abwärts fahrbar.
L. Der Bret - Fluß,  der südliche Richtung hat , sich im Osten

von Neyland , von der linken Seite , in den Stourfluß mün¬
det , ist nicht fahrbar.

21) Der Orwell -Fluß,  der bei Stow -Market aus der Vereinigung
zweier kleiner Bäche hervorgeht , ist von Stow -Market abwärts
fahrbar , hat südsüdöstliche Richtung und mündet sich, Harwich ge¬
genüber , in die See.

22) Der Deben - Fluß,  der im Süden vonDebenham entspringt , süd¬
südöstliche Richtung hat , ist, von Woodbridge abwärts , fahrbar.

23) Der Jare - Fluß  fließt zuerst nordwärts dann östlich , ist von
Norwich abwärts fahrbar und mündet sich bei Uarmouth.
L. ^ . Der Wensom - Fluß  entspringt westlich von Fakenham,

fließt südöstlich und ergießt sich, von der linken Seite , bei
Norwich in den Aare -Fluß . Er ist nicht fahrbar.

N . L . Der Waweny - Fluß,  der von Bungay abwärts fahrbar
ist , fließt , von der rechten Seite , in die Aare.

L. 6 . Der Bure -Fluß  ist mit dem untern Theile derAare gleich¬
laufend und fließt , von der linken Seite , bei Yarmouth in

j , dieselbe.
24) Die Ousa  macht viele Windungen , hat im untern Theile ihres

Kusses beiu-al/e nördliche Richtung , ist von Bedford abwärts fahr-
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bar und fließt bei Lynn Negis in den Meerbusen , welcher the
Wash heißt.
R . Der  Hiz - Fluß fließt gegen Norden und ergießt sich, von

der rechten Seite , in die Ouse.
8 . Der Cam - Fluß hat nordöstliche Richtung , ist von Cam¬

bridge an fahrbar , und ergießt sich, von der rechten Seite,
in die Ouse.

6 . Der Lark - Fluß,  der südlich von Bury St . Edmunds ent¬
springt , ist schon vom genannten Orte fahrbar und fließt , in
nordwestlicher Richtung , der Ouse , von der rechten Seite , zu.

v . Der Lynn - Fluß  fließt bei Lynn -Regis , von der rechten
Seite , in die Ouse.

25. Der Nen - Fluß  ist von Northampton fahrbar , hat nordöstliche
Richtung und mündet sich in das südliche Ende des Busens Wash.
L. Der Well and - Fluß  ist von Stamford abwärts fahrbar

und fließt , von der linken Seite , in den Nen -Fluß . Er
nimmt -von der linken Seite den Fluß Guash  auf.

26) Der Glen -Fluß  mündet sich, nach kurzem Laufe , in den südwest¬
lichsten Theil des Meerbusens Wash . '

27) Der Old - Witham - Fluß  hat südöstliche Richtung , ist fahrbar
und mündet sich bei Boston.

28) Der Loüth - Fluß,  ein kurzer Küstenflnß , ist von Louth abwärts
fahrbar.

29) Der Humber  wird durch das Zusammenströmen mehrer Flüsse ge¬
bildet , ist sehr breit und fließt im Süden des Vorgebirges Spurn
in die Nordsee . Als eigentlicher Hauptfluß scheint mir die Ouse
(nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen , oben unter dir . 24 an¬
geführten Flusse) anzunehmen zu sein, obgleich auch sie wieder , bei
Boroughbridge , aus der Vereinigung zweier anderer Flüsse hervor¬
geht , von denen ich den Dore - Fluß  als Anfang des Humber
annehmen möchte. DieserJore -Fluß  entspringt nordwestlich von
Hawes , fließt gegen Südost und ist von Ripvn abwärts fahrbar.
L. Der Swale - Fluß  ergießt sich bei Boroughbridge , von der

linken Seite , in die Ouse.
L. u. Der Wisk - Flnß  hat fast südliche Richtung und

fließt , westlich Thirsk , von der linken Seite , in den
Swale -Fluß.

R . 8 . Der Niddfluß  hat beinahe östliche Richtung und fließt,
von der rechten Seite , in die Ouse.

L. 6 . DerF oß -Flu  ß fließt gegen Süden , ist fahrbar und mündet
sich bei York, von der linken Seite , in die Ouse.
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N. v. Der  Wharfe -Fluß-  fließt in oftsüdöstlicher Richtung , von !
Tadcaster abwärts fahrbar und ergießt sich, von der rechteni
Seite , in die Ouse. >

L. L. Der Derwent -Fluß  fließt südlich, ist von New Malton!
an fahrbar , und ergießt sich von der linken Seite , in die
Ouse.

N. k . Der Aire -Fluß  hat meist östliche Richtung , ist von Leeds
abwärts fahrbar , und fließt , bei Selby , von der rechten
Seite , in die Ouse.
N. n. Der Calder -Fluß  ist von Halifax an fahrbar und

fließt, von der rechten Seite , in den Aire-Fluß.
b. Der Don -Fluß  ist von Rotherham abwärts fahr¬

bar,  und fließt bei Snaith , von der rechten Seite in
den Humbev.
N . an. Der Rother -Fluß  mündet sich von der

rechten Seite bei Rotherham in den Don-
Fluß.

L. bb. Der Bearn -Fluß  fließt von der linken Seite,
in den Don-Fluß.

N. 6 . Der Trent  entspringt bei Burslen , hat im Anfange süd--
südwestliche, dann oftnordöstliche Richtung , ist von Burton
abwärts fahrbar und ergießt sich, von der rechten Seite , in
'den Humber.
L. n. Der Blithe -Fluß  ergießt sich von der linken Seite,

in den Trent. Er ist nicht fahrbar.
R . b. Der Tame - Flnß  hat nördliche Richtung und ergießt

sich, von der rechten Seite , in den Trent.
L. e. Der Dvwe -Fluß  heißt in seiner vberenHälfteChur - >

net - Fluß.  Er mündet sich von der linken Seite in ^
den Trent. i

ä . Der Derwent -Fluß  hat südliche Richtung und fließt,!
von der linken Seite, , in den Trent. !

N. e. DerS oar - F l nß  hat fast nördliche Richtung, ist von ;
Leicester abwärts fahrbar und fließt von der rechteni
Seite , in den Trent. i

L Der Witham -Fluß  hat nördliche Richtung und ^
fließt von der rechten Seite in den Trent. Von Lin- !
coln abwärts ist er fahrbar.

L> 8 . Der Hüll -Fluß  hat südliche Richtung und ergießt sich bei
, Kington on Hüll, von d?r linken Seite , in den Humber. Er

ist von Beverley abwärts fahrbax.
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Flüsse, die sich in die Nordsee ergießen.

30) Der Esk -Fluß , ein Küstenfluß , hat östliche Richtung und fließt,
bei Whitby, in das Meer.

31) Der  Wegr - Fluß,  welcher durch Durham fließt , ergießt sich, bei
Sunderland , in die Nordsee.

32) Die Tyne  geht aus der Vereinigung der südlichen Tyne mit
der nördlichen Tyne,  in der Nähe von Hepham , hervor , ist von
New Castle abwärts fahrbar und fließt unterhalb Shields in ^die
Nordsee.

33)  Der Blyth - Fluß  hat beinahe östliche Richtung und ergießt sich,
bei Blyth , in das Meer.

34)  Der Wenöb  eck- Fluß ist, wie der Blyth -Flüß , ein Küstenfluß.
35) Der Coquet - Fluß  hat östliche Richtung und fließt , der Coquet-

Insel gegenüber , in die Nordsee.
36) Der Tweed - Fluß  hat östliche Richtung , wird von der rechten

(südlichen) Seite her durch mehre Nebenflüsse verstärkt , und ergießt
' sich bei Berwick in das Meer.
37) Der Forth  geht aus der Vereinigung zweier , am Ben Lvmvnd

entspringender , Bäche hervor,  fließt in östlicher Richtung und er¬
gießt sich in den Firth of Forth , bei Falkirk.

38) Der Teith - Fluß, der südöstliche Richtung hat,  fließt in den
Firth of Forth.

39) Der Leven - Fluß fließt,  südlich von Largo , in den Firth of
Forth , da , wo dieser am breitesten ist.

40) Der Tay heißt in seinem Anfange Docherrt,  bildet den langen
und schmalen Tay - See,  den er am nordöstlichsten Ende verläßt,
macht mehre große Windungen , und ergießt sich in den Firth
of Tay.
L. L.. Der Lyon - Fluß  hat beinahe östliche Richtung und fließt,

von der linken Seite , in den Tay.
N> Der Almond -Fluß  mündet sich bei Perth , von der rechten

Seite , in den Tay.
6 . Der Earn -Flnß  entsteht aus dem gleichnamigen See , hat

östliche Richtung und fließt , von der rechten Seite , südlich
von Perth , in den Tay.

41) Der südliche Esk - Fluß  fließt in südöstlicher Richtung und
mündet sich bei Montrose in das Meer.

42) Der nördliche Esk - Fluß  hat südöstliche Richtung und fließt,
nicht weit von Kinnebar , in die See.

43) Der Dee welcher im Gebirge Schottlands entspringt Und östliche
Richtung hat,  fließt sehr schnell , ist deßhalb nicht fahrbar und
mündet sich bei Aberdeen.
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41) Der'Spey fließt in nordöstlicher Richtung der Nordsee zu, in welche

er sich bei Garmouth ergießt. ^
N. DerAven -Fluß hat beinahe nördliche Richtung und fließt,

von der rechten Seite , in den Spey . ^
45) Der Lossie -Fluß fließt nordnordöstlich und mündet unterhalb

Elgin.
46) Der' Findhorn -Fluß hat nordnordöstlicheRichtung und ergießt 1!

sich, bei Findhorn, in die See.
47) Der Nairn -Fluß , mit dem vorhergehenden gleichlaufend, fließt

bei Nairn in die See.

48) DerGlass - Fluß geht aus der Vereinigung mehrerFlüsse hervor,
und mündet sich in den Murray -Firth , welcher mehre kleine Berg-
ftröme aufnimmt.

In den Lanal kliessen:

A. Von Seite Großbrktan niens:
1) Der Rother -Fluß  hat östliche Hauptrichtung , und mündet sich

in den Hafen von Rye, nordöstlich von Winchelsea.
2) Der Ouse -Fluß  hat beinahe südliche Richtung und ist, obgleich

nur ein Küstcnfluß, von Lewes abwärts fahrbar.
3) Der Arun,  einKüstenfluß , ist vonMidhurst abwärts fahrbar , und

ergießt sich in den Hafen von Arundel.
4) Der Anton -Fluß  hat südliche Richtung, und mündet sich in das

nördliche Ende des Southangpton Water ' s . Der Andover
Kanal  läuft , der Länge nach, neben diesem Flusse hin , und ist
mit dem Salisbury -Kanale  verbunden . ,

5) Der Avon -Fluß  fließt südlich, ist von Salisbury abwärts fahr¬
bar , und mündet sich in die Christchurch-Bai.
R . Der Stonr - Fluß  hat südöstliche Richtung und fließt, von

der rechten Seite , in die Mündung des Avon.
6) Der Ex - Fluß  hat südliche Richtung , ist von Exeter an fahrbar,

und nimmt einige kleine Flüßchen auf.
7) Der Dart  fließt südöstlich, und ergießt sich bei Dartmouth.
8) Der Plym -Fluß,  ein kleiner Küftenfluß, mündet sich bei Plh«

mouth.
9) Der Tamer -Flnß  hat südliche Richtung , ist nur im unterste»

Theile seines Laufes fahrbar und ergießt sich, bei Plymouth , in
den Kanal.
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